
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
38 (1904)

245 (19.10.1904)

urn:nbn:de:gbv:45:1-697972

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-697972


Die „ Nachrlchken * elscfetvl»
täglich mit Ausnahme der
konn - und Feiertage. Vffähr«
IicherAbonnementspreis2 ^
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten . in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.
kaenapeaekimseblurr d!i-. 4S.

Inserare mrvmyke wlttsamM
Verbreitung und kostenfür
das Herzogt. Oldenburg sr«

Zeile 15 sonstige 20"^.

Ittno »teo-I » n»h«esttllr»:
Oldenburg: Ännoncrn-lLrvo»
dition v . F . Büttner , Motten«
straße l , und Wilh. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn:
Sandstede , sowie sämtli>

Annoncen -Expeditioneu.

Zeitfchvift füe oldenbuvgische Gemeinde- nnd Landes - Jntevesien.
L4S . Oldenburg . Mittwoch, de,. 19. Oktober 1991. XXXVIII. Zlchcqrng

Hierzu drei Beilagen.

Cagesrundschau.
Bei der Einweihung des Kaiser Friedrich -Denkmals in Berlin

hielt der Kaiser eine Rede, worin er seine Anschauungen über die
Kunst darlegte . Man will daraus auf eine versöhnlichere Haltung gegen
die neue Richtung schließen. »

Das neue Kaiser Friedrich -Denkmal wird als eins der geschmack¬
losesten der jetzigen Aera bezeichnet.

Aus Anlaß der Einweihung des Kaiser Friedrich -Denkmals sand
beim Katserpaar ein Essen statt.

Der Landesausschuß von Elsaß-Lothringen nahm einen Antrag
an , der die Erhebung der Reichslande zum Bundesstaats wünscht.

*
Es sind weitere wenig günstig lautende Nachrichten aus Südwest¬

afrika eingelaufen . — Die Bastards von Rehoboth sind der deutschen
Herrschast treu gevlieben. »

Die Bismarcksäule der Studentenschaft Hannovers wnrde in
.eierlicher Weise eingeweiht.
i *

Ein glücklicher Vorstoß der Russen soll der Schlacht bei Mul¬
den unerwartet eine für diese günstigere Wendung gegeben haben.

Die Russen haben gegenüber dem japanischen Zentrum alle
Stellungen am Südufer oes Schaho wieder erobert.

Der russische Verlust bei dem Gegenangriff südlich von Mul¬
den wird auf 4000 Mann , der japanische aus noch höher geschätzt.

Die letzten aus Tokio eingelaufenen Nachrichten vom Kriegs¬
schauplätze lauten für die Japaner sehr günstig und stehen in einem
gewissen Gegensatz zu den russischen Meldungen.

Der russische Botschafter in Newhorl bezeichnete alle Friedens¬
vermittlungen als aussichtslos.

Der Kaiser sprach wieder üöer
die Kunst.

Bei der gestrigen Enthüllung des Kaiser Friedrich -Denk¬
mals und der Einweihung des Kaiser Friedrich gewidmeten
Museums hat Wilhelm II . wieder seine Ansichten über Wege
und Ziele der Kunst dargelegt . Die Museums -Feier eröff-
nete zunächst Kultusminister Studt durch eine Rede, in
welcher er folgendes ausfllhrbe:

Das dem Kaiser Friedrich geweihte Monument stelle das
Bild des über alles geliebten Herrschers und Helden von
neuem lebendig uns vor die Seele , hell leuchtend, wie er sich
in den Tagen frischer Kraft dem Volke darstellte . Dem Denk¬
mal gegenüber erhebe sich aber der in Kaiser Friedrichs Geiste
geplante und ausgeführte Bau . Redner ging alsdann auf
die Geschichte der Entstehung des Museums ein , sowie auf die
Anteilnahme des regierenden Kaisers an dem Bau . Die
glückliche Entfaltung der Sammlungen verdanke man aber
neben der rastlosen Tätigkeit desselben auch den hochherzigen
Schenkungen , die in reicher Fülle dem Museum zu teil ge¬
worden sind, und den Kaiser bitte er insbesondere , den ehr¬
furchtsvollsten Dank für die gnädigen Zuweisungen entgegen- °
zunehmen , die er dem Museum habe zu teil werden lassen.
Redner schloß : „Dieses Haus aber möge geweiht sein für alle
Zeiten zu einer Pflegstätte wahrer Kunst nnd echter Wissen¬
schaft in den : hohen Sinne ? in dem Eure Majestät es gestiftet
haben . Dann allein , aber dann auch in dem idealsten und
schönsten Lünne , wird es ein Denkmal des unvergeßlichen
Herrschers sein, dessen Namen zu tragen ihm vergönnt wor¬
den ist.

"
Im Anschluß an diese Rede ergriff der Kaiser das

Wort:
„ Ich spreche Ihnen , Herr Minister , meinen herzlichsten

Dank aus für dis schönen und eindrucksvollen Worte , mit
denen Sie soeben meiner Vorfahren , insonderheit meiner ge¬
liebten Eltern und ihrer segensreichen Fürsorge für die Mu¬
seen gedacht haben. Der heutige Geburtstag meines in Gott
ruhenden Herrn Vaters , weiland Sr . Majestät des Kaisers
und Königs Friedrich hat uns vereint , zwei seinem Gedächt¬
nis gewidmete Denkmäler der Oeffentlichkeit zu übergeben.
Das trefflichste Reiterstandbild , vom Deutschen Reiche in
dankbarer Verehrung errichtet und von genialer Künstlerhand
geschaffen, wird die Siegfriedsgestalt und die gewinnenden
Züge des Verewigten noch späteren Geschlechtern vor Augen
führen , und dieser stolze Bau mit seinen reichlichen Samm¬
lungen wird Zeugnis oblegen von dem Wirken und Schaffen
des edlen Herrschers , der in dem Herzen des deutschen Volkes
als hehre Lichtgestalt immerdar fortleben wird.

Er , der hochgemute Recke , der seines Königlichen Vaters
Schlachten schlug , um dem Reiche den Weg zu bereiten , der
mit glühender Begeisterung an dem Wiederaufbau des Rei¬
ches tcilnahm , ließ es, als des Krieges Stürme schwiegen,seine besondere Sorge sein, die Künste des Friedend zu metz¬
ln fördern . Das hat sich namentlich auch in seinem
^ fslssünis zu den Berliner Museen bewähr : . Im Fohre 1871
a :s Protektor an deren Spitze getreten , hat er im Verein mit

ferner kunstsinnigen Gemahlin , meiner erlauchten Frau Mut¬
ter , bis in die Tage des Leides , ja des Todes , überwindend,
segnend und liebend über diese Anstalten gewacht. Wenn der
Kreis der Museen sich in ungeahnter Weise erweitert hat,wenn neue, große Sammlungen hinzugetreten , die alten neu-
gcstaltet und durch eine Fülle neuer Schätze bereichert worden
sind , so daß sie neben den älteren , von Haus aus reichen
Sammlungen des Auslandes mit Ehren genannt werden kön¬
nen : wen: anders ist es zu danken, als der nimmer müden
Fürsorge des erlauchten Herrscherpaares , das im großen wie
im kleinen hpsorgt und alle Schwierigkeiten überwindend , dem
inneren wie dem äußeren Ausbau siegreich die Wege bahnte.

Darum war es eine Pflicht ehrfurchtvollen Dankes , die¬
sen Bau und d:o in ihm vereinigten Sammlungen für alle
Zeiten mit dem Namen des Kaisers Friedrich zu verknüpfen.
Mir aber ist es ein köstliches Vermächtnis , die erhabenen und
idealen Absichten, die dem kunstsinnigen Schassen des gelieb¬ten Herrschers , wie allem seinen Tun , zu Grunde lag , an mei¬
nem Teile weiter zu führen und zu verwirklichen. Wenn wir
heutzutage unsere Kunst von entgegengesetztenRichtungen zer¬klüftet sehen, die sich befehden und von denen die eine über die
andere sich hinwegzusetzenbemüht ist, wenn es dabei sich zumTeil nach meiner Ueberzeugung — ich habe das
schon öfter hcrvorgehoben — umIrrwege handelt , die vom
wahren Schönheitsideal weitab führen , so sollten sich unsere
Künstler mit umsomehr Ernst ins Bewußtsein rufen , Welche
hehren Güter in ihre Hände gelegt sind.

Aber nicht jene Gegensätze sind es , von denen ich heutereden will angesichts des Friedcnssürsten , dem die heutige
Feier gilt . Es liegt mir vielmehr daran , dasjenige zubetonen , was geeignet erscheint , die ge¬trennten Richtungen Wied er einandernäher
zubringen . DasistdasStudium derMeister
derVergangenheit, welches nach meiner festen Ueber-
zeugung vor allem dazu befähigt , tiefer in die Probleme der
Kunst einzuführen . So wenig es dem Genie versagt seinkann , aus unbekannten und verborgenen Tiefen zu schöpfen,
so wenig kann es richtig sein, wenn jüngere Künstler
sich von den alten Traditionen und Schulen lossagen zu kön¬
nen meinen . Der unerschütterliche Ernst , das heilige Stre¬
ben, mit dem die alten Meister um das Ideal der Kunst ge¬
rungen haben , bietet auch den Künstlern unserer Tage ein un¬
erreichbares Vorbild und sollte namentlich in der jüngeren
Generation Selbstkritik , Bescheidenheit und Achtung vor den
Leistungen anderer fördern . Nur so wird ein gegenseitiges
Verhältnis angebahnt und dem wahren Fortschritt der Kunst
gedient werden . Daß die Sammlungen dieses Museums
hierzu und zu einer einheitlichen, weiteren Entwicklung dek
Kunst auf nationalen Grundlagen beitragen möchten, ist
mein heißer Wunsch und entspricht, des bin ich gewiß, in be¬
sonderem Maße den hohen Zielen Kaiser Friedrichs , dessen
Streben allezeit auf die Pflege des historischen Sinnes
und Förderung der idealen Auffassung der Kunst ge¬
richtet war.

Herrlich hat der hohe Herr das Ziel in einer Ansprache
bei der 60jährigen Jubelfeier der Museen im Jahre 1880
selbst bezeichnet, indem er die unvergeßlichen Worte sprach:
„ Wir wissen, daß in den Tagen unseres größten nationalen
Unglücks, als alles zu wanken schien , der Gedanke an die
idealen Ziele des Menschen sich schöpferisch stark
und lebendig erwies .

" Dankbar dürfen wir heute genießen,
was die grundlegende Arbeit jener Friedenszeit geschaffen,
aber wir werden dieses Genusses nur froh , wenn wir auch
der Verpflichtungen eingedenk sind, die er uns auferlegt . Es
gilt heute vielleicht mehr denn je, an unseren idealen Gütern
festzuhalten , dis Erkenntnis ihres Wertes und ihrer rettenden
Macht unserem Volke mehr und mehr zu erschließen. Diese
Anstalt soll nichts anderes sein, als eine Sammlung des Schö¬
nen allezeit zum Nutz und Frommen der ganzen Nation.
Und so möge der Segen Kaiser Friedrichs auch ferner über
diesem Hause und über unserer Kunst walten ! "

Ter Kaiser sprach, wie uns aus Berlin gemeldet wird,
mit überall klar vernehmlicher Stimme und festen Tones.
Am Schluß der Rede war keinerlei Ermüdung des Organs
zu beobachten . Was die Rede selbst betrifft , so fällt auf,
daß der Kaiser mit größerer Milde als bei einer früheren
Gelegenheit — in der Rede an die Bildhauer der Sieges¬
allee — die Bestrebungen der Sezession erwähnte und den
Wunsch betonte , die getrennten Richtungen wisder einander
näher zu bringen.

* *
*

Das Denkmal selbst entspricht nichts weniger als
der Erwartung , die eine echte Kunstauffassung , mag sie
nun alter oder neuer Richtung sein, von einem Kaiser
Friedrich - Denkmal haben muß . Man schreibt uns darüber
aus Berlin:

„Das Werk ist eine Arbeit des jüngst verstorbenen Bild¬
hauers Rudolf Maison. Es führt das ganze Elend
unseres heutigen Denk malswesens wieder so
recht vor die Seele . Unter den vielen schlechten
Denkmälern , die Berlin aufzuweisen hat,
ist dieses Kaiser Friedrich - Denkmal eines
der schlechtesten.

?lls Sin notwendiger Abschluß hätte sich dies Denkmal
architektonisch in das Gesamtbild des Baues , der Brücken
und des belebenden Wassers einstigen müssen , und ebenso
hätte die .geistige Auffassung der Gestalt erweisen
müssen , eine wie innige Gemeinschaft zwischen diesem Hansund dem Manne bestehe, dessen Namen es trägt . Der großeideale Gedanke, der in dem zweiten Kaiser des deutschen
Reiches lebendig war , seine freie , künstlerisch edle
Weltanschauung mußten aus den Linien zu uns
sprechen. Man konnte ihn sich denken als den hohen Schützer
dieser Stätten der Schönheit , dessen machtvolle Gebärde,
dessen erhabene Stellung die ganze Umgebung beherrschteund umfaßte . Schon aus der Silhouette sollte ein Gefühlder Schönheit , der Weihe, der hohen Kultur den Beschauer
anstrahlen , wenn die Mauern noch im massigen Dunkel
lägen und nur diese Figur auf hohem Postament wie
eine Leuchte gegen den Himmel aufstiege . Lebt nicht im
Volksbewußtsein so dies tragisch umdunkelte , von einem
matten Abendrot der Schönheit überglänzte Geschick und
Wirken des Kaisers , der sich so heiß gemüht um deutsche
Bildung und Kunst?

Und was ist uns wieder beschert worden ? Aus einem
allzuhohen Sockel steht das Reiterbild eines Generals!
Der Helm sitzt ihm sehr tief im Gesicht! Man
sieht nicht das milde , große Auge, das in einem stillen
Feuer glühte ; man sieht garnichts von dieser vornehmen
Gesichtsbildung ; nur noch den mächtigen Bart . Solche Hel¬me drücken und lasten schwer, wenn sie vorschriftsmäßig
aufgestülpt werden , und sie nehmen dem Schnitt des Ge¬
sichts jede feinere seelische Formung mit ihren plumpen,
spitzen Linien . Dieser General hat einen Feld Herrn¬
stab aufs Knie gestützt, er hat Kanonen st iefel an,und der Waffenrock sitzt ziemlich prall ! Das Pferd
scheint militärisch reg lementmä ßig ange-schirrt zu sein mit Zaumzeug und Satteldecktz. Doch wie
kleinlich und schlecht wirken diese Riemen , dieser gestutzte
Schwanz , diese ganze Ausrüstung , die das Vergängliche der
Uniform , das Enggeschnürte , so wenig Monumentale des
äußeren Anzuges subtil wiedergibt und jeden Ewigkeits¬
zug, jede große Linie vermissen läßt . Wie gern würden
Mir diesen unschönen Aufputz für eine einzige , großzügigeForm hingeben , in der etwas von der stolzen Reinheit,dem innerlich glühenden Kunstsuchen des Kaisers läge.Die Gestalt reitet — eine direkt groteske Idee —
in das Portal des Museums hinein! Das
Schreitmotiv des Pferdes ist steif und unglücklich, die
Beine scheinen auf dem steilen, engen Sockel mühsam zubalanzieren . Das Postament selbst ist für die Figur viel
zu groß , so daß die Silhouette nicht nur kleinlich wirkt,
sondern völlig verwischt ist. Dieses Denkmal wiederholt nurdie Formen des kleinstädtischen, oft beklagten Krieger¬denkmals , es ist kein würdiges Monument einer heiligenIdee und eines großen Menschen."*

So schreibt man uns aus Berlin . Und was wir an
Abbildungen des Denkmals gesehen haben , entspricht die¬
sem Urteil . Für die jetzige Aera hat allerdings Kaiser
Friedrich selbst nichts erwartet ; er hat daraus in ver¬
schwundenen Briefen an Geffken kein Hehl gemacht . Was
er aber nicht bloß betreffs der Kunst richtig voraussahund was noch einige Lebende gelesen haben , hat sich buch¬
stäblich erfüllt . Nach feinem viel zu frühen Tode sind wir.wie in jeder Beziehung freier Entwicklung , auch in der¬
jenigen der Künste weit und immer weiter zurückgegangenWorte tun es eben nicht allein.

Neue Sturmzeichen.
Ein Berliner Mitarbeiter schreibt uns aus Berlin , 18. Okt:
Düstere Perspektiven entrollt ein der „Tägl . Rundsch .

" voneinem Pflanzer aus Kamerun zugegangenerBrief. Im Hinblickauf die soeben vom Gouvernement der Kolonie gesandte Meldungvon der Ermordung eines Hauptmannes der Schutztruppe durcheinen Pfeilschuß erscheint der Inhalt dieses Briefes besondersbe¬
achtenswert. Er besagt mit dürren Worten, daß das KamerunerGouvernement gar nicht die militärische Macht habe , die Einge¬borenen im Zaume zu halten, und daß deshalb in Bälde eine Ka¬tastrophe wie in Südwestafrika zu gewärtigen sei, wenn nicht die
Schutztruppe bedeutend verstärkt würde. Die Gefahr eines allge¬meinen Aufstandes erscheint dem betreffenden Pflanzer deshalb
nähergerückt , weil die Eingeborenen mit jedem in Kamerun ein¬treffenden Dampfer Nachricht von der Lage in Südwestafrika er¬halten, in der die Bedrängnis der Deutschen meist übertrieben dar¬
gestellt wird. Daß bisher Unruhen noch nicht ausgebrochen sind,:st nach der Meinung des Pflanzers nur der unter den Einge-

-f-borenenstämmenherrschendenn Zwietracht zu danken . „Einem afahrt er fort, „wird aber nicht eimerksamen Beobachter" , so fahrt er fort, „wird aber nicht ent
gangen sein, daß sich die Eingeborenen Kameruns mehr und mehr
freundschaftlich zusammenschlreßen .

" Man darf gespannt ein , ob
auch das Gouvernement zu diesen aufmerksamen Beobachtern ge¬hört oder ob es, gleich demjenigen Südwestafrikas, Merkniale derWährung noch nicht wahrgenommenhat. Herr von Puttkammerder Gouverneur, befindet sich ja zur Zeit in Deutschland Er kann
also dem Kolomalamt und dem Reichstag - hoffentlich nicht zu
spat - von einen Wahrnehmungen Mitteilung machen . Imübrigen schiebt der Pflanzer der Verwaltung der Kolonie die volleVerantwortung zu , wenn em,Ausstand in Kamerun losbrcchenMan lei, m der Erschliegunader Kolonie vorgeaangenohneRuckpcht darauf, datz die erforderlichen militärischen Machtmittel
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zur Geltendmachungder Autorität nicht zur Verfügung stehen.
Gegen diese Auffassung muß denn doch protestiert werden. Wenn
auf allen Wegen , die von den ins Landinnere vordringenden Ex¬
peditionen beschritten wurden, Militärstationen in angemessener
Zahl hätten errichtet werden sollen , dann würde auch eine Ver¬
doppelungder Schutztruppenicht ausgereichthaben. Auf die wirt¬
schaftliche Erschließung, nicht auf die militärische Eroberung der
kolonialen Gebiete kommt es an. Gerade durch zu vieles Ver¬
walten, namentlich vom militärischenStandpunkte aus , wird Un¬
mut bei den Eingeborenen erregt, die zunächst noch keine Veran¬
lassung haben, gegen Händler und Kolonisten eine feindselige Hal¬
tung emzunehmen. Es scheint aber, als wenn auch , die sonst be¬
sonnener urteilenden kolonialpolitischen Kreise das Heil für die Zu¬
kunft Deutsch -Afrikas nur vom Schwert erwarten. Selbst die
„Nationalzeitung" ist der Meinung, es müsse durch die Entfaltung
einer großen Macht in allen unseren Schutzgebieten den Einge¬
borenen jede Neigung und Möglichkeit der Empörung genommen
werden. Erst wenn unsere Macht über jeden Zweifel sichergestellt
sei, könnten wir auf einen Erfolg der friedlichen Arbeit rechnen.
Hier wird also ohne Umschweife die Notwendigkeit einer groß¬
zügigen Kolonialpolitik betont, die ja für Südwestafrika bereits
inauguriert ist . Da sich die Regierung hier zu einem Zurück nicht
Scheidewege . Da sich die Regierung hier zu einem Zurück nicht
verstehen dürfte, wird es bei der Beratung des nächsten Kolonia-
etats wohl heiß heraehen . Denn es , fehlt in Deutschland auch nicht
an einer gewissen kolonialen Müdigkeit.

Aer russisch - japanische Krieg.
Eine Wendung zu Gunsten der Russen?

Einige Telegramme unserer gestrigen Zeitung deuteten
bereits an , daß in der Schlacht am Schaho am Montag
zu Gun steil der Russen eine Wendung eingetreten sei. Eine
Depesche der „Agence Havas " aus Mukden b .richtet nämlich:

Die Russen eroberten am Montag morgen 5 Uhr
nach einstündigim erbitterten Kampfe ihre Stellungen
am linken User des Schaho zurück. Die Japaner
waren anscheinend erschöpft, und der Kampf ließ von ihrer
Seite an Heftigkeit nach. Die Russen, durch die letzten
Erfolge entflammt , drängtenaber zum Angriff, und ihre
Ausdauer ist bewundernswert.

Es soll , wie weitere, freilich zunächst nur aus privater
Quelle stammende Telegramme aus Mukden besagen, dann zu
einem Vorstoß der Truppen des Korps Meyendorfs ge¬
kommen sein, die einen von den Japanern besetzten , für deren
Stellung wichtigen Hügel bei Nantschnitz gestürmt sowie
behauptet und dadurch der Schlacht ein ganz anderes
Bild gegeben hätten. Daß ein Riesenkampf, nach der
Art desjenigen zwischen Mukden und Liaojang , nach reichl ch
8tägiger Dauer und nachdem der Angreifer bereits seit etwa
5 Tagen auf dem Rückzuge begriffen ist, doch noch für diesen
eins günstige Wendung nimmt , wäre freilich ein Ausgang,
wie ihn die Kriegsgeschichte kaum je gezeigt hat . Deshalb
wird auch einstweilen dahingestellt b .eiben müssen , ob wir cs
hier mit einem einzelnen, für den Heldenmut der Russenund deren
Ausdauer bezeichnenden Zwischenfalle oder wirklich mit einer
für die ganze Schlacht wichtigen Wendung zu tun haben.
Nickt allzu lange dürste es ja schwerlich noch dauern, daß
darüber Klarheit zu erlangen ist, denn eine Schlacht, d e auf
russischer Seite bereits gegen 12000 Tote und über 45 000
Verwundete gekostet hat, und in der auf japanischer Seite
ebenfalls wohl an 50000 Mann kampfunfähig wurden, muß
demnächst in der beiocrseitigen Erschöpfung so oder -so ihr
Ende finden.

*

An weiteren neuen Depeschen liegen folgende vor:
Petersburg, 18. Okt. Gestern elf Uhr vormittags

gelang es den Russen, das japanische Zentrum zu
durchbrechen, mehreren Batterien Geschütze abzunshmen
und mehrere hundert Gefangene zu machen . D e Japaner
wurden weit zurückgeworfen, so daß die Position einzelner
japanischer Abteilungen sehr krititisch sein soll. Kuropatkin
leitete persönlich den Angriff, trotzdem herrscht im hiesig n
Generalstabe die Ansicht, daß die Entscheidung am Ostflügel
fallen muß, nicht im Zent : um. Die Schlacht dauert
mit furchtbarer Gewalt fort. Vielleicht fällt heute
die Entscheidung.

Petersburg, 18. Okt. Nach einer Meldung aus
Mukden ist durch den russischen Gegenangriff das Zentrum
der japanischen Stellung durchbrochen worden. Die ge¬
nommene Höhe bedeute den Sch lü s s e l d er P osit i on.
Auch dieser Kampf forderte furchtbare Opfer;
das ganze Gelände ist mit Leichen bedeckt.
Unter den von den Russen eroberten Geschützen befinden
sich Feldkanonen, Berggeschütze und Maschinenqeneire . Einige
100 Japaner wurden g fangen genommen. Das Gefecht, in
dem sich auch sibirische Schützen besonders auszeichneten,
dauert noch fort . Die Russin dringen weiter vor. Gelingt
ihnen die jetzt e »geleitete Operation , so ist Linschipu für die
Japaner n cht mehr zu halten. Die Russen gewönnen damit
eine sihr aünsti e Stellung in der Flanke d s Gegners.

Petersburg, 18. Okt. Der Vertreter der „Bir-
shewija Wjedomosti telegraphiert heute aus Eharbin : In
der Nacht auf den 17 . Oktober gingen die Russen vor
und warfen die Japaner aus sechs Stellun¬
gen, wobei sie acht Geschütze erbeuteten . Die Japaner
setzten sich dann auf einer stark bergigen Stellung fest.
Die Russen stürmten dieselbe gegen 2 Uhr nachmittags
und eroberten wieder 16 Geschütze und 8 Schnellfeuer¬
geschütze . Das Gefecht dauert fort.

Tokio, 18. Okt., 3,30 Uhr nachm. (Reuter ) . Die Rus¬
sen richteten in der vergangenen Nacht einen wilden
Sturmangriff gegen die Stellungen Okus und grif¬
fen auch Nodzu und Kuroki an , wurden aber überall
unter großen Verlusten zurück geworfen.

Tokio, 18. Okt. (Amtliche Meldung .) Am 16. d . Mts.
rückte eine ^Truppe unter dem Brigadegeneral Ham ata
vor , um die Abteilung der linken Armee , welche den
Feind nördlich von Schahvpu angrjfs , zu verstärken . Sie
schlug den Feind bei Weichialoutsu , wobei sie 22 Ge¬
schütze und die Munitionswagen nahm . Sie schlug dann
einen neuen feindlichen Angriff bei Santaukautse zurück
und . befand sich auf dem Rückmärsche nach ihrer ur¬
sprünglichen Stellung , als sie plötzlich um 7 Uhr abends
von etwa einer Division russischer Truppen
umzingelt wurde . Nach heftigem Kampfe , Mann gegen
Mann , gelang es ihr , durch die feindliche Stellung durch¬
zubrechen und ihren früheren Platz wieder zu er¬
reichen . Inzwischen aber büßte die japanische Artillerie
ihre meisten Pferde ein und die Mannschaften mußten
9 Feldgeschütze und 6 andere Geschütze im Stiche lassen.
Dem Feinde sind in der Stellung gegenüber dem ja¬
panischen Zentrum Verstärkungen zugegangen . Die Ver¬
lust der Japaner am Sonntag betrugen etwa 1000 Mann.
Marschall Oyama berichtet , daß in der Nacht zum 18. d.
die Russen zweimal heftige Angriffe gegen den rechten

Flügel der linken Armee und einige schwächere Angriffe
gegen die mittlere und die rechte Armee unternahmen,
und daß sämtliche Angriffe zurückgeschlagen wurden . Der
Feind sei unter Zurücklassung vieler Toten wieder zurück¬
gegangen.

Tokio, 18. Okt. (Reuter . ) Die Russen haben am
Sonntag die Kolonne General Aamadas umzingelt und
14 Geschütze erbeutet . Die Russen konzentrieren sich vor
der Frönt der Armeen Okus und Nvdzus . Man er¬
wartet eine neue große Schlacht.

Die letzten Kämpfe bei Port Arthur.
London, 18 . Okt . „Daily Telegraph" teilt einen langen,

aus Port Arthur vom 15 . datierten Bericht mit, der einen
Rückblick auf die Kämpfe des Belagerungsheeres bis Ende Juli
enthält und sich wie eine Einleitung zu dem bevor st ebenden
Fall der Festung liest . — Aus Tschifu wird demselben
Blatte berichtet , man glaube, die Belagerer rüsteten sich zu einem
großen allgemeinen Angriff und gedächten , zum bevorstehenden
Geburtsfest ihres Kaisers die Eroberung der Stadt zu bewerk¬
stelligen.

Das Baltische Geschwader.
Kopenhagen, 18 . Okt . Heute vormittag hatte schon ein

Teil des russischen Baltischen Geschwaders die Anker gelichtet , um
durch den Belt zu fahren, als Kontreorder gegeben wurde
und die ganze Flotte heute abend 7 Uhr auf demselben Ankerplatz
bei Langeland lag, wie gestern . Das Einnehmen von Kohlen
wurde heute fortgesetzt , aber dies war kaum die wirkliche Veran¬
lassungzur Aufschiebung der Westerreise . Gutem Vernehmennach
wartet vielmehr das Geschwader die Ankunft einiger zurückgeblie¬
bener Schiffe ab.

Unterschleife.
Odessa, 18 . Okt . Hier erregt die Entdeckung von Unter¬

schleifen bei der russischen Schwarzmecr - Flotte gro¬
ßes Aufsehen . Kohlen , Materialien und Proviant für die Flotte
fehlen . Der Hafenkommandantvon Sebastopol, der Chesintendant
der Flotte und der Werkstättendirektorsollen vor ein Kriegsgericht
gestellt werden.

Friedensbemühungen.
Newyork, 18 . Okt . In Washington empfing heute der

Präsident die Delegierten des Internationalen Friedens¬
kongresses, Baronin Suttner aus Wien und Kommer¬
zienrat Arnhold aus Dresden, und versicherte ihnen sein außer¬
ordentlichesInteresse für die Friedenssache . Er gab der bestimmten
UeberzeugunaAusdruck , daß das Ziel erreicht werde . Fer¬
ner wiederholteer, daß er in einigen Wochen mit den Regierungen
wegen einer neuen Haager Konferenz in Verbindung treten werde,
endlich daß, wie er hoffe, bald eine größere Anzahl von Staaten
zu weitergehenden Schiedsverträgen als den bisherigen europä¬
ischen gelangen werde.

Newyork, 18. Okt . Staatssekretär Hay hatte eineUnter-
redungmit dem russischen Botschafter, um ihn wegen
der Rußland zu unterbreitenden Vermittlungsvorschlägezu son¬
dieren; indessen sagte unmittelbar nachher der Botschafter in einem
Interview , Rußland könne keine Vermittlung von keiner Seite
annehmen.

Dolitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Gestern , 18 . Oktober , abends 8 Uhr fand im Weißen
Saale des Königlichen Schlosses eine Festtafel statt , wo¬
bei der K a i s e r zwischen der Kaiserin und der Großherzogin
von Baden saß. Ferner nahmen daran teil die hier anwesen¬
den Fürstlichkeiten, der Reichskanzler, die Minister , Staats¬
sekretäre , Vertreter der deutschen Bundesstaaten , das diplo¬
matische Korps , die Abgesandten ausländischer Museen , die
Oberhofchargen , Generalität , Admiralität , der Präsident des
Landtages , die Spitzen der Zivilbehörden der Provinz Bran¬
denburg und die Herren der Museumsverwaltungen.

— Der Kaiser besuchte nachmittags den Reichskanzler.
— Der Kaiserbesuch am Hofe inDessan, welcher

infolge des Todes des Königs von Sachsen abgesagt wurde,
ist für Mittwoch , 2. November , in Aussicht genommen.

— Der Kaiser genehmigte , daß der neugegründeten
evangelischen Kirchengemeinde zu Rothenfelde (Hannover)
zur Stärkung des Pfarröotationsfonds aus Staatsmitteln
eine Beihilfe von 16100 Mk . bewilligt werde.

— Ter Kaiser hat in Abänderung der früheren Be¬
stimmungen angeordnet , daß künftig auch die Rettung
naher Familienangehörigen in gleicher Weise
wie die Rettung anderer Personen durch die Verleihung der
Rettungsmedaille am Bande oder der Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Gefahr belohnt werden soll.

— Anläßlich der Museumseröffnung hat der Kaiser eine
Anzahl Orden verliehen . Den Wilhelmorden erhielt der
Großkausmann James Simon in Berlin . Daraus will man
schließen, daß dessen Berufung ins Herrenhaus noch nicht er¬
folgt zu sein scheint.

— In Bundssratskreisen herrscht nach der „ Nationallib.
Korr .

" die Meinung vor , die Erledigung der lippe-
schenFrage werde sich nach dem bekannten Eingreifen des
Reichskanzlers in die Entwicklung der Angelegenheit verhält¬
nismäßig leicht und einfach gestalten.

— Der „Reichsanzeiger " nennt unter den in Berlin
angekommenen Bevollmächtigten zum Bundes rat auch
den früstlich lippischen Staatsminister Gevekot. Er war
Bevollmächtigter zum Bundesrat auch schon unter dem
verstorbenen Grafregenten.

— Das Kultusministerium hat , wie die „Erml . Ztg,"
meldet , die Genehmigung zu einer Niederlassung des Be¬
nediktinerordens in Heiligelinde verweigert , weil
kein Bedürfnis dazu vorliege.

— Wie der „Schief . Ztg .
" aus Berlin mitgeteilt wird,

verhandelte die am 15. d . M . daselbst zusammengetretene
Konferenz der Landesdirektoren der Monar¬
chie außer über ändere gemeinsame Angelegenheiten der
Provinzialverwaltungen hauptsächlich über die Mage ei¬
ner angemessenen Bekundung der Anteilnahme der Pro-
Vinzial-Verbände an der im Jahre 1906 stattfindenden'
Silberhochzeit des Kaiserpaares sowohl, als auch an
der für nächstes Jahr bevorstehenden Hochzeit des
Kronprinzen.

— Antrag auf Erhebung Elsaß - Lothrin¬
gens zum Bundesstaat. Der Landesausschuß für
Elsaß-Lothringen , der gestern seine Sitzungen wieder auf¬
nahm , nahm einen Antrag Götz und Gen . an . Der Antrag
sautet : Der Landesausschuh wolle beschließen, die Landes¬
regierung zu ersuchen, beim Reichskanzler dahin vorstellig
zu werden , daß den gesetzgebenden Körperschaften des Rei¬
ches ein Gesetz vorgelegt werde , durch das bestimmt wird:
1 . daß die Verfassung des deutschen Reiches, sowie die
Reichsgesetze, betr . die Verfassung und Verwaltung von
Elsaß -Lothringen , dahin abgeändert werden , daß Elsaß-
Lothringen zum Bundesstaat erhoben und als
solcher den übrigen Bundesstaaten verfassungsrechtlich
vollständig gleichgestellt wird ; 2 . daß die auf Grund die¬
ser peuM Verfassung einzusetzenüe Volksvertretung aus

dem allgemeinen gleichen, direkten und geheimen Wahlrecht
hervorgehen soll . Die Abstimmung war eine namentliche.
Der erste Absatz wurde einstimmig , der zweite mit 32 ge-
gen 12 Stimmen angenommen.

Ausland.
Amerika.

Der „ Herald " erklärt an leitender Stelle , RooseweltS
Wahl sei fast unzweifelhaft, vornehmlich weil die
Demokraten infolge der Uneinigkeit das Vertrauen des Volkes
nicht gewonnen hätten.

Italien.
Die Reservisten des Jahrganges 1880, welche zur Fahne

einbernfen sind , steckten zum Zeichen ihres Protestes
ihre Kaserne in Brand. Dieselbe ging völlig in
Flammen auf.

Unpolitisches.
Eine neue Behandlung des Krebses . Dr . ? oyen

in Paris hat dem Chirurgischen Kongreß, der zur Zeit in Paris tagt,
Mitteilungen über seine Behandlung des Krebses gemacht, die zwar
nicht eine Heilung im jedem Falle gewährleistet , aber doch zur
Besserung und teilweise zu Heilung geführt hat . Von 242 Fallen
hätten bis jetzt 40 geheilt werden können . Dr . Patrier bestritt diese
Behauptung . Der Kongreß wird am Donnerstag den Antrag zur
Diskussion bringen , das Verfahren Doyens durch das Institut
Pasteur prüfen zu lassen.

Braun schweig, 18 . Okt. Nach dreitägiger Verhandlung
sprach das Schwurgericht den Oberlehrer Söhns aus Sanders¬
hausen von der Anklage des Aieineids frei . ; Söhns sollte in
einer früheren Privatklage falsch geschworen haben, daß er ei» Liebes¬
verhältnis mit einer Arbeiterfrau nicht unterhalten haben.

Posen, 18. Okt. Der nach Unterschlagung von 42000
Mk. von Königsberg i . Pr . flüchtig gewordene Kafsenbote der Eisen«
bahndirektionsyauptkasse zu Königsberg Kowalski, ist, von zwei
Danziger Kriminalbeamten verfolgt, gestern abend hier verhaftet
worden. Ein großer Teil des Geldes wurde bei ihm vorgefunden.

Gibraltar, 18 . Okt. Bei der Ansfahrt aus der Ciresbucht
an der marokkanischen Küste sind heute früh die beiden englischen
Torpedobootszerstörer „ Ardent " und „Boxer " zusammen-
gestoßen, „Ardent " erlitt starke Beschädigungen, dem „ Boxer " ist der
Bug eingedrückt. Die Schiffe sind im Laufe des Tages hier ein¬
getroffen.

Warschau , 18. Olt . Die Stadt Nowemiasto im Kreise
Plonsk wurde durch eine gewaltige Feuersbrunst heimgesucht.
150 Häuser brannten nieder, und 2500 Bewohner wurden Obdachlos.
Die Abgebrannten sind zur größeren Hälfte jüdische Familien.

Aus dem HroßßerzogLum.
Der Rachdruck unserer mit Korrespondenn -icheil »ersehenen Orissinalberichte ist ME
mit genauer Ouestenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokale L«r»

kvmmnisse lind der Redaktion stet» wiLkommeu.
" Oldenburg , 19. Oktober.

* Militärische Personalien . Der Abschied mit Pension
wurde bewilligt : v . Kobliski, Oberstlt. z. D. und Kommandeur
des Landw .-Bezirks II Oldenburg , mit der Aussicht aus
Anstellung im Zivildienst und der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Oldenburg . Jnft .-Regts . Nr . 91. —
v. Malachowski, Lt . in der Schutztruppe für Deutsch»
Ostasrika, scheidet aus derselben am 27. Oktober d. Js . aus
und wird mit dem 28. Oktober d . Js . im Oldenburgischen
Jnft .-Regk. Nr . 91 anaestellt.

* Der Diskutierklub des «atioualsozialen VsreiuS
hält am Donnerstag eine Versammlung ab. Die Tages¬
ordnung lautet : Vortrag über „Demokratie und Kaisertum-
Freunde und Anhänger der nationalsozialen Sache sind
herzlich willkommen.

N. Vereinigung zur Bekämpfung des Alkoholmiß¬
brauchs . HerrOberlehrer Pfannruchie, der die gestrige
gut besuchte Versammlung eröffnet «, erstattete zunächst ei¬
nen Bericht über die Tätigkeit der Vereinigung . Da unser
Blatt im vorigen Winter immer ausführlich über oiö
Tätigkeit berichtet hat , dürfen wir von einer Wiederholung
absehen . Wenn sich auch nicht alles zahlenmäßig feststellen
läßt , was erreicht ist, so schloß der Redner , so dürfen wir
doch mit Befriedigung auf unser Wirken zurückblicken, Und
das Erreichte wird uns ein Sporn fein , unentwegt weiter
zu arbeiten . Ter zweite Punkt der Tagesordnung war die
von Frl . Gröntng erstattete Rechnungsäblage . Die Ein¬
nahme von 143 Mark setzte sich zusammen aus einem Ge¬
schenk der Spar - und Leihbank im Betrage von 50 Mark
und aus freiwilligen Beiträgen verschiedener Vereine und
einer Privatperson . Der Einnahme gegenüber steht eins
Ausgabe von 26,26 Mark , so daß , ein Kassebestand von
116,75 Mark vorhanden ist. Es ist bei diesem günstigen:
Stande jedoch zu bedenken, daß die Vereinigung bis jetzt
keine größeren Ausgaben hatte , daß ihr aber nächstens für
Vorträge und Flugblätter mancherlei bedeutende Aus¬
gaben erwachsen werden und daß darum eine fernere Unter¬
stützung sehr erwünscht ist. Die Rechnung war von Herrn
Mahl stedt geprüft und richtig befunden . Bezüglich der
Vorstandswahl wurde vorgeschlagen , den bisherigen Vor¬
stand wiederzuwählen , nämlich Herrn Oberlehrer Psiann-
kuche als 1 . Vorsitzenden , Herrn Lehrer Bruns als
2. Vorsitzenden , Frl . Bood stein als Schriftführerin , Frl.
Gröning als Kassiererin und Herrn Külbel als Bei¬
sitzer. Da aber die Herren Bruns und Külbel eine Wieder¬
wahl ablehnten , wurden an ihrer Stelle Herr Dr . med.
Wulff als 2. Vorsitzender und Herr Karl Wellbrock
als Beisitzer gewählt . Sollte Herr Dr . Wulff , der nicht
anwesend war , ablehnen , so ist Herr Bruns wieder bereit,
einzntreten . Der 4 . Punkt der Tagesordnung betraf V o r-
schläge für das Winterprogramm der Vereini¬
gung . Es sollen drei größere Vorträge auswärtiger Rednsv
veranstaltet werden . Zunächst wird am 4 . November Herr
Tr . med . Tienes aus Wilhelmshöhe sprechen über „Die
nationale Bedeutung der Anti -Alkoholbewegung " . Als
Themen der beiden anderen Vorträge wurden bestimmt : '

„Was kann der einzelne tun zur Bekämpfung des Alko¬
holismus ?" und „Tie volkswirtschaftliche Bedeutung des
Alkohols ." Die R ebner für den zweiten und dritten
Vortrag stehen noch nicht fest , doch sind in Aussicht ge¬
nommen Herr Franziskus Hä hnel aus Bremen und
Herr Landrichter Dr . Popert aus Hamburg . Außerdem
wird die Vereinigung , wie im vorigen Winter , in kleineren
Versammlungen anregend zu wirken versuchen. Dafür sind
folgende Gebiete in Aussicht genommen : 1 . Jugend und
Alkohol ; 2 . die Trinksitten und ihre Gefahren ; 3 . dis
Trunksucht vom Standpunkte der Rechtsppflege ; 4 . der Al¬
koholgehalt unserer Getränke ; 5 . Stand und Erfolge der
Abstinenz- und Temperenzbewegung . Ferner wurde noch
beschlossen, der neuen „ Bücher - und Lesehalle"
die Zeitschrift „ Abstinenz "

, sowie verschiedene Bücher
über die Alkoholsrrge zu überreichen . Herr Kunstmaler
Bakenhus hat sich im Vorjahre erboten , an Sonntaz-
nachmcktggen Publikum durch unsere Kunstsammlungen zst



führen und die Kunstwerke zmn Verständnis zu bringen.
Ties Anerbieten wurde mit Freuden begrüßt , und es wurde
der Vorstand beauftragt , die nötigen Schritte zu tun . —
Schließlich wurde auch noch angeregt , die Vereinigung
möge zu veranlassen suchen, daß auf der nächstjährigen
Ausstellung auch in genügender Weise für alkohol¬
freie Erfrischungen gesorgt werden möge . Ich sei¬
nem Schlußwort ermahnte der Vorsitzende die Anwesenden
zu fleißigem Besuch der Versammlungen und zu treuer
Mitarbeit.

* Extrazügc während des Bremer Freimarktes . In
diesem Jahre verkehren während des Bremer Freimarktes
sieben Extrazüge . An den beiden Sonntagen , am 23. und
30. d . M . , verkehrt ein Spätzug nach Oldenburg ( 12 .12
nachts ab Bremen , 1 .29 nachts an Oldenburg ) , ein Spätzug
nach Wildeshausen ( 12 .20 nachts ab Delmenhorst , 1 .09
nachts an Wildeshausen ) , ein Zug von Hude (2.06 nachm,
ab Hude , 2 .55 nachm, an Bremen -Neustadt ) , ein Zug von
Delmenhorst (11 .52 vorm , ab Delmenhorst , 12 .16 nachm,
an Bremen ) und zwei Züge nach Delmenhorst (8 .28
abends und 11 .45 nachts ab Bremen -Neustadt , 8 .47 abends
und 12 .07 nachts an Delmenhorst ) .

br . Der in der vorigen Woche im Proppingschen Zigarren-
gcschäft an der Langenstraße verübte Einbruchsdieb¬
stahl wird von maßgebender Seite wesentlich anders dar¬
gestellt, als die Zeitungsberichte lauteten . Die beiden von
Hamburg zugereisten schwerenJungen waren bei ihrer
Ankunft der Polizei sofort verdächtig vorgekommen, und es
wurden Maßregeln getroffen , dieselben zu beobachten. Sämt¬
lichen Wächtern wurde das Signalement der beiden genau
beschriebenund ihnen die Instruktion erteilt , besonders scharf
auf dieselben acht zu geben, auch wurden in der inneren
Stadt besondere Posten ausgestellt . Diesen Maßregeln ist es
hauptsächlich zu verdanken , daß sie gleich auf frischer Tat er¬
tappt wurden . Die Ausbeute ist übrigens nur sehr gering
gewesen, außer diversen Zigarretten sind den Gaunern nur
etwa 3 Mk . an barem Gelds in die Hände gefallen.* Fritz Reuters Werke we . den rn diesem Jahre
frei . Uns liegt eine „rechtmäßige Original -Airsgabe" , 8
Bände in 4 Original -Leinenbände gebunden , zu dem Preise
von 6 Mark vor , eine Ausgabe , Wewhie trotz tadelloser Aus¬
stattung zu so billigem Preise dargeboten wird . Sie ent¬
hält den ungekürzten Text der Original -Ausgabe
von Fritz Reuters sämtlichen Werken mit derWilbran dt-
schen Bio graphie und dem Porträt des Dich¬
ters. Tie mit allen Vorzügen der bekannten Knaur¬
schen Klassiker ausgestattete und im Vertrieb dieser
Firma erschienene Reuter -Ausgabe wird ein sehr begehrter
Gegenstand für den Weihnachtsbüchertisch sein . Sie ist mit
großer , augenschonender Schrift aus gutem Papier gedruckt,
elegant und solide gebunden.

* Von der Eisenbahn Nordenham -Blexen schreibt
die „Butj . Ztg ." : Die Arbeiten an dem Personenpier-
Bau auf dem Blexer Außengroden sind bereits seit
einigen Wochen im Gange . Zum Unterbau des Piers
werden gewaltige eiserne Balken verwendet , die mit einer
der Eisenbahnverwaltung gehörenden Dampframme , die
auch s . Zt . bei den Nordenhamer Pieranlagen benutzt
wurde , in das Erdreich! Hineingetrieben werden . Da jedoch
die eisernen Träger über 30 Fuß lang sind und der
Untergrund äußerst dicht ist, nehmen die Rammarbeiten
sehr viel Zeit in Anspruch . Dem Vernehmen nach soll
bei dem Bau des Piers die alte Huntebrücke in Elsfleth
Verwendung finden . Obgleich das Bahngleis bis zum
Außengroden vollständig fertig gestellt ist, zweifelt man
daran , daß die Eröffnung des Bahnbetriebes schon am
1 . November , wie geplant , erfolgen kann . Der Termin
zur Aufnahme des Betriebes dürfte vor dem 15. No¬
vember nicht zu erwarten sein.

* Unsere Leser m der Gemeinde Eversten werden
hiermit auf die Bekanntmachung des Vorstandes der Lan-
des -Versicherungsanstalt Oldenburg wegen Anberaumung
von Terminen zur Revision der Qui t t un g s kar-
ten aufmerksam gemacht. Nach den Kontrollvorschriften
sind Arbeitgeber und Versicherte verpflichtet, in den
Revisionsterminen die Quittungskarten , Aufrechnungsbe-
scheinigungen , Dienst- und Arbeitsbücher vorzulegen oder
durch Vertreter vorlegen zu lassen. Wer dies unterläßt,
kann bei Strafe zu schriftlicher oder mündlicher Auskunft¬
erteilung angehalten werden . Auch wird das Fernbleiben
von den Revisionsterminen bei etwaigem Verstoßen gegen
das Gesetz erschwerend in Betracht klommen . JU den Ter¬
minen wird übrigens auch über alle die Beitragsleistung
und die Rechte und Pflichten der Versicherten betreffenden
Fragen bereitwilligst Auskunft erteilt . Da noch sehr viele
Zweifel hierüber bestehen und deshalb die Vorteile der
Versicherung , insbesondere auch der freiwilligen Versiche¬
rung noch längst nicht genügend den Beteiligten zugute
kommen , sollte von der gebotenen Gelegenheit , sich Auf¬
klärung zu verschaffen, im weitesten Umfange Gebrauch
gemacht werden.

* Die Regimentshandwerksstätte des Oldenburgischm
Dragonei -Regiments wirs am 30. April n . I . ein gehen.
Wir haben bereits früher daraus hingewiesen, daß die Hand-
werksstälten der hiesigen und auswärt gen Truppenteile nach
und nach abgeschafft und die Anfertigung sämtlicher Be-
kleidungs- und Ausrüstungsstücke in Zukunft den Korps-
bckleidung- werkstätten und Zivilhandwerkern übertragen werden
würden. Die Aufhebung der Werkstatt beim Dragoner-
Regiment hat zur Folge, daß die noch vorhandenen Oekonomie-
handwerk r den Schwadronen zugeteilt worden und bei
diesen i re Dienstzeit abieisten.

* Der Konflikt im Marineverein wird ein gericht.
liches Nachspiel haben. Wie uns mitgeteilt wird, hat
der Vorsitzende gegen dis sieben ausgetretenen Herren auf
Grund der gestern veröffentlichten Erklärung die Klage
wegen Beleidigung eingercicht.

* Besitzwechsel . Das in Nadorst belegene Wetjensche
Etablissement ist an Herrn Gastwirt Joh . Böseler,
Nadorsterstraße , zu sofortigem Antritt verpachtet worden.

* Erschossen » Ter junge Mann , der sich gestern abend
im Eisenbahnwagen erschoß (siehe Bericht in der 1 . Beilage),
heißt Großkopsf, stammt aus Hohenböken bei Grüppen-
bühren, ist 18—IS Jahre alt und bei einem Kaufmann in
Delmenhorst beschäftigt gewesen . In Grüppenbühreu hat er
noch aus dem Waggon gesehen und seinen dort anwesendenBruder
begrüßt und gelacht. Auf ein Couvert, welches bei ihm ge¬
sunden wurde, hatte er geschrieben , er habe nicht geglaubt,
daß er so weit hätte kommen können, sich das Leben zu nehmen.
Wo er sich erschossen hat, weiß man nicht, weil er von Delmen¬
horst aus allein in einem Coups gesessen hat.* Der hiesige Stenographenverei « „Gabelsberger"
wrrd m nächster Zeit einen Uuterrichtskursus für Anfänger

eröffnen. Im Hinblick auf den großen Nutzen, den dis
Schnellschrift jedem strebsamen jungen Mann bietet, ist ihre
Erlernung ein dringendes Bedürfnis . In vielen größeren
Geschälten, Redaktionen, Rechtsauwaltsbureaus rc., namentlich
auch bei manchen Behörden wird die Kenntnis der Steno«
qraphi .' zur Pflicht gemacht. Die Beteiligung an dem Kursus
ist daher jedem zu empfehlen. (Siehe Anreiw .)

-u . Wilddieberei. Die Wilddieberei wird in unserem Lande
trotz der strengen Strafen , die dafür in den letzten Jahren ver¬
hängt wurden, noch in weitem Umfange ausgeübt. Das konnten
vor einigen Tagen einige Jäger erfahren, die in Wardenburg die
Jagd ausübten. Als sie die Litteler Fuhren abtrieben, fanden sie
em Rehkitz , das durch einen Schuß m einen der Hinterläufe so
schwer verwundet war , daß es mcht lausen konnte , sondern ruhig
im Wundbett sitzen blieb , als man sich ihm näherte. Die Mutter
des kleinen Tierchens hielt sich in der Nähe auf und zog ab . Die
Jäger erbarmten sich des verwundeten Kitzchens und nahmen es
mit nach Wardenburg, wo sie es in Pflege gaben . Sie hoffen , daß
es die Verwundung, die chm zweifelsohne von einem Wilddiebe bei¬
gebracht ist, überstehen wird. Hätten sie es seinem Schicksal über¬
lasten , so wäre es ein Opfer des Fuchses geworden.

'* Neuer Radfahrerburrv . Am letzten Sonnten
hakten sich in Altenesch ca. 57 Delegierte von Rad-
fahrervereinen eingesimd -en, um , laut „Delm . Kreisbl .",über die Gründung eines Rädfahrerbundes zu beraten.
Es waren folgende Vereine vertreten : „Wanderer "-Lüssum,
„Normannia "-Zesum, „Vorwärts "-Neuenkirchen, „Radler-
klub"-Rekmn , „Sport " --Delmenhvrst , „Falke"-Heuenkmnp,
„Pfeil "-Lemwerden , „Wanderlust "-RitteHude , „ All Heil"-
Rltterhnde , „Voraus "--Grüppenbühren , „Bordewisch 1904",
,H «mmersbÄ " , „ Sand - und Deichhansen" , „Frisch auf "--
Bungerhos , „Radlerklub "-Altenesch, „Führ wohl"-Warfleth,
„Wanderlust -Delmenhorst , „ Hude" und „Nordenholzer¬
moor " . In den provisorischen Vorstand wurden gewählt:
Lohmann -Lüssum 1 ., Döscher - Altenesch 2 . Vorsitzender,
Bätow -Lesum 1 . und N . Meyer -Rekum 2 . Schriftführer.
Ter Bund soll den Namen „Radfahrerbund an der Unter-
Weser " führen . Am 30 . Oktober soll in Maas ' Sommer¬
garten in Lemwerder in einer Ausschußsitzung ein näheres
Programm beraten werden . Im November findet dann
eine Telegiertenversammlung in Brookmanns Gasthof in
Altenesch statt.

*

? Neuenwege bei Varel , 18 . Okt . Zur Ersparnis
von Lehrkräften hat man an unserer Schule aus drei
Klassen zwei gemacht. Herr Spiekermann ist nach Stickgras
versetzt . Für die beiden verbliebenen Lehrer bleiben für jeden
noch etwa 70—80 Kinder zu unterrichten.

: Waddewarden , 18 . Okt . Das Projekt des Chaussee¬
baues von hier nach Sillenstede hat soweit greifbare Ge¬
stalt angenommen , als von seiten unserer Gemeinde alle Vor¬
bedingungen erfüllt sind. Wenn nun auch noch einige Grund¬
besitzer in der Sillensteder Gemeinde ihre ablehnende Hal¬
tung aufgeben , so kann der Bau losgehen.

* Ganderkesee, 18 . Okt . Kürzlich erspähten abends zwei
hiesige Jäger z w e i W i l d e r e r , die sich in letzter Zeit auf¬
fällig bemerkbar gemacht haben . Dieselben wählen zu ihren
Streifzügen Sonn - und Festtage , weil sie sich dann vor Jä¬
gern sicher glauben . Der eine der Jäger setzte den ent¬
fliehenden Wilderern in jugendlichem Eifer nach. Kaum
hatten dieselben aber das schützende Dunkel des Waldes er¬
reicht, als sie auf ihren Verfolger , der wehrlos war , drei
Schüsse abgaben , so daß er von den Schrotkörnern im Gesicht
an mehreren Stellen (allerdings ungefährlich ) verletzt wurde.
Bei der großen Entfernung hatten die Schrote ihre Kraft ver¬
loren . Der Fall ist gleich zur Anzeige gebracht.

Die Gewerkschaftskartelle im Herzogtum
Oldenburg und Ostsriesland

haben hier Sonntag , den 16 . Oktober , eine Konferenz
veranstaltet . Vertreten waren die Kartelle von Bant -Wil-
helmshaven durch 5 Vertreter , Brake 1 , Delmenhorst 2,
Emden 1 , Leer 1 , Nordenham 1 , Oldenburg 3 , Barel 2
Vertreter , insgesamt also 8 Kartelle durch 16 Vertreter.
Nicht vertreten war das Kartell zu Norden.

Zur Leitung der Versammlung wurde gewählt Jür¬
gens - Bant , zum Schriftführer Roth - Oldenburg und
zum Beisitzer Kohelt - Bant.

Zum 1 . Punkt berichtete zunächst Bant: Dem Kartell
sind 27 Gewerkschaften angeschlossen mit 3800 Mitgliedern.
Jin verflossenen und dem laufenden Jahre sind erfreuliche
Zunahmen in den Organisationen zu verzeichnen und meh¬
rere Neugründungen erfolgt . Tie Lohnbewegungen ver¬
liefen günstig , die Aussperrung der Schneider ist schließ¬
lich auf gütlichem Wege beigelegt , die betr . Organisation
hat die Krisis gut überstanden und ist im kräftigen Auf¬
schwünge begriffen . Das Gesamtbild der Organisation ist,
soweit es die Privatbetriebe umfaßt , gut zu nennen , nur
die Arbeiter der Werft sind dem Organisationsgedanken
schwer zugänglich . Die Organisationen der Metallarbeiter
und Bauarbeiter haben einen Geschäftsführer angestellt,
was gewiß auf die Entwicklung dieser Verbände von gro¬
ßem Nutzen sein wird.

Das Kartell in Oldenburg weist 17 Organisationen
auf mit reichlich 850 Mitgliedern . Im vorigen Jahre ist
ein erfreulicher Aufschwung zu verzeichnen, auch hier sind
mehrere neue Organisationen gegründet . Das Frühjahr
war reich an Lohnbewegungen , die erfolgreich verliefen ..
Für das Kartell ist noch ein weites Arbeitsfeld vor¬
handen.

Delmenhorst hat 10 Gewerkschaften mit rund 1000
Mitgliedern . Die Maurer mußten wegen ihres „Ueber"-
Radilälismus ausgeschlossen werden . Der Ortsbcrein der
Buchdrucker hat sich aufgelöst . Diese gehören als Einzel¬
mitglieder zum Teil der Organisation an.

Bar et zählt 9 Gewerkschaften mit 160 Mitglie¬
dern . Geklagt wurde , daß die Bauarbeiter versuchen, eine
Organisation zu schassen und so den Fabrikarbeiterverband
gefährden.

Brake hat erst wieder ein Kartell erhalten . Ange¬
schlossen sind 6 Gewerkschaften mit 140 Mitgliedern.

Auch Nordenhamhat erst jetzt ein Kartell errichtet
mit 5 Gewerkschaften und 130 Mitgliedern.

Leer hat 4 Organisationen mit 120 Mitgliedern . Bon
den 500 Metallarbeitern sind nur 75 organisiert . Die be¬
stehenden Verbände sind Metallarbeiter , Holzarbeiter , Mau¬
rer , Buchdrucker. Alle Versuche, die Erdarbeiter zu orga¬
nisieren , sind bis jetzt gescheitert. Hier ist somit noch ein
sehr weites Arbeitsfeld.

Emden zählt 7 Gewerkschaften mit 317 Mitgliedern.
Auch hier ist ein sehr großes Tätigkeitsgebiet . Die Er¬
richtung einiger Fabriken läßt ein größeres Anwachsen der
Organisationen erhoffen . Geklagt wuä >e, daß -die Maurer >

vielfach Quertreibereien machen, was sehr zu bedauern
sei . — Das Gesamtbild ergibt also für Oldenburg und Ost-
friesland 6500 Mitglieder . Hierzu kommen jedoch noch
die Organisation in den Orten , die nicht vertreten sind,
wie Norden, ferner die Orte J -ever und Aurich, so
daß man die Gesamtzahl der gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter des Gebiets auf rund 7000 schätzen kann.

Bet Organisation und Agitation , Taktik
bei Lohnbewegungen, wurde die Frage aufge¬
worfen , ob nicht eine Zentrale für die Kartelle ge¬
schaffen werden könne, welche bei StreiW einzugreifen
habe und insbesondere Agitationstouren machen lasse.
Auch über belehrende wissenschaftliche Vorträge ließe
sich dann eher eine Verständigung erzielen.

Andererseits wurde die Ansicht vertreten , daß ein«
Zentrale wenig Zweck habe . Nach eingehender Diskussion
wurde schließlich Mmt mit der Ausarbeitung eines Ent¬
wurfs für die Schaffung einer Zentrale betraut.

lieber die Frage des Bauarbeiterschutzes re¬
feriert O n n e n - Bant und tritt für Bauarbeiterschutzkom¬
missionen ein . Die Notwendigkeit dieser Körperschaft
wurde durch Annahme nachstehender Resolution anerkannt:

Die am 16 . Oktober 1904 tagende Konferenz der
Gewerkschafts-Kartelle Oldenburgs und Ostfrieslanos er¬
kennt an , daß es im Interesse der Allgemeinheit not¬
wendig ist, daß die Mißstände auf Bauten beseitigt
werden.

Die Konferenz stellt den einzelnen Kartellen anheim,
mehr denn je sich der Bauarbeiterschutzbewegung anzu¬
nehmen . Die Kartelle verpflichten sich, überall danach
zu streben, örtliche Bauarbeiterschutzkonrmissionen ins
Leben zu rufen und die betreffenden Kommissionen
materiell evenil . finanziell zu unterstützen,

lieber den Heimarbeitersähutz spricht M ö r tz s ch-
k y - Bant . Das Elend in der Hausindustrie sei erschreckend.
Es wurde hier beschlossen, die Bekämpfung der Heim¬
arbeiter energisch zu unterstützen.

Die Wahlen zur unteren Verwaltungsbe¬
hörde auf Grund des Jnvalidenversicherungsgesetzes be¬
handelt He it m an n - hier . Die Wahlen finden im No¬
vember statt . Die Kartelle sollen mit den Krankenkassen
Fühlung nehmen , damit Personen gewählt werden , die
auch soziales Verständnis hätten . Die zu wählenden Ver-
treter hätten dann den Ausschuß für die Landesversiche¬
rungsanstalt zu wählen , dieser wieder die Beisitzer für
das Schiedsgericht für ArLestsversicherung . Nach Voll¬
ziehung dieser Wahlen schlägt Referent eine Kon¬
ferenz der Vertreter für die unteren Verwaltungsbe¬
hörden und der Schiedsgerichtsbeisitzer vor . Die Kosten
müßten prozentual von den Kartellen getragen iverden.
Es wurde beschlossen, die Konferenz einzuberufen und
die Kosten prozentual zu verteilen . — Unter „Verschiede¬
nes " bringt der Vertreter von Emden zur Sprache , daß
Gefangene in Emden als Hafenarbeiter beschäftig
würden . Das Kartell wird eine Eingabe an zuständiger
Stelle machen. Beschlossen wurde , im nächsten Jahre wie¬
der eine Konferenz der Kartelle abzuhalten.

Neiitßc Nachrichten »ist letzte Ie-esche».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

§ Berlin , 19. Okt . Die Kanalkommission des Preußischen
Landtages nimmt heute vormittag ihre Beratungen aus.

8 Berlin , 19 . Okt . Wie eine hiesige Korrespondenz mel¬
det, soll die deutsche Regierung nunmehr fest entschlossen sein,
in Südwestafrika mit eiserner Hand zuzugreisen . Es ist näm¬
lich beabsichtigt, 5—6000 Mann nach der Kolonie zu schicken,
und zwar mit einemmale , vielleicht unter Zuhilfenahme von
Kriegsschiffen für die Beförderung.

8 Berlin , 19 . Okt . Nach derselben Korrespondenz soll die
Meldung zum Eintritt in das südwestafrikanische Expedi¬
tionskorps nicht ganz in dem gewünschten Matze erfolgen ; na¬
mentlich bei den Berliner Bezirkskommandos seien die Mel¬
dungen verhältnismäßig schwach eingelaufen . Um die Lust
der Meldung zu erhöhen, sei nun geplant , sogenannte Melde¬
prämien auszusetzen, die den Angehörigen des Verpflichteten
bei oder auch vor seiner Ausreise gezahlt werden soll.

8 Berlin , 19 . Okt . Der „ Voss . Ztg .
" zufolge ist auch eine

Vergrößerung der Truppenkörpcr der Torpcdobootabteilun-
gcn beabsichtigt. Diese sollen zunächst bestehen in der Formie¬
rung neuer Kompagnien , für später aber in der Organisation
weiterer Torpedobootabteilungen . Bei schwimmendem Tor¬
pedobootmateriol sei eine Vermehrung der Reservedivision
beabsichtigt, die später zu der Formation weiterer Torpedo-
bootflotillen ausgestaltet werden wird .

LDL . Berlin , 19. Ot . Die „ Voss . Ztg . " meldet : An-
läßlich der Enthüllung des Kaiser Friedrich- Denkmals wurde
dem Professor Pietsch der Kronenorden dritter Klasse mit Be¬
grün ung in dankenswerter Anerkennung der dem Verewigten
geleisteten treuen Dienste verliehen.

RDll . Berlin , 19 . Okt . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Essen : Ein zirka 20 000 Zentner umfassendes
Kohlenlager des 'Syndikats ist bei Hamborn in Brand ge¬
raten . Löschversuche waren bisher vergeblich.

Zum russisch -japanischen Kriege.
8 Berlin , 19 . Okt . Nach einem Newyorker Telegramm

des „ B .-T. " hat der russische Bo schaster Cassili erklärt,
Rußland lehne jede amerikanische Friedens-
Intervention dankend ab . Cassili glaubt , der Krieg
werde mindestens noch ein Jahr dauern.

LDL . London , 18 . Okt. Der Petersburger Korrrespondent
des „Daily Telegraph " erfährt aus hohen Marinekreisen,
daß Rußland von Chile und Argentinien je drei , von Bra¬
silien einen Schnellkreuzer mit der Bestimmung erworben
habe, amerikanische , englische und indische Kauffahrer mit
Kric-gskonterbanbe abzufassen . Man darf darauf gespannt
sein, wie Amerika diesen Neutralitätsbruch ausnehmen,
wird.

L1L . Paris , 18. Okt. SüdamerikanischeMeldungen ver¬
sichern, daß Japan durch Vermittelung einer neutralen
Macht die argentinischen Panzer „Garibaldi " und „PÄ >-
redon " und die chilenischen Schlachtschiffe „Ohiggins " und
„Esmeralda " um 4 000 000 Pfd . St . gekauft hat.

LDL . Berlin , 18 . Okt. Der zweite Transport der aus
Rußland geflüchteten Japaner passierte heute nachmittag
aus dem Wege nach Bremen Berlin.
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Durch persönlichen Ginkauf in Vsr ?Lin steile einen Kosten

L I«
Akusen u. Kostümrölke

außergewöhnlich billigen Preisen M Verlaus.

k. A. Lekdarüt, Hofkunstfärberei, Chemische Wäsche.Oldenburg, Fernspr. 421
Innerer Damm 1.

Heiligengeiststraste V.

kMtl Lrrmä,
Ulirmneßtzr , Lnnrensti '.

LmxlM « :
MeLelkelleii von 30 ktz . »n.
DünbleLetlen von 5 UL. an.
1/nuxo LnlsLelten von 1. 80 UL . an.
(') '1ni «Ier -1 !irtzn von 9 UL . nn.
^ uLer - vkreu von 24 NL. an.
VgWon-IIKrvn von 12 UL . rm.
Lexnlnlonre von 11 UL. an.
kivxo von 50 ktz an.

Lro - eden , Odrrinx «, Unnsoliolton-
Lnöpl «, Ikormomstor , Lnroinetor.

NoOerne LüoLonndren,1iell , 6. 50 UL

LeAnInlonr « nnk H >2ak1unA.

8oU 4e ^VvvLor, 3 AL.

- — IrnnrinM . -

liono llrel8vL >vinA«r 25 UL.
M - Lei LnrLndlnnA 5 °/<> Lnbntl.
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Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag » 2V . Oktober

d. I . » nachmittags 4 Uhr, gelangen
im „ Lindenhos" Hierselbst:

Zwischenahn.
rum Mell Hof.

Am Sonntag » den 23 . d. Mts . :

AM
- vli vüiSvS -

dH

LLlrs -Xonrekt,
von der Kapelle

des Oldenb . Inf . Regt . Nr . S1»
unter persönlicherLeitung des König!.

Musikdir. Herrn Ehr ich.
Nach dem Konzert:

Ball.
Anfang des Konzerts 6Vs Uhr

pünktlich , Eintritt 60 Pfg ., im
Vorverkauf 40 Pfg.

Hierzu ladet freundl . ein
Varl klsvkvr.

Kasino.
des

Frauenchors
Mittwoch, den LS. Ott.»

7 -/2 Uhr.
Mitwirkende : Das Steindel-

gulator , 2 Kleiderschränke, 2 Kom¬
moden, 1 Nähtisch, 4 Nähmaschinen,
1 Waschtisch , 1 Klavier, 2 Fahr¬
räder , 1 Schirmständer, 2 Bett¬
decken, 8 Vertikows , 2 Spiegel¬
schränke , 1 Koffer, 3 Schränke, 6
Stühle , 1 Kronleuchter, 1 Wand¬
uhr, 1 Bettstelle mit Bett , 20 Dtz.
Paar Strümpfe , 30 Dtz. Paar
Handschuhe, 40 bunte Kittel, 80
Schürzen, 15 Damenröcke, 25
Damenhemden, 10 Dtz. Taschen¬
tücher, 20 Knaben - Anzüge, 20
Westen, 25 Paar Hosenträger, 4
Herren-Anzüge, 1 Partie Dachziegel,
20 Barrel Tektorial, 23 Barrel
Teer, 1 Rollwagen, 2 Ackerwagen,
1 Pferd und 1 Fahrrad

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
LsLLLss,

_ Gerichtsvollzieher.
Die Schulacht Borbeckläßt am Sonn-

tag , 23. Oktober, nachm. 3 Uhr, das
Schlichte » u . Kuhlen von der an der
WiefelstederChausseebei ., vom Staate
angekauften Fläche Landes an Ort u.
Stelle mindestfordernd durch den
Zuraten Schwarting ausverdingen.

?,u verkaufen einigehundert Zentner

Futterwurzeln,
per Zentner 1 . 50 Mk

Rehorn b . Hahn.
ab hier.
Wiegreffe.

Ssrälusv
LllsvsrkLllk

Vorjährige Muster in Gardinen»
abgepaßt und vom Stück, Kongrest¬
stoffen und Blenden ganz bedeutend
unter Preis.

Dieser Verkauf findet nur einmal
im Jahr statt.
juüu8 llai'mvs,

KlavierquärtettLs ciurv. Schumann.
Slavischer Tanz v . Dvorak, Solostücke
der Knaben, Frauenchöre v. Gall,
Liszt, Krug, Berger u. a.

Nummerierte Billette zu 2 Mk. ,
1 .50 Mk., Stehplätze 1 Mk. sind in
der Buchhandlung des Herrn Segelken
und am Abend an der Kaffe zu
haben, ebenso Schülerbillette zu
50 Pfg . dort.

iwangs-
vers

Am Donnerstag , den 20. Okiober
d. Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts hies . :

1 Glaskasten mit ea . 1000 Stück
Zigaretten , Bay -Rum , Dermophile,
Taschenspiegel, Bartbinden , Seife,
Birkenwasser, Pomaden , Kletten¬
wurzelöl, Veilchenwasser, Kämme,
Taschenbürsten, Bartwichse

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Der Verkauf findet be¬

stimmt statt.
?aps,

Gerichtsvollzieher.

k . KOMM.
Langestr. 80.

1 -aüs » I:

Spezial -Abteilung
für

Besatz-Artikl.
EiMng - er Herbst - Men.

Groste Auswahl.
Billigst gestellte Preise.

Futterstoffe aller Art.

LpvLtLl - kesvdLN
mittel u. feinerer fertiger

n-

AMeckilf Mlkgesei

Stets Mk üss neueste äer Sslsou!

für Herrett, Jünglinge «nd Knaben,
—— (Neue gediegene Fagons für Straße , Jagd und Haus .) ——

zn S, 6 .50 , 7.50 , 0 » 11, 12- 86 Mk.

kegeoroeltö11. MttemMel8 TWWWWU

Diskutierklnb
des national - sozialen Vereins.
MM ' Donnerstag abend 9 Uhr:

Versammlung in der Markthalle .
'

Tagesordnung : Vortrag über
„Demokratie und Kaisertum.*

Freunde und Anhänger sind Herz,
lich willkommen.

Lisss » SlMlarrrrm,
VIsIvLsMvIrl re.

verwenden die Aerzte

Malz -Extrakt
Ein vorzügliches, wohlschmeckendes

derartiges Präparat , welches das
Eisen in organischer Form gebunden
enthält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung auf den Ver<
danungstraktus — kaufen Sie für

1 in der Drogenhandlung vonD. Sattlsi»,
Haarenstr . 44 . - Fernspr . 858.

IValLvurai » LrDünlLv,
Friseur u. Perrückenmach., Achternstrl.

(Volle Garantie für weichbleibende, wasserdichteQualitäten !)

zn 15, 18 , 24 - 39 Mk.

, ^

Paletots u . tllstei'
in den nenesten, apartesten Staffen, eleganter

Sitz , hochfeine Verarbeitung,
zu 24 , 2S , 2 ? , SO, 32 , 34 , 3S - SS Mk.

Anerkannt weitaus größte Auswahl!
Jede Größe, auch für ganz starke Kerren, ist am Lager.

MSeudur-, ^ I? Srslce,
Achternstraße 31 , I I 8 ^

^ I > > ^ 11 Breitestraße
Ecke der Ritterstr . Vl « 2 « 4ll » LV V LL 26.

Donnerstag , den 20. Okt. 1904.
17. Vorst, im Ab.:

« Der geheime Agent ".
Lustspietin 4 Akt . v . F . W . Hackländer.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7 -/, Uhr.

Freitag , den 21. Oktober 1904.
18. Vorst, im Abonn. :

«Nachtasyl ".
Szenen aus der Tiefe in 4 Akte«
von M . Gorky. Deutsch von A. Scholz.
Kassenöffnung 7, Anfang 7-/, Uhr.

Wremer StadttheaLer.
Donnerstag , 20. Okt., abds. 7 -/,

Uhr : „ Durchs Ohr ". Hierauf : „Der
Bär " .

Freitag , 21. Okt., 7 Uhr: „Untreu.*
— Hierauf : „Das Stiftungsfest ."

Sonnabend , den 22. Okt., 7 Uhr:
„ Oberon, König der Elfen . "

Danksagungen.
Osternburg . Für die herzl . Teil»

nähme beimHinscheidenunseres lieb«
Bruders sagen wir innigsten Dank.
August u. Marie chen v. Aschweg!.

FamilierrrrachrichLen.
Verlobungs - Anzeige»«.

Lima Llldr
Svrwsm> VIIIws.

Verlobte.
Holle . Oldenburg.

18. Oktober 1904.

: Ritterstr.

Mitglied des Rabatt - Ipar -Bereins.

Todes -Anzeigen.
Osternburg » 18 . Okt. 1904. Heute

morgen verschied nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe Tante u. Großtante,
Fräulein Margarethe Rhode » im
Alter von 86 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 22. Oktober, nachmittags um
3 Uhr, vom Sterbehause, Gschftraße 4,
statt.

E n tüchtiger, solventer Wirt sucht

Dtzchenk Wirtschaft
zum 1 . November.

Offerten unter
Exped. d . Bl.

S . 525 an die

Gerberhof . Empf . m . englischen
Schafbock zum Decken. Lcckgeld
1 Mk. Wichelnstr . 4.

Wseuklnbzumrötea
" '

,
Jeddeloh I.

Sonntag , den 23. Oktober ds. Js . :
Vereinsranchen»

wozu freundlichst einladet
W . Witte . Der Vorstand.
Metjendorf . Empfehle meinen

angekörlen Eber zum Decken . Deck¬
geld 1 .50 ^ G . H . Stolle.

Wettere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Gesche Steenblock mit

Hinrich Junker , Westrhauderfehn.
Geboren: (Sohn) Ant . Cordes,

Schweieraltendeich. Karl Prozies,
Wilhelmshaven . Oberlehrer Gutzmann,
Leer. Wilhelm Vierfuß, Leer . A . B.
de Freese, Boekzetelerfehn. Johann
Fittje , Bokel. (Tochter) I . West,
Emden. Pastor Valentin , Ihrhove.
Joh . Groeneveld, Bunde (Zwillinge) .

Gestorben: (Sohn ) Heinrich
Folkerts , Emden, 1 Mt . Laurelm
Mansholt , geb. Ulland, Zwischenahn,
80 I . Heinrich Lange, Hasbergen,
62 I. _ .

Uiesmctiek L !IsiMWi >,
s « , Haarenstraße s « .

LtMdLkteWi Lür den LMMlenM ; L Retzl
'oeg , « W Wionsdruck und/MrlMt Ä. ÄKLKI . LUMckuS



1 . Verlage
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Jur Einweihung des Kaiser Iricdrich-Museums.

4

«M

ê , ^ s ?r/ ^ r.sL

Jtr Berlin ist gestern ein neues Museum emgewerhtworden , das zur Erinnerung an den kunstliebenden Kai¬
ser Friedrich dessen Namen trägt . Es ist bestimmt zurAufnahme der Gegenstände , welche in den vorhandenen
Museen garnicht oder nur unvorteilhaft untergebracht wer¬den konnten , und ist von den Erbauern praktischerweise un¬ter Verwendung gewaltigen Materials , antiker Portaleund Marmorpilafter so errichtet worden , daß man beim
Betreten des Hauses sich in eine Reihe großer Säle versetztglaubt , die in langer Flucht hintereinander liegen und
durch welche der Blick des Beschauers ungehindert in jeder
Richtung schweifen kann . Unmittelbar an das Eingangs¬tor schließt sich eine prächtige Basilika , eine Halle im
Stile einer Äarockkirche. Kleine Kapellen säumen die

Wände . In ihnen sind antike Altäre und prächtige Altar¬
bilder untergebracht , welche jedes für sich harmonisch wir¬
ken . Prächtige Gobelins , an alten Kirchenstühlen ange¬
bracht , hängen von den Wänden und rufen in dem Be¬
schauer den Eindruck wach, als ob er sich in einer sixtini-
schen Kapelle befindet unter den Meisterwerken Raffaels.
Für Mosaiken , für Gemälde , namentlich aber für altdeut¬
sche Kunst und Skulptur sind prächtige Säle geschaffen.Tie Gruppierung der einzelnen Kunstwerke und ihre Auf¬
stellung ist so meisterhaft und bis in das kleinste Detail
fertig , daß, ' oer Beschauer auch ohne das Hilfsmittel des
Katalogs sich zurechtfindet , eine Anerkennung , die man
leider nicht vielen Museenverwaltungen zollen kann.

. Landesausstellung 1905.
RZ . Oldenburg , 19. Okt.

Im Geschäftsausschuß, der gestern abend von 6 Uhr an
eine Sitzung im Landesgewerbemuseum abhielt , machte Syn¬
dikus Dr . Dursthoff die Mitteilung , daß die Beteiligung an
der Ausstellung eine überaus starke sein wird . Es sind bis
jetzt 3828 gm Raum angemeldet worden ; außerdem haben
noch reichlich 20 Firmen ihre Beteiligung in Aussicht gestellt,
doch konnten sie über die Größe des zu beanspruchenden
Raumes noch keine Mitteilung machen. In der geschlossenen
Halle sind 3100 gm belegt ; weitere 500 gm kommen vielleicht
noch hinzu ; in der offenen Halle werden 346 gm beansprucht,
und im Freien sind 387 gm vergeben worden . Die einzelnen
Aemter beteiligen sich wie folgt:

Gewerbehalle offene Halle im Freien
Stadt Oldenburg 1500 80 149
Amt Brake 112 6 .—

„ Oldenburg 169 154 —

,. Butjadingen 137 — 12
„ Kloppenburg 50 9 30
„ Delmenhorst 433 4 9
„ Friesoythe 28 25 —
., Elsfleth 14 6 —
., Jever 4 — —
„ Rllstringen 23 — .—
„ Varel 363 11 7
„ Vechta 165 160 .—
„ Westerstede 112 15 16
„ Wildeshausen 6 30 10

Bei einer so außerordentlich starken Beteiligung reicht
die in Aussicht genommene Größe der Gewerbehalle nicht aus.
Es wird deshalb zu erwägen sein, ob die Halle vergrößert
werden oder ob man 2 Hallen bauen soll . Es entstand eine
längere Debatte über die Frage , ob die Bestimmung , daß
Anmeldungen nur bis zum 15. Oktober entgegenge¬
nommen werden sollen, bestehen bleiben soll , oder ob man noch
eine „ Gnadenfrist " gewähren soll. Während man von einer
Seite von einer Fristverlängerung wegen der damit verbun¬
denen Schwierigkeiten nichts wissen wollte, trat man von an¬
derer Seite lebhaft dafür ein , eine Beteiligung den in der
nächsten Zeit sich Meldenden noch zu ermöglichen. Schließlich
einigte inan sich dahin , Anmeldungen noch bis zum 25. d . M.
entgegennehmen zu wollen . Es sollen aber nur noch 500 gm
Raum vergeben werden , und zwar werden die Teilnehmer
der Reihenfolge der Anmeldung nach berücksichtigt werden.
Es wird also derjenige , der sich noch beteiligen will , gut tun,
sich s o f o r t zu melden.

Wenn mehrere Firmen derselben Branche sich an einer
Kollektivausstellung beteiligen , soll im Falle der
Prämiierung nur eine Medaille vergeben werden . Würden
z . B . die Angehörigen der Schuhmacher-Zwangsinnung eine
Kollektivausstellung veranstalten , so würde die Innung die
Medaille erhalten . Wünscht der Einzelne eine Beurteilung
seines Ausstellungsobjektes , so hat er auch die besondere
Platzmiete zu zahlen.

Wie die „ Nachr .
" seiner Zeit schon mitteilten , ist beabsich¬

tigt , auf der Ausstellung auch eine Molkerei in Betrieb
vorzusühren . Es war der Antrag gestellt worden , man möge
den Betrieb wegen der erheblichen Unkosten ohne Zahlung" .uer Platzmiete zulassen. Die Versammlung konnte sich zuemem derartig weitgehenden Entgegenkommen nicht ent¬

schließen. Es wurde zwar allseitig als durchaus wünschens¬
wert hingestellt , einen derartigen Betrieb zur Schau stellen zukönnen ; man will deshalb noch einmal mit den Unternehmern
über die Frage unterhandeln , welche Abgaben ev . gezahlt
werden können, wenn mit der Molkereikosthalle ein Ausschank
verbunden wird.

Eine längere Debatte entspann sich wieder über die schon
oft ventilierte Prinzipienfrage, ob Firmen mit sol¬
chen Gegenständen zugelasscn werden sollen, die von auswärts
bezogen, mithin nicht in Oldenburg hergestellt werden.

Die Aufhöhungsarbeiten auf dem Platz werden am 15.
Dezember beendigt sein. Die Gätner werden am 1 . Novbr.
voraussichtlich mit ihren Vorarbeiten beginnen können.

Um 9 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

Ein Rückblick aus den 3 . Niedersachsentag.
Von Prof . Kettler -Hannover.

Ter nach allgemeinem Urteile sehr befriedigend ver¬
laufene Niedersachsentag in Hildesheim darf als ein widch
tiger weiterer Erfolg der Heimatbewegung bezeichnet
werden , die jetzt in den meisten der großen Stammes¬
gebiete Deutschlands sich so kräftig und erfreulich Geltung
verschafft. Es sei daher gestattet , in einem zusammenfas¬
senden Rückblick die hauptsächlichsten Einzelheiten und Mo¬
mente der diesjährigen Tagung hervorzuheben.

Zunächst ist es nicht ohne Bedeutung , konstatieren zu
dürfen , daß es auch diesmal wieder gelungen ist den Nie¬
dersachsentag zu einer Stätte friedlichen Zusammenarbei-
tens politischer Gegner zu machen. Wie streng der Heimat¬
bund jede parteipolitische Stellungnahme aus seinem Ber-
einsleben ausschließt , zeigte schon die Zusammensetzung
des Ausschusses, der die Vorbereitung und Durchführung
der Tagung übernommen hatte ; er bestand aus zwei Ab¬
teilungen : einem „Allgemeinen Ausschuß" in Hannover
und einem „Hildesheimer Ortsausschuß "

; seine Mitglieds¬
liste aber weist sowohl bekannte Welfen, als auch National¬
liberale auf , auch Zentrumsanhänger , Freisinnige und Kon¬
servative . Mrtglieder des Allgemeinen Ausschusses wa¬
ren : Rittergutsbesitzer Baron v . Alten -Hemmingen , Rech¬
nungsrat Altendorf , Bankdirektor Basse, Lehrer Baxmann,
Amtsgerichtsrat Bessell, Lehrer Biester , Hofrat Tr . Böh-
ling , Justizrat Bojunga , Landschaftsrat Brenning , Oberst¬
leutnant v . Diebitsch, Buchbinder Flemes , Bildhauer Gun-
delach, Ober -Realschuldirektor Professor Dr . Hemme, Re¬
dakteur Henckel (Deutsche Volksztg .), Baurat Freiherr v.
Hodenberg , Major Freiherr v . Hodenberg , Direktor Prof.
Tr . Kettler , Kammerherr Dr . Freiherr v . Münchhausen,
Redakteur Ordemann (Hann . Cour . ) , Kunstmaler Plinke,
Hochschulprofessor Dr . Precht , Redakteur Rodewald (Hann.
Tagebl . ) , Jnstitutslehrer Sannes , Tr . jur . Thörl , Sena¬
tor Baurat Wallbrecht , Apotheker Wedemeyer , Schriftstel¬
lerin Frl . Luise Westkirch. — Dem Hildesheimer Ortsaus¬
schuß gehörten an : Oberlehrer Ackemann, Museumsdirektor
Prof . Tr . Andreae , Domkapitular und General -Likariats-
rat Tr . Bertram , Gerichtsassessor Dr . Block , Lehrer Cassel,
Buchdruckereibesitzer Tr . Gerstenberg , Baurat Herzig . Buch¬
druckereibesitzer Kornaven , Buchhändler Lax , Baurat Moor¬
mann , Pastor Pellens , Direktor Sandtrock , Lehrer Sand-
voß, Druckereibesitzer Schneider , Tischlermeister Schulze,
Oberbürgermeister Struckmanu , Sanitätsrat Dr . Telg-
rnann , ZeitunZLverleger v . Witzleben.

Die politische Parteilosigkeit des Niedersachsentages
kam auch in dem ersten Trinkspruche gelegentlich des
Festmahls zum Ausdruck. Dieser Toast , den der Vorsitzende,
Professor Kettler , ausbrachte , galt dstm Kaiser und hatte
folgenden Wortlaut:

„Meine Damen und Herren ! Der jährliche Nieder¬
sachsentag ist eine Einrichtung des Heimatbundes Nieder¬
sachsen, der dabei wertvolle Unterstützung durch manche
anderen heimatlichen Vereine stets gefunden hat und auch
heute wieder in so dankenswerter Weise findet . Wie der
Heimatbund Niedersachsen in seinen Satzungen jede po¬
litische oder konfessionelle Stellungnahme aus seinem Ber-
einsleben ausdrücklich ausschließt , so steht auch der Nieder-
sachsentag fern von jeder politischen oder konfessionellen
Grundlage . Wir wollen im Heimatbunde und im Nieder¬
sachsentage nicht das betonen , was die politischen Gegner
trennt, sondern wir wollen ausschließlich das pflegen,
was alle unsere Heimatgenossen , mögen sie sich unter¬
einander auf politischem Gebiete noch so sehr bekämpfen,
doch auf dem unparteiischen Felde idealer Bestrebungen
wieder vereinigt : das ist die uns allen gemeinsame Liebe
zur niedersächsischen Heimat und zum großen deutschen
Vaterlande . Eben »veil wir aus unseren Tagungen die
allen gemeinsame Heimatliebe pflegen , darum konnte hier
stets das schöne Ziel erreicht werden , daß die politischen
Gegner sich hier friedlich vereinigten . Zum Niedersachsen¬
tage sind auch heute wieder Nationalliberale so gut loie
Welfen gekommen, Freisinnige so gut wie Zentrumsange¬
hörige und Konservative . Lassen Sie uns also auch heute
hier vergessen, was uns trennt , uns nur an das gedenken,
was uns alle verbindet : Heimat und Vaterland ! In einer
Versammlung , wie die unsrige , ist ja von selbst jede Par¬
teipolitik ausgeschlossen."

Mögen die politischen Gegensätze auch hier in unserer
Versammlung noch so groß sein — was uns alle einigt,
ist auch heute die Liebe zu dem, was über den Parteien
steht : zum deutschen Vaterlande und zu seinem Schirm¬
herrn , dem Kaiser . Ohne Unterschied der Parteien erblicken
wir im Kaiser den Schirmherrn Deutschlands , auf den wir
alle , Nationalliberale wie Welfen , Zentrumsänhänger wie
Freisinnige und Konservative , vertrauensvoll unsere Hoff¬
nung fetzen wollen in guten und schlechten Tagen des Va-
terlandesl

Meine Damen und Herren ! Ich weiß mich in Ueber-
einstimmung mit den Gesinnungen aller hier Anwesen¬
den , wenn ich Sie bitte , das erste Glas dem Schirmherrn
des deutschen Vaterlandes zu weihen ! Seine Majestät der
Kaiser : hoch, hoch hoch!" —

Tie Hauptaufgabe der diesjährigen Tagung war , die
einleitenden Schritte zur Schaffung eines „Ständigen Aus¬
schusses für Heimatschutz in Niedersachsen" zu tun und
durch Referate über die wichtigsten Teile oes Haimatschutzes
vorzubereiten.

Diese Aufgabe ist in erfreulicher Weise zu einem greif¬
baren Abschlüsse gelangt : die Konstituierung eines solchen
Ständigen Ausschusses ist jetzt beschlossene Sache und wird
seitens der interessierten Vereine aus einer Delegierten¬
versammlung , für die der Februar n . I . in Aussicht ge¬
nommen ist, vorgenommen werden . — Der Heimatbund
hat , als er den Heimatschutz in den Mittelpunkt des dies¬
jährigen Niedersachsentages stellte , dabei den Begriff
„Heimatschutz" nicht in dem oft gebräuchlichen engeren
ll^ ifange , also nur als Schutz der Naturdenkmäler , ausge¬
faßt , sondern in dem umfassenderen Sinne des Schutzes
aller schutzbeüürftigen und schutzfähigen Seiten des hei¬
matlichen Charakters in Land und Volk. Demgemäß glie¬
derte der Heimatbund den Begriff „Heimatschutz" in die
drei Teile : Schutz der Naturdenkmäler , Schutz der Ge-
schichts- und Kunstdenkmäler , Schutz der Stammesart oder
des Volkstums . Als leitender Grundgedanke war die
Ueberzeugung maßgebend , daß einerseits dieser weitere Be¬
griff des Heimatschutzes ins Auge zu fassen sei, wenn Ein-
seitigung in der Behandlung der verschiedenen, doch or¬
ganisch zusammenhängenden Teile der Heimaiseigenart
vermieden werden soll, und daß . anderseits nur das Er¬
reichbare anzustreben , ungesunde Sentimentalität , die Un¬
haltbares konservieren möchte, dagegen ernsthaft fernzu¬
halten ist.

Die Referate , deren Mehrzahl von eingehender Dis¬
kussion begleitet waren , waren übernommen von : Lehrer
Wehrhahn -Hannover , Professor Kettler -Hannover , Bauin¬
spektor Ziegler -Clausthal , Dr . Bödecker-Lehrte , Baurat
Moormann -Hildesheim , Architekt Wagner -Bremen , Mu¬
seumsassistent Dr . Schäfer -Bremen , Regierungsbaumeister
Niemeyer -Hannover , Lehrer Tecklenburg -Güttingen . Die be¬
handelten Themata waren : Schutz der Naturdenkmäler und
typischer Landschaften , Schutz der Naturschönheit , die Tal-
sperren -Frage , Schutz heimatlicher Sitten und Gebräuche,
Schutz typischer Städtebilder , Wiederbelebung niedersäch¬
sischer ländlicher Bauformen , Heimatpflege im Geschichts¬
unterricht . Die ebenfalls geplanten Referate über vor - und
frühgeschichtliche Denkmäler und über Pflege plattdeut-
cher Sprache und Literatur mußten , ebenso wie ein Re¬
erat über heimatliche Volkslieder und Sprichwörter , wegen

vorgerückter Zeit von der Tagesordnung abgesetzt werden.
Im Anschlüsse an die Referate und Diskussionen wur¬

den mehrere Resolutionen gefaßt . Die erste derselben
empfiehlt , dem Vorgänge anderer Länder folgend , ein
Stück unserer typischen niedersächsischen Landschaft in
seinem ursprünglichen Zustande zu erhalten und lautet:

„Der 3 . Niedersachsentag erklärt die Festlegung ge¬
nügend großer Schutzgebiete von Moor - und
Heideland für dringend wünschenswert ."

Ferner wurde folgende Resolution angenommen:
„Der 3 . Niedersachsentag spricht die Ueberzeugung aus,

daß die von Professor Conwentz in seiner Denkschrift
über die Naturdenkmäler empfohlene Einrich¬
tung staatlicher Stellen für Schutz dieser
Denkmäler als eine dringende Notwendigkeit für das
Reich und die Einzelstaaten zu bezeichnen ist."

Ter ja seit langem allgemein verbreitete Wunsch nacheiner eingehenden Berücksichtigung der Baukunst für länd¬
liche Verhältnisse in den Lehrplänen unserer technischen
Unterrichtsanstalten kam auch auf dem Niedersachsentage
zu vielseitiger Aussprache und führte zu nachstehender
Resolution^



„Der 3 . Niedersachsenkag spricht Sie Ueberzeugung
kus , daß das ländlich eBauwesen einer größeren Be¬
rücksichtigung an den technischen Unterrichtsanstalten
bedarf .

"
Im Anschlüsse an das Referat , das Baurat Moor¬

wann über Erhaltung typischer Städtebilder erstattete,
sprach der Riedersachsentag seine Sympathie mit den vom
Referenten aufgestellten Leitsätzen aus.

Die letzte vom Niedersachsentage angenommene Re¬
solution lautet:

„Der 3. Niedersachsentag erklärt es für dringend
Notwendig , daß im Lehrplan unserer Schulen hinfort auch
der Heimats - und Stammesgeschichte eine ge¬
nügende Berücksichtigung zu teil werde .

"

Diese Resolutionen sollen , nach Errichtung des „Stän¬
digen Ausschusses für Heimatschuß in Medersachsen" diesem
zur weiteren Förderung überwiesen werden.

Die Beteiligung am Niedersachsentage war auch in
diesem Jahre wieder eine sehr rege ; sehr erfreulich ist
Namentlich , daß die Zahl der amtlichen Vertreter von
Behörden , Museen und Vereinen wiederum bedeutend ge¬
wachsen war : nicht weniger als 37 solche Stellen hatten
eine offizielle Vertretung angemeldet ; zwei derselben
waren im letzten Augenblicke verhindert worden , nämlich
der Vertreter des Senats der Freien Stadt Bremen , Ar-
schivdirektor Dr . v . Bippen , durch Erkrankung , und Staats-
aninister Frhr . v . Feilitzsch in Bückeburg durch eine Dienst¬
reise nach Berlin . 35 amtliche Vertretungen nahmen also
vm 'Niedersachsentag teil , darunter zum ersten Male solche
Des Kultusministers (Landgerichtsdirektor Baumeister , stell-
vertr . Kurator der Universität Göttingen ) , des Landes-
Direktors (Landesrat Dr . Drechsler ) und niedersächsischer
Städte (Oberbürgermeister Struckmann -Hildesheim , Bür¬
germeister Dr . Külß-Bückeburg , Senator Steinberg -Einbeck) .

Wie immer , war auch diesmal ein Niedersächsischer
Dichterabend mit dem Niedersachsentag verbunden , auf
dem neuere (hochdeutsche und plattdeutsche ) Schöpfungen
heimatlicher Dichter zum Vortrage kamen. Die „ Deutsche
Wolkszeitung " schließt eine eingehende Würdigung des
diesjährigen Dichterabends mit den Worten : „Wenn der
Heimatbund auch nur die eine Anregung gegeben hätte,
heimatliche Poesie durch diese Dichterabende zur Geltung
zu bringen und gleichzeitig Niedersachsens Dichter und ihre
Freunde zusammenzuführen zu geistigem Austausch> so
verdiente er Dank , denn es unterliegt keinem Zweifel,
daß diese Wechselwirkung bereits die besten Früchte ge¬
zeitigt hat .

"
So darf in jeder Hinsicht die Hildesheimer Tagung

als ein erfreulicher Erfolg der heutigen Heimat¬
schutzbewegung bezeichnet werden . Der nächste Nieder¬
sachsentag findet in Hannover statt , der des Jahres 1906
dann wieder in einer anderen Stadt Niedersachsens.

Gemeindesteuern.
Vergleichungen auf Grund städtischerVoranschläge aus

Oldenburg und Preußen.
Von kl L .-L.

( Fortsetzung . )
6. Direkte Gemeindesteuern.

Von allen gehob nen Gemeindesteuern ruhen in
auf dem auf dem auf dem sind indir.

Grundbesitz Einkommen
(Grund - u.
GebSudest.)

Gewerbe Steuern

°/° °/° °/°
Oldenburg ca. 28,50 68,10 — 3,40
Delmenhorst . 29,14 68,36 — 2,50
Eutin - 15,07 78,10 — 6,83
Oberstem . 23,54 67,44 — 8,98
Idar , 19 .93 74,30 — 5,77
Brake *) . 14 .43 82,66 — 2,91
Kiel „ 30,40 51,28 8,82 9,50
Plön - 27,34 60,00 10,00 2,66
Eckernförde „ 26,27 53.90 15,00 4,83
Mölln „ 23,34 58,55 12,66 5,45
Rendsburg „ 27 . 70 48,02 15,75 8,54
Ratzeburg 30.94 48,35 14,82 6,39

' " Ein einziger Blick auf diese Zahlen zeigt uns , was
VN der Kommunalbesteuerung Preußens und Oldenburgs
gleich ist und was verschieden. In Preußen wie in Olden¬
burg kann man die Gemeindesteuern in zwei große
Gruppen scheiden : In Personalsteuern und in Real¬
steuern . Die letztgenannte Steuergruppe umfaßt in
Preußen Vermögens - und Ertragssteuern : die Grund¬
steuer, die Gebäudesteuer und die Gewerbesteuer.

Das ist schon ein wesentlicher Unterschied : Eine Ge¬
werbesteuer , wie sie von den preußischen Gemeinden zur
Hebung gelangt , kennen wir nicht . Es wird meine Leser
interessieren , sich den Begriff dieser Steuer erläutern zu
lassen . IN dem bekannten „Handbuch für politische Oeko-
pomie " von G . v . Schönburg lese ich darüber:

Die Gewerbesteuer sollte als Glied der Ertragsbesteue¬
rung — und ebenso als etwaiges Mittel zur Durchfüh¬
rung der Einkommensteuer — den einzelwirtschaftlichen
Reinertrag des besteuerten Gewerbes , und zwar nach Maß¬
gabe der Höhe diesen Reinertrag treffen . Ein Abzug für
Schulden bezw. deren Zinsen findet regelmäßig auch hier
Nicht statt . -

Der gewerbliche Reinertrag , welcher Steuerquelle und
Demessungsgrundlage sein sollte , enthält , in sehr ver¬
schiedenem Grade gemischt, Kapitalzins und Unternehmer¬
gewinn , bei kleinen Gewerben , wo der Unternehmer ohne
Gehilfen oder neben denselben wie ein Arbeiter arbeitet,
auch Arbeitslohn , bei Gebäuden und Grundstücken, die
dem Unternehmer gehören und zum Gewerbe dienen , auch
Grundrente . Diese Elemente werden durch die bisher
übliche Gewerbesteuer zusammen getroffen . - - —

Trotz unverkennbarer und unbestreitbarer schwerer
Uebelstände, welche mitunter zur Verwerfung dieser Steuer

in der Theorie den Anlaß gaben , kann über die Berech¬
tigung , ja die Unentbehrlichkeit einer besonderen Ge¬

werbesteuer als Glied der Ertragsbesteueruug kein

Zweifel bestehen. . . Als Glied der modernen , rationellen

Ertragsbesteuerung , die sich der modernen Berufsarbeits¬
teilung anschließen muß , daher namentlich neben einer
besonderen (überwiegend agrarischen ) Grund - , einer Ge¬
bäude - und Kapitalrentensteuer . hat eine besondere Ge¬
werbesteuer vor allem die Ausgabe, die „Gewerbe" im

*) Es liege» nur der Voranschlag der Stadtkasse und der Armen¬
kasse vor.

engeren Sinne zu umfassen und ihren Reinertrag als
Steuerquelle , womöglich auch sie nach ihrem Reinertrag
als Umlagsbasis zu versteuern , d . h. die selbständigen
gewerblichen Unternehmungen , welche im Unterschied von
der sogeü. „Stoffproduktion " Stoffe umformen und
veredeln — Handwerk , Hausindustrie , Manufaktur¬
fabrik und dergl ., auch die Hüttenwerke , ferner die Han¬
dels - und verwandten Unternehmungen aller Art , .Han¬
dels - , Agentur -, Kommisfions - , Bank-, Versicherungsge-
schäfte-, weiter die Transportgewerbe , Lohn- und Fracht-
fuhrgeschäfte, Schiffer , Reeder , eventl . Eisenbahner : und
dergl . m . , dann die Gast- und Schankwirtgewerbe , endlich
gewisse sogenannte Dienstgewerbe , wie Theater -, Mena¬
gerie-, Kunstreiter -, Seiltänzerunternehmungen , Leihbiblio¬
theken, Bodenanstalten u . dergl . m .

"
Das mag zur Charakteristik dieser Steuer vorläufig

genügen . Es wird von ihr , besonders von ihren Er¬
trägen , zudem noch weiterhin die "Rede sein. Hier soll,
nur noch bemerkt werden , daß , man die Gewerbesteuer in
fast allen Ländern Europas kennt (Frankreich , Oesterreich;
Belgien usw . ), und daß sie in Preußen durch Gesetz vom
14. Juli 1893 als Staatssteuer außer Hebung gesetzt
und den Gemeinden überlassen istz die Zuschläge zu der¬
selben erheben.

Im Großherzogtnm Oldenburg fehlt eine solche Ein¬
nahmequelle für die Gemeinden . Bisher , und nach' dem,
was über die Ateuerreformvorlage bisher bekannt gewor¬
den ist, ist ihre Einführung vorläufig nicht beabsichtigt.
Würde die Staatsregierung einen solchen Versuch! unter¬
nehmen , so würde ein Widerstand ohnegleichen einsetzen)
und auch die Gegner einer solchen Reform würden sich aus
namhafte Nationalökonomen , die die Idee der Gewerbe¬
steuer nicht billigen , stützen können . —

Sehen wir uns die am Eingänge dieses Artikels ge¬
nannten Ziffern etwas genauer än , so finden wir , daß
die Tendenz der oldenburgischen Gemeindesteuer - Gesetz¬
gebung unverkennbar diejenige gewesen ist, das persönliche
Einkommen die Hauptlasten tragen zu lassen, während
die nach dem neuen preußischen Kommunalabgabengesetz!
in den Voranschlägen preußischer Städte eine so große Rolle

spielenden Realsteuern bei uns zum Teil nur sehr mangel¬
haft ausgebildet , ja — wie die Gewerbesteuer — bei uns

noch garnicht vorhanden sind.
Zum weiteren Beweise dieser Ausführung beziehe ich mich

aus ^Kollmann, Gemeindebeschreibungdes Herzogtums Olden¬
burg", wonach sich nach dem Durchschnitt 1891/95 von den
Gemcindelasten verteilten in:

auf den Grundbesitz aus das Einkommen
Mk. Mk.

Brake 17.390 42,315
Delmenhorst 16,292 67,098
Elsfleth 7,271 26,311
Jever 12,298 57,057
Stadt Oldenburg Gr . 99,180 346,105
Varel 19,942 64,773
Wiershausen 2,906 8,855

Es schieint mir am Platze , hier den Verfasser des vor¬
genannten Handbuches über die Ursachen reden zu lassen,
die Preußen zu der Reform seines Kommunalsteuerwesens
drängten:

„ Ueberall , besonders aber in den Städten , hatte sich
infolge der willkürlichen Besteuerungsbefugnis der Ge¬
meinden die Belastung der direkten Staatssteuern mit
Gemeindezuschlägen dahin entwickelt, daß , die Grund -,
Gebäude- und Gewerbesteuer im Verhältnis zur Klassen-
und klassifizierten Einkommensteuer nur sehr gering be¬
lastet wurde , die Zuschläge zur letzteren dagegen bis¬
weilen ' eine enorme , auf die Dauer unerträgliche Höhe
erreichten . So belief sich im Rechnungsjahr 1891/92 in
den 205 Städten der Monarchie von mehr als 10 000 Ein¬
wohnern . der gesamte Jähresbetrag der Gemeindeabgaben
auf 127 904601 Mark , wovon aufgebracht wurden:

Durch Wöhnungs - und Mietsteuern 13 827 900 M.
Durch Hundesteuer 1273 000 „
Durch sonstige besondere Realsteuern 8665 438 „
Durch sonstige besondere Personalsteuern 380831 „
Durch indirekte Gemeindeabgäben_ 5 984181 „

Zusammen 30131379 M.
der ganze Rest dagegen mit 97,773,222 Mk. durch Einkommen¬
steuern. Noch schärfer hatte sich da ; Zuschlagssqstem bei den
Stadtgemeinden unter 10,000 Einwohnern ausgeprägt , indem
bei einem Gesamtbetrag von 13,544,171 Mk. in je einer aus
jedem Kreise der Monarchie auf die oben genannten besonderen
Steuerarten nur 975,966 Mk. entfielen, der Ucberrest dagegen
mit 12,568,205 Mk. auf Zuschläge zu den staatlichen Ein¬
kommensteuern oder auf besondereGemeindeeinkommensteuern,
und bei den Landgemeinden endlich waren von 7,603,847 Mk.
in je zwei aus jedem Kreist nur 526,517 Mk. durch besondere
Abgaben aufgebracht.

In den 205 Städten der preußischen Monarchie ergab
sich sür das Jahr 1891/2 folgendes Durchschnittsveriältnis-

Vollbetrag der Gemeindesteuer»
Staatssteuern Zuschläge

Mk. Mk. °/->
Grund - u . Geläudesieuer 23,446,998 15,770,755 67
Klassen- u . Einkommensteuer
Gewerbesteuervom stehenden

54,652,430 89,708,770 164

Gewerbe 11,743,712 959.135 8

während in diesen Städten die Ausgaben für Verkehrsanlagen
allein nach Abzug der daraus erzielten Einnahmen insgesamt
42,000,000 Mk . betrugen.

Ferner betrugen nn Jahre I891/S2 die Zuschläge
in den ausgewählten in den

Städten unter 10 000 Einw . Landgemeind.
"/-> °/°

Zur Einkommensteuer
einschl . d . befand . Eück.-St.

180 123

Zur Grundsteuer I 74 86

„ Gebaut eiteuer l 81

„ Gewerbesteuer 27 44
Wenn hiernach auch bei den Landgemeinden das Ver¬

hältnis günstiger war , so stiegen doch auch hier die Ein¬
kommensteuerzuschläge auf mehr als 300, ja auf 400

Der Verfasser fährt dann wörtlich fort:
Die Ansichten klärten sich immer mehr

dahin , daß ein gesamtes Abgabewesen der
Gemeinden vorzugsweise auf der Besteuerung
derjenigen Objekte beruhen müsse , welche mit
ihnerr in einer unzertrennlichen Verbindung stehen, und

daher die sicherste Fundierung des Gemeindehaushalls bil-
den, daß Gemeindeeinkommensteuern nur nebenbei als
Ergänzung in Betracht kommen dürften und
daß endlich in diesem System auch den Ver¬
brauchsabgaben, besonders aber dem Gebühren¬
wesen eine größere Bedeutung und Ausdeh-
nug als bisher einzuräumen sei .

" (Das Gebührenwesen
in Oldenburg wird in einem besonderen Artikel besprochen
werden .)

Unter diesem Gesichtspunkte ist die preußische Reform
eingeleitet , von der — auch von ihren Folgen — im nächsten
Artikel die Rede sein soll.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Ksrrespondknz -eichen »ersehenen Orijinaldertcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über l»!ale Vorkommnisse sind der Redaktion Sets willkommen.' Oldenburg , 19. Oktober.
// Das Erntedankfest wird im deutschen Reiche nicht

überall an demselben Tage gefeiert. Es wäre deshalb doch
wünschenswert, daß, wie es auch bei der Feier des Buß » und
Bettages geschehen ist, ein einheitlicher Termin festgesetzt
werden könnte. Im Jahre 1904 wurde es im größten Teile
der preußischen Monarchie am 2 . Oktober (einem Sonntage)
gefeiert, doch kommen für Oldenburg und seineBevölkerung
wegen der Arbeitsverhältnisse besonders die Nachbarbezirke in
Betracht. Im Konsistorialbezirk Aurich war der 16 . Oktober
(Sonntag ) als Festtag bestimmt; in den Städten Bremen und
Verden der 19. Oktober (Mittwoch) und im Konsistorialbezirk
Hannover der 2. Oktober. Bei uns im Oldenburgischen sind
nun ?. Z . Anträge an die Kirchenbehörde gestellt, die Feier
des Erntefestes doch vom Wochentage auf einen Sonntag zu
verlegen, weil dadurch gie großen Störungen in den Arbeiter¬
bezirken Reuende, Bant , Tonndeich, Heppens, Warfleth und
Nordenham beseitigt würden. Von der oldenb. Handels¬
kammer ging ein diesbezüglicherAntrag ein, desgleichen schon
früher Anträge ; von den Kirchenräten zu Bant und Warfleth
In den Kreissynoden des Landes, woselbst Verhandlungen
über diese Angelegenheit stattsanden , wurde keine
Einigung erzielt.

-N Von der Wildschnepfe . Die Wildschnepfe, die im
Frühtinge auf ihrem Zuge nach Norden im April unsere
Gegend alljährlich berührt, trifft auch alljährlich im
Herbste aus ihrem Zuge südwärts hier bei uns ein. In
diesen Tagen hat sie sich eingestellt. An verschiedenen
Orten in der Umgegend wurden Exemplare erlegt und nach
hierher zum Verkauf gebracht.

* Zur Pflasterung des Rötvekamp hat man heute
mit der Vorabcit brgo neu.

* Der Nähabend für Dicnstmädcken beginnt am Freitag,
21. Okt - lur , abends 7 >/s Uhr in der Bewahrschule.

ks - Ein Diebstahl wurde am Sonntagabend im Garten
des „ Oicenburger Schützenhoss" auszusühren versucht. Der
Inhaber des Lokals besitzt drei Puter , welche sich mit Vor¬
liebe nachts in einem Baume aufhallen . Als ein Nachbar
das Lokal besuchen wollte und einen Teil des Gartens
durchschritt, bemerkte er einen Mann , welcher eins dieser
Tiere aus dem Baume geholt hatte . Der Nachbar gab sich
als Besitzer aus und stelUe den Mann zur Red .'. Ohne noch
ein Wort zu verlieren, ließ er das Tier fallen und eilte
davon. Trotzdem, man die Verfolgung aufnahm , entkam der
freche Patron in der Dunkelheit.

L . Zwei stattliche Gebäude sind bis auf den Putz am
PhilosopiMwege an der Ecke der verlängerten Margareten¬
straße sertiggestellt worden. Auf dem nebenan belegenen, von
Herzog Georg angekauften Grundstück sind bereits große
Anpflanzungen von verschiedenen Holzarten gemacht worden.

* Polizeibericht vom 17. Okt. Am 13. d. Mrs.
wurden 2 Arbeiter aus Kiel, die hier vor Wirtschaften an
der Kurwickstraßeund an der Ofener Chaussee je ein Fahrrad
entwendet hatten , aus telegraphisches Ersuchen der hiesigen
Polizei in Zwischenahn festgenommen. Am 14. d. Mts.
wurde der von ter Staatsanwaltschaft in Bremen wegen
Diebstahls steckbrieflich verfolgte Dienstknecht Wilhelm
Koslowsky aus Brodan hier festgenommen. Seit dem 13. d.
Mts . mußten 3 Personen wegen Obdachlosigkeit und 2
Personen wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.
Am 16. d . Mts . wurde eine Person beim Betteln abgefaßt.

-n Selbstmord . Gestern nachmittag erschoß sich im
Zuge, der gegen 6 Uhr hier von Bremen einläust, in der
Nähe von Hude ein junger Mann. Seine Leiche wurde
hierher gebracht und dann zum*

Hospital geschafft.

// Stad - und Bntjadingerland , 19. Okt. In den
Kirchen unseres Ländchens ist oie Kollekte am Erntesesttage
wiederum sür das Krankenhaus zu Nordenham bestimmt
worden. Es ist große Hoffnung vorhanden, daß der
Amtsverband der Angelegenheit nähertritt und die Aus¬
führung des in Aussicht genommenen Baues in die Hand
nimmt.

// Stollhamm » 19. Okt . Mit der Einführung der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen ist man fast in jeder
Gemeinde des Stad , und Bntjadingerlandes vorgegangen.
Die Lehrer der Volksschulen haben den Unterricht in Deutsch
u d Rechnen übernommen, während man für das gewerbliche
Zeichnen, wenn möglich , einen Techniker zu gewinnen sucht.
Im Oldenburgischen werden im ganzen gegen sechzig der¬
artige Institute ins Leben gerufen sein . — Die Wichtigkeit
der landwirtschaftlichen Wrnterschulen wird nicht
zur Genüge anerkannt , und die Zahl der sie besuchende»
Schüler ist immer noch zu gering. ^

* Bremen » 16. Oktober . Bei den heutigen Ersatz¬
wahlen zur Bürgerschaft wurde an Stelle des aus»

geirelenen Herrn Viktor Herr Eduard A. Achelis mit 63
Stimmen von d . r zweiten Klasse erwählt. Im 21 . Bezirk
der vierten Klasse siel die Wahl des Ersatzmitgliedes für den

verstorben n Schulvorsteher Hillemann aus Herrn Gerichts¬
sekretär Karl Viohl, der von 593 abgegebenen Stimmen
376 erhielt, während für feinen sozialdemokratischenGegner,
Redakteur A. Henke 209 abgegeben wurden. 8 Stimmen
waren ungültig . Bemerkenswert ist , daß die Sazialdemo-
kra. en bei der heutigen Wahl 52 Stimmen verloren, die

Bürgerlichen Wähler 53 Stimmen in diesem Bezirk gewonnen
haben.

* Bremen , 18 . Okt. Seit dem Herbst v . I . sind m
einem li . sige r ersten Hotel in zahlreichen Fällen Tür¬
füllungen angebohrt worden, und zwar nicht etwa z >nn

Zwecke des Diebstahls, sondern lediglich , um aus einem

Zimmer einen indiskreten Blick in das benachbarte wersen

zu können. Alle Nachforschungen nach dem Täter blieben

erfolglos. Der Verdacht Lenkte sich wiederholt auf Angestellte
des Hotets, so daß im Lause der Zeit mehrere Zimmerkellner



teils entlassen sind , teils ihre Entlassung genommen haben,

eben w il jener Verdacht aus ihnen ruhte . Trotz aller Nach-

sorickunaen blicb der Tater unentdeckt und fetzte sein ge¬

heimnisvolles Treiben fort . Der Hotelbesitzer stellte schließlich

einen Strafantrag gegen » Unbekannt * wegen Sachbeschädigung

und überließ die Nachforschungen der Polizei . Auch diese

blieben ohne Erfolg . Endlich gelang es , den Täter in

Lssrsntio zu ertappen . Eine Dame und ein Herr beklagten

sich gestern morgen beim Frühstück , daß sie während der

Nacht nicht hätten schlafen können wegen eines fortwährenden

Geräusches , das aus dem benachbarten Zimmer zu ihnen

drang ; es sei das Geräusch eines in der Türfüllung arbeitenden

Bohrers gewesen . Man untersuchte sofort das fragliche

Zimmer und fand auch frische Holzfpähne an der Erde liegen.

Einen Bohrer entdeckie man später in der Matratze versteckt.

Nun wurde der Bewohner des Zimmers zur Rede gestellt,

der sich als ein Bankdirektor aus B . legitimierte und seine

Täterschaft auch unumwunden eingestand . Gleiäiz itig fertigte

der Herr mit den noblen Passionen einen Revers ans,

wonach er sich zum Ersatz des durch ihn verursachten

Schadens verpflichtete . Das rettete ihn indes nicht davor , daß

herbeigcrusene Kriminalbeamte ihn noch zu einem kleinen

Extraspaziergang zwecks Vernehmung einluden.

Kandel, Herveröe und Werkeßr.
Geldmarkt . Auch iu der zweiten Oktoberwoche war der Rück¬

fluß bei der Reichsbank kein ausreichender . Die Bank ist noch immer

mit ca . 30 Will . Mark in der Steuerpflicht . Der Rückfluß am

Wechsel- und Lombardkonto betrug ca. 100 Mill . Mark , während in

der gleichen Zeit des Vorjahres auf diese beiden Konten 109 Mill.

Mark zuriickgeschlossen waren . Speziell auf Wechselkonto ist die Bank

durchaus nicht in dem Maße entlastet worden als zu erwarten war.
Das Wechselkonto, das am 30 . September d. I . 88 Mill . Mark ge¬
ringer war als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres , zeigte am

Schluß der zweiten Oktoderwoche einen nur um ca. 60 Mill . Mark

geringeren Bestand als zu gleicher Zeit des Vorjahres . Andererseits
haben sich allerdings dis Barmittel nicht unerheblich verstärkt, die

Zunahme beträgt ca. 66 Millionen Mark , während die entsprechende
Woche des Vorjahres eine Verstärkung der Barmittel um nur ca. 35
Mill . Mark aufwies . Die Zunahme der Goldbestände ist um ca. 40
Mill . Mark größer als im Vorjahre . Die Verstärkung der Barmittel

ist zum kleinen Teile aus Goldzuflüsse aus dem Auslande , in allen
aus London , zurückzuführen . Den Hauptanteil an den Verstär¬
kungen der Barmittel haben die Rückzahlungen der letzten Tage.
Da aber andererseits , wie oben erwähnt , der Rückschluß auf Wech¬
selkonto kein befriedigender war , so muß daraus geschlossen werden,

daß die Rückzahlungen auf Lombardkonto teilweise durch neue In¬
anspruchnahme der Bank auf Wechselkonto vor sich gegangen sind.
Das Wertpapierkonto zeigt eine Erleichterung um ca . W Mill . Mk .,
da in der abgelaufenen Woche Reichsschatzscheine fällig wurden.

Die Handelskammer zu Berlin und die neuen
preußischen S ch atz an w e is u na e n . Die Handels¬
kammer zu Berlin hat sich jetzt mit der Beschwerde der Seehand¬
luna in der Frage der Zulassung der 3,5prozentigen neuen preu¬
ßischen Schatzanweisungen zur Börsennotierung beschäftigt . Die

Angelegenheit wurde nach einer ungefähr halbstündigen Bera¬

tung einer verstärkten Kommission überwiesen , die der nächsten
Vollversammlung Bericht erstatten wird . Eine Entscheidung ist
somit frühestens rm Laufe dieser Woche zu erwarten.

Einen Rekord in der Wagenge st ellung des Ruhr¬
kohlenreviers hat der 13 . Oktober gebracht . An diesem
Tage wurden nämlich 20,112 Wagen angefordert , wovon allerdings
629 Wagen fehlten . In der letzten Zeit hatte sich die Wagenge¬
stellung zwischen 18,000 und 19,000 und etwas darüber bewegt.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 19 . Oktober.

Oldenburgische Spar - n » d Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision«

Ankauf Verkauf
I . MSndelficher.

Mt.
L Mt . alte Oldenburg . Konsols . V8,75
S ' /r, Mt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung 98,75
3 PCt» do» do» « . . »
4 Mt . Oldcnb. Bodenkr.-Anst.-Oblig . (unk. b . l .Okt.1806) 101,25
3 ^/ . Mt do. do . 98,75
5 Mt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . —
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anl , unk. b . 1 . Juli 190? 101,50
4 Mt . Stollhammer , Jeversche von 1877» Dämmer 100
4 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 101,50
SMt- Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . . 98,50
S ^/ , Mt . Butjodinger , Goldenstedter . . . 99
S ^ Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 98, ' 0

*
Mt . Obersteiner Stadt -Anleihe . . . 98,25

*4 Mt . Eutin - LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert 100,75
SV, Mt . DeutscheReichs-Anleihe,abgest ., unk. b. 1905 101,10
S'/, PCt. do. do. . . . . 101 . 10
3 Mt . do. do. . . . 89
S '/r Mt . Preußische Konsols, abgest., unkündb . b. 1905 100,95
L ^/xpCt do. do. . 101,10
3 Mt . do. do. . . . . . 89
S ^/xMt . Lübecker Staats -Anleihe . . . . 98,70
SV, Mt . Deutfch-Ostafrikanifche Obligationen . . 98.60
3 p , Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 98
3 V. Mt - Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . 97,95
3 Vs Mt . Kölner Stadt -Anleihe . ^ 9^ 95

ii . Nicht mündelsichee.
4 Mt . RussischeStaats -Anleihe von 1902 .
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant . —
4 Mt . alte Jtal - Rente (Stück r>- 4000 fre. u. darunter ) —
4 Mt . staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten —
g Vo Mi - Stockholmer Stadt -Anleihe von 118,
g Mt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . ,
4 Mt . abgest. Pfandbriefs der Berliner Hypoth --Br »k
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. n. Wechsel

bank» Serie lft. unkündbar bis 1914
4 Mi . Pfandbriefe der Preuß . Central -Bodsn-Kredit-

Aktien-Ges. v. 1903 unkündb. b . 1SI2 1Y3
4 Mt - Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Pank Serie XXb unkündbar b. 1913 102,45
3 '/, do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bant

Serie XL » unkündbar bis 1913 99,7»
L ist Mt . Psandbricseder Braunschweig^-HanrwS- Hchn-

AaM Serie XL . unkündbar bis 191» 95,70
5 ist Mt .abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Attien -Baat 93,90
4 rst Mt - RLigerswerke Obligat - rückzahlb, 105 Mt . 192
4 Mt . GewerkschaftEwald -Obl . rückzahlbar 103 102
4 Mt . Lbl . Deutsch » Atlantischer Lelegraphengefl 100, - 0
4 Mt . Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar 102 , . 101.50
4 Mi . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
L -echsel «ms Amsterdam luiz jür fl. 100 m « t. . 1SS. 2 >
« HeckLondon . . . - 1 Lstc. . . 20.31

do. Aew-Nort . » 1D «L ^ ^ . 4,1625
Ameriranische Rote» . » 1 » » ^ . 4,1472
Holl Lud. Banknoten sür 10 Gulde» ^ ^ . 1^ 30

An der Berliner Börse notierten gssteca,
Spar - und Leih. Bank-Aktien 179 Mt . G.

Oldb. ErsenHütt en-Aktien (Augustfehn) 8 , 25 bei. Mt . G.
ü Listcur der Deutschen Reichsbank 5 pLt.

LarlchnSzulü da. 6pL^

PCt.
99,25
99.25
87.25

I0I,7b
99,2a

102

99

99

101,35
101,52
89,55

101,50
101,65
89.55
99,25
99,15
98.55
98,50
«9,25

96,10 —

99,30 99,85

101,60 102,15

103. 55

102,75

104

96
94.45

102,50
10^ 50
101. 35

169,05
L0.39
4,1975

Olbendurger Dane,

Mündelsicher.
« ' /, Ml . Olb« lbmgtsch« konsol. StaatS -Anl , ganK

Coupons ^
Mst Mt . Oldrnburgtsche kons. Staats -Aal , halH.

Coupons (April —Oktober) , ( ^
k '/, Mt . Oldcnburgische konsol . Staats -Anl, halb»

Coupons (Januar —Juli ) . .
i Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe ^
- Ml . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstrlt -Zchald»

Verschreibungen, unkündbar bis 1900
List Mt . LeSgl . . . . . . . .

Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von iSOi, unkünd.
bar bis 190? . l .' s .

L' st Mt . Oldenburgische Stadt -Anleih« von 1004
List ML Dinklager Gemeinde-Anleihe 0. 1900

Mt . Butjadinger Sielacht -Anl. . -
L Mt . Oldenburgische Pvämien -Aul. <40 Taler -Ass«
4 Mt . Oldenburger Kommunal-Naleih« , /
ListMt , do. da. . / .
Li/ , Mt . DeutscheRrichsantüM üutt , u »L S, is«

L ^ ll. da. 4 ^ ^
»istMi . Ppeuß . konsol. Etaatsank, ko«», unk. bfisor
L d» ^ )

'

xi/ . Mt . Bayerische Staats - Anleihe j ( 0
4 pCu AlwnaerStadt -Anleihe b. 1901« uni» ^ 191»
xi/ . Mt . Kieler Stadt -Anleihs von 1901 ^ /
xist Mb Wiesbadener Stadt -Anleihe von 190L .'

» ist Mt . Posener Stadt -Anleihs von 1902 /
xi/ . pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
List Mt - LLbeck -BüchenerEisenbahnanleihe voi» iSOZ
4 Mt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligrd gar.
L ^stMt - Sachsen-MeiningerLandeStredit -Obligatione,
r ' /k Mt . Cothaer Landeslreüit -Oblig , unk. bis 1902
L'st Mt . Lübecker Staats -Anleihe, vnkdb. bis 1914

SNcht mündetstcher.
4 Mt . Deutsche Tamp . c Oblig .,

Von 1904 turch e>si S Lchiffspsandrechr
ücher-iestttlt . . . . .

4 PCt. Gewerkschaft »Deutscher Kaiser* Hypoth.-Obltg.
unkündb. bis 1910 . . .

4,s , Mt . Mülhcimer Be -. g <. e . ts - <-^e.-Ovligationen,
rückzahlla ^ a 102 vCt.

4 Mt .HouiburxerHhpoth ^ Ba »k-Pfaudbr »unk.b. 1912
4 Mt . Hannov . Bodenkredit - Bank » Pfandbriefe,

uniündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbantPsaab-

Iriefe Ser . 1V^ unkündbar bis 1912
4 Mt . Mttteld . Bodenkredit-Anst.-PfdSn. unk. 5. 199,

müudeksicher im Fürstentum Renß .
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbrieft (Serie dl ),

mündelsicher im Fürstentum Renß ^
3 »stMt . Preuß . Bodenkredit AK. Bk. Pfd, unk.S. 191,
3 ' st Mt . Preuß .Central -Bodenkr.-Psandb r., unk. b . 1913
3 ist Mt . Braunschweig—Harmoo. Hupoth, Psbb«,

unkündbar bis 1910 . . .
4 Mt . OesterreichijcheGoldrente l . .
4 Mt . Ungarische Goldrent « (Stücks » 1012,50) .
4 Mt . Ungarische Kronemeute > . , .
3 ist Mt . do. . .
4 Mt . Russischesteuerfreie StaatS -Anl. 0. 1902 oec-

siürtte Lilgimg bis IS15 ausgeschlossen
4 Mt . Wtmer Stadt -Anleihe von 1902, verstärkt«

Gek-tts Berksoft
Mt . Mt.

98̂ 7»

Sg.75

— 100.40

9», »»

99,25

191 . 25
99. 20

Fvl^ O
98̂ 0
9Ŝ j
99

101̂ 0
93.50

101, 0
101. 9
89

100,05
10k . !0
68
90.70

103,45
97,95
93. 80
98

101,75
99,75

99,75
99.50

9»
101. 65
10 , 65
89,55

101,50
10 , 65
89,55

190,25
104,-

98,50
99,35

100 A. ,
iLstrl. »
100/rL »
iDotl. »
2D0L »

09 .4z
ckoo. »
SS. SI
93. 90

VS
100

10L45
89,45
99. 25

— 191,—

- 100,75

103,10
103

- . 101.75

101. 60 10̂ 1»

101,20 101^ 0

101. 20
»9.70

ioi . ro
100. 25
95,35

9S. 70
101

96
101,55

97,45
88,05

93
89,50

91. 10 91,65

99.70 100,25

168,25 169.05

, , ^ Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
4 ist Mt . Kopenhagener Stadt -Anleihe »
3 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1902 '
Kurze Wechsel aus Amsterdam ^ .
Scheck » London
Kurze Wechsel » Paris . i
Scheck » New-Bork ^ !
AmerilanischeNote » (GreenbcM j
Holländische Noten . . .
Diskont der Reichsbank 5 pLt.
Lombardzins der Reichsbank 6 Mt.

SLmtliche Kurse verstehe« sich freibleibend.
« eschasstmg anderer hie, nicht verzeichnet« Prpie « billigst - ema,

den TugeS-Kurien,
"

20. 31
80,75

4,1625
4,1475
lchSO

20. 39
81. 15

4. 1975
4.1975
10.90

Oldenburgische LanLesbank.

3V, Cpt. Oldenvurg . kons. Anl. m. ganzs. Zinsen
8 >/ , PCt. dergleichen mit halbjähr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen . .
3 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in pTt.
4 pCt. Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd. a. 1906
3ist pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 Mt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
ö 'st pCt. Oldenburger Stadtanleihs von 1903
3 ' /, PCt. Obersteiner Stadtan eihe >9
4 pCt. Lloppeuburg .Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .

4 Mt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/, Mt . dergleichen.
4 Mt . gar . Eutin -Lübecker PrioriKOblig . I . Em.

Ankauf Verkauf
63.75 99. 25
98.75 —

98,75 99,25

101,80 —
98,50 99

101.50 —

101,50 —
98.50 99

100.75 —

3'/ , Mt . Deutsche Reichsanl., unkündb. bis 1905
S 'st Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 Mt . dergleichen . . . . . .
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1905
3 >/ , Mt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 Mt . dergleichen.
L 'st Mt . Rheinprovinz -Anleihe-Schsine .
3 '/ , Mt . L >est>ölijche Provinz al-Anleihs
3 >/, pCt. Kie.er Stadtanleihe von 1904 .

pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblig . II . Em.

, Mt . Krcjeider Eisenbahn -Prioritäts -Obligation.
pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
pEt. Frankfurter Hypotĥ Kredit-Verein-Pfandbriefs.

unverlosbar und unküitdbar bis 1913
pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
pCt . Preuß . Central -Boden-Kreditbank-Pfandbrisfs

von 1904, unkündbar bis 1913 .
M . Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk . b . 1913

, pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 .
Mt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Psandbr.
>Ct. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
Mt . Schwarzburger Hypotheken-Bsnk-Pfandbrisfs
, Ct. dergleichen, unkündbar bis 1912 .
»Ct. Dänische Lanomannsbank Kommunal -Obligat.
-Ct. Jütland . Pfandbr . , in Dänemark mündelsichsr
Mt . siaatsgar .Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
pCt. Ungarische Staatsrents in Kronen

pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 jn Kronen
Mt . alte Italienische Rente, kleine Stücke
Mt . Rufs. Staatsanl . v. 1902, unkonverk. b. 1915
Mt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
Mt . gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgsschk.
Mt . Eiseubahn-RentenbaNk-Obligationen

r - ck̂ . pC -. - . .
" .

4 Mt . NorddeutscherLloyd-Obüg . v. 1902, unk. V. 1S0?

101, lO
101.10
89

100. 95
101. 10
89
09.10
99. 10
97. 95
100,—
97,45

101.95

102
99.70

94,80
102,45
99,70

100.30
102.70
100,20
I0l,90

101,65
101,65
89.55

101. 50
101,65
39.55
99,40
99,40
98,50

97,75

102,25

102,30
100

SS .35
102,75
100,
100,85
103
100.50
102,20

95,50 96,05

97,45 —
88,95 —

99,50 100

— 103.10

4 Mt . Moskauer Siadtain . von kdM, unkoiw. 1914

Kurz Amsterdam sür fl. 100 in Mk. . . .

» London » 1 Lstr. » » . . >

» New-Äork » 1 Doll. » » ^ . . -

Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden m M.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5

I6S.2S
20.31
4,1825
4,1475
16,80

pTt.

169,05
20F9
4,1975

Oerüiche Getreidepreise dr der Stadt Oldeubarg.
am >5. Okc . 1S04.

MrL ML
Gerste, amerikanische —

Hafer , schweren 7,70

» leichten 7,78
Roggen , hiesig« 7,70

» amerik . 7,80
» südrussisch« 7,60

Wetze» S,—

Bohnen,
BuchwerzenMais
Kleiner Mais
Lupme»

pW Centn« .

russisch« 6,lO
7. 50
8 -
6.50
6,20

Märkte.
Bremen , 18. Oktober.

Tabak Umsatz Umsatz 50 Packen Türken.
Kaffee behauptet-
Baumwolle . Upland middl. loko 52 ' /< Pfg - Still.
Speck stetn .
Schmalz niedriger . Loko Tubs und FirkinS 39, Doppelet« «

39' /« P >g-
* Hamburg , 22 . Sept . (Sternschanz - Viehmarkt .) Schweine¬

handel mittelmäßig . Zugesührt 255 Stück . Preise : Versand¬
schweine , schwere 54 — 54tst , leichte 53 — 54 , Sauen 44 — 48 und

Ferkel 48 — 52 Mk . pro 100 Pfd.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg

vom 12 . bis IS . Oktober:
Segelschiffe : „ Wilhelmine ", Notholt , 80 T . Roggen v.

Brake . „ Gebr . Schlutter ", Thalmann , 125 T . Kies v. d. Ober¬

weser . „ Helene " , Rose , 20 T . Petroleum v . Geestemünde.
„ Hoffnung ", Ahlers , 70 T . Gerste von Brake . „ Magarete"
Stcenken , 116 T . Gerste von Brake . „ Cornelia " , Weers,
40 T . Graupen von Elmshorn . „ Andrea ", de Boer , 100 T.

Mehl von Hamburg . „ Gesine Johanne " , Meyer , 108 T.
Mais von Bremerhaven . Leichter : „ Bremen 25 "

, Niehoff,
100 T . Pflastersteine v . Karlshafen . „ Prima ", Janßen , 80
T . Stückgut v . Hamburg . „ Korrespondenz ", Hauschild , 600
T . Granitstein v . Lysekil.

Abgegangen von Oldenburg
Segelschiffe : „ 2 Gebrüder " , Borchers , 25 T . Busch nach

Nordenham . „ Meta ", Buttclmann leer nach Brake . „ Gebr.
Schlutttr " , Thalmann , leer nach Bremen . Leichter : „ Bremen
25 " , Niehoff teer nach Bremen.

Schiffsverkehr in Brake.
An gekommen.

Am 13 . Okt : „Dora ", Meyer , von Hamburg . „Vidatia "
,

Ankes , von Wilhelmshaven . „ Auguste ", Behrens , von
Pcnsacola . Am 14 . Okt . : „Unterweser 16 " , Jtall , von Riega.
„ v Bongal ", Gunderren , von Hudiksvall . „ Minna ", Brahms,
von Stettin . Am 15 . Okt . : „ Gesine "

, Hegen , von Geeste¬
münde . „ Anne Marie ", Drews , von Schwarzenbütten.
„de Frouw Sielske ", Niemann , von Vegesack . Am 16 . Okt .:

„ v Leonora ", Döbbinge , von Taganrog . Am k7. Okt . :

„Trintje " , Schuba , von Geestemünde.
Angekommen.

Am 13 . Okt : „Dora " , Meyer , nach Oldenburg . Am
14 . Okt . : „Johanne ", Wulf , nach Wangerooge . „Hudiksvall ",
Oestmann , nach Bremen . „ Engeline " , Jakobs , nach Carolinen¬
siel . „Johanne ", Meyer , nach Wilhelmshaven . Am 15. Okt . :
„v Bongal ' . Gunderren , nach Bremen . Am 16 . Okt . '

„Anne Marie ", Drews , nach Itzehoe.
Nordeahamer Schiffsverkehr.

Angekommen.
Am II . Okt. : Segelsch . „ Wilfried ", Witholt , mit Busch

von Oldenburg . Segelsch. „ Johanne ", Dietrich, mit Kohl
von Aschwarden. Segelsch . „Liberia" , Ridderbos , mit Holz
von Delfzyl. Fischd. „Holstein" , U. Otten , „ Elsaß " , L.
Revier , „Frankfurt ", P . Tiemann , „ Schönebeck ", H . Lübben
und Fischd. „ Blumenthal " , R . Grüter , mit Fischen von See.
Am 12. Okt. : Fischd . „Vegesack ", Becker , mit Fischen von
See . Segelsch . „ Weser", Bahlmann , mit Schlacken von
Farge.

Am 15 . Okt . : Fischd . „ Düren ", P . Kretzmer . Segelsch.
„ Johanne " , Bücking , mit Sand von Lienen . Segelsch.
„ Henny " , Schmidt , mit Sand von Brake . Am 16 . Okt.
Fischd . „Mainz ", Zimmcrmann , „Köln "

, L . Lindemann .
'

„ Dresden ", A . Cassens und „ Marburg ". H . Oltmans mit
Fischen von See.

Abgegangen.
Am II. Ott . : Fischd . „Blumenthal " , Grüter , „Holstein ",

U . Otten , „Frankfurt " . P . Tiemann , zum Fischfang nach See.
Am 12 . Ott . : Fischd . „Bayern ", Th . Rollofs , zum Fischfang
nach Sec . «Legelsch . „ Henny " , Schmidt , leer nach Lienen.
Segelsch . „ Jobann " , Diedrich , leer nach Aschwarden.

Am 14 . Okt . Fischd . „Preußen ", H . Buß , „ Schönebeck ".
C . Buß und am 15 . Ott . „Düren " , P . Kretzmer mit Fische»
von Lee . Am 16 . Okt . „ Mainz ", Zimmermann , mit Fischen
nach Gcestewünde.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Dampfer „Lisboa " , Giering , ist am 16 . Oktober in

Oporto angekommen.
Dampser „ Mazagan ", Decken , ist am 17 . Oktober in

Lissabon angekommen . „Villareal ", Löving , ist am 17 . Oktober
in Sunderland angekommen . „Ostsee " , Schoon , ist am 18.
Oktober in London angekommen . „Lisboa ", Giering , ist am
17 . Okcober von Leixoes nach Rotterdam abgefahren.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikieche.

Am Mittwoch , den 19 . Oktober:

Gottesdienst zur Eröffnung des Konfirmanden - Unterrichts
5 Uhr : Pastor Wilkens.

Monat.

Witterungsbeobachtungen iu Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.' Barometer

/Pariser
» 8»0 «.

! Lia.

Thermo-
Meter

Moaat:
Lufttemperatur

höchst« rnrde.

18 - Oku
19. Ott.

7U. Nm.
3 „ Lm.

-s- 8. 3
- f- 4. S

769,3 M , 5,1
773,6 j <8 7

IS . Okt.
19. Okt-

^ 4



CmMs - Verkauf.
Meyerhausen . Unterzeichneter

läßt am

Imerstag, Z7. Lktdr.,
nachm. 3 Uhr»

in Ahl . Kucks Gasthause in Gri¬
stede folgende Grundstücke » als:

1 . die sog . „Düsterloge " in Gri¬
stede , groß ea. 42 Scheffels . ,
welche durch geringe Kosten zur
besten Weide g. machtwerdenkann

2. den daneben liegenden kleinen
Kamp , groß 11 Scheffels . ;

3. Len oiim Jeldhusschen Placken
im Wiefelstedermoor , groß
ca. 3 da , vorzüglich zumBuch-
iveizenbau geeignet,

4. von dem von E i t i n g - Gristede
a >gelausten Placken den west¬
lich vom Wege im Wiefelsteder¬
moor liegenden Teil, groß 23
Scheffelsaat , teils schon mit
Roggen besäet,

öffentlich verkaufen.
Es findet nur dieser eine Ver¬

kaufstermin statt und erfolgt aus
Höchstgebote der Zuschlag.

Hern ». Rabben
k/Ieäirmal-

Lebertran,
ärztlich empfohlen als das beste Mittel
gegen Skrophnlose der Kinder,
Schwächlichkeit » — Drüsenkrank¬
heiten » Hautausschläge , geg . Brust-

und Lungenleiden.
Medizinal - Drogenhandlung

ApothekerE . Sattler , Haarenstr . 44.
Fe nsprecher 356.^

Tischlerwerkzeug zu kaufen ge-
sucht . Gest . Offerten unter S . 533
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Neusüdende . Zu verkaufen ein
Kuhkalb. A . Schröder.

Feldmäuse "WlL
Hausmäuse "MW

extra stark vergifteten

Strychmuweizen.
Drogenhandlung von

Lpotb . ll. Sattler,

In nächster Zeit beginnt ein

MmW-Kursus
m - er SteWWhie

für Anfänger nach dem verbreitetsten
und besten System Gabelsberger.

Honorar 6 Mk.
Anmeldungen an Ministerialrevisor

Siedenburg, LehrerHiurichs,
Schäferstr., Bureauvorsteher Schipp¬
horst oder beim Hauswart des
Landesgewerbemuseums.

Der Vorstand
des Stenographen - Vereins

„ Gabelsberger . "
Großenmeer . Am 31 . Oktbr. er«

(Resormationssest) :

Ball skr jeder« «»,
wozu freundlichst einladet
_ _ Aug . Scheelje.

Zu belegen «. auzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht gegen durch¬
aus sichere Landhypothek auf sofort
IS,OVO Mk . gegm 4°/o Zinsen.

E . Memmen , Auktionator,
Theaterwall 9.

Auzuleihen gesucht zum
1. Novbr . er. auf sichere
Hypotheken 6000 , 5400,
4000 , 3000 , 2 —2500
und 1500 Mk.
_ _ E . Memmen , Aukt.

üis Ällk » 30V gegenVal IVlIiIV ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W . 5V» Großgörschenstr. 4
( Rückporto.) Zahlreiche Dankschreiben.

Umzuleihen gesucht zum
1. November er. erststellige
Hypothek von 15000 Mk.
Nahens durch

E . Memmen , Theaterwall 9.

Verlorene und uach-
zuweifende Sachen.

Zugelaufen 1 Huhn» Jlurstr . O.

boIümilkiStlSDllLllSi », kornsts I 'astrrstats , grösste Lmsrvastl.
auswärts krobsssnännAen.

^6küttillK8ti ' L88tz 4. 1 ^. Olllax - v6WM6dU6Mir. 1112.
Aus dem heuigen Viehmarkt,

wahrscheinlich in der Kasseescheuke,
Wff ' SVVMk .

' Ml
( 3 Hundertmarkscheine)

verloren . "MV Dem ehrlichen
Innrer eine Belohnung.

Anzumelden in-der Expedition.

Vorige Woche im Laden stehen
geblieben ein Schirm.

G . Boycksen , Langestr. 80.

Petersfehn . Gefunden eins
Laterne . Abzusoroern bei

^ Joh . Uhlers . ,

Wohnungen.
Zu vermieten ein gut möbliertes

Wohn - und Schlafzimmer.
Langestr. 75.

Zu vermiet en zum
1. Novbr . in der äußeren
Stadt schöne, freundlich
belegene Oberwohnung
mit Gartenland.

E . Memmen , Aukt.
kequsms Obsrvoknung

/wguststr . 59 von 5 gersäen
käumvn kvenl . mit 638 - unl>
Vl388ei ' !viiung n . Lvllenllammer
rum >. kllüi >905 3n eutligk
kilietsi ' . 2u beselisn von 2 V,
d>8 4 UKk 1iV0vtlVNt3g8.

d>äksi 'S8 l>38slb8i unten.
6li. V/öbeken.

Wegen Vers, des Mieters ist die
frdl. Oberwohn . Willersstr . 6 zum
1 . Nov . oder später zu vermieten.

Gebrauchter Kochherd billig zu
verkaufen.
Z . verm. möbl. Wohn . Mottenstr . 15.
Frdl . mbl. St . u. K. Georgstr. 5», ob.

Zu verm. frdl. möbl. Stube und
Kammer. Nelkenstr. 4, Seiteneingang

Zu verm. möbl. Stube u. Kam.
Johannisstr . 6.

Z . vm. frdl. mbl . St . Haarenstr . 43.
In Südmoskess hn habe ich noch2 Wohnungen

mit Land nach Belieben auf sofort
zu vermieten.

Eversten . Georg Schwarting
Gut möbl. Wohn - und Schlaf¬

zimmer , eventl. auch mit Pension,
zu verm. Ehnernstr . 23 b.

Zu vermieten zum 1 . Nov. ein gut
möbl. Zimmer mit Kammer.

Humboldtstr . 36.
Eine schöne Unterwohnung für

ruhige Bewohner zum 1 . Nov.
HUmboldtür. 36.

Mitbew . zu Stube u. K. nebst Pension
gesucht. Off. u . R . A . 50 postlag.
Möbl . Zimm . zu verm. Bleicherstr. 61

F . einz . Dame abgeschl . Etage v.
4—5 Zimm . m. Ball .» Gas - u. Wafflt .»
aber ohneSchrägt ., ?. April o. Mai 1905
ges . Näh . d. J . H. Ovye, Haarenufer 15.

Gesucht zum 1 . Mai oder früher
Laden mit oder ohne Kabinet , an
guter Lage, Heiligengeisttorvirtel be¬
vorzugt. Off. mit Preisangabe unt.
S . 406 an die Exped . d . Bl . erb.

Wegszugsh. e. sch . Wohn . m . Gart,
sof. f. 180 ^ 5 zu verm. Grünerweg 4.

vm. mbl. Zimm . m. B . Kleinestr. 2.
Zu vrm. gut m. Zim . Bergstr. 16,1. Et.

Jg . Herr wünscht anst. möbl. Zim.
u. Kam. jOffertea mit Angabe des
Preises u. S . 520 an die Exp. d . Bl.

,-zu verm. aus gleich Laden mit
oder ohne Wohnung , worin seit
mehreren Jahren Kolonialwarenhdlg.
betrieben ist . Selbiges kann auch mit
Jnvent . übern, werden. Nadorsterstr. 54

Zu vermieten zum 1 . Mai e. kleine
srcundl. Nnterwohnnng mit Garten,
Tobbenstraße 12 . Mieipreis 450 ^

Nachzufragen Dobbenstraße 13.
Zu verm. srdl. möbl. Stube und

Kammer mit v . Pension.
Osternburg , Harmoniestr . 1.

Gesuch : z. 1 . Mai 1905 e. Laden
mit Kab. u. Arb.-Raum . Off. unter
S . 534 an die Exped . d . Bl.

Gesucht z. 1 . Mai 1905 von ruh.
Dame e. W ohnung . Off. m. Preisang.
unter S . 528 an die Exped. d . Bl.

Ein schön möbl . Zimmer Per
1. November zu vermieten.

Achternstr. 46 , 1 Etage«

W
Ein renomm. rheinischer

Miiibrslkr - iLiiiiSn
sucht

für den Vertrieb seines vorzügl. Tafelwassers einen tüchtigen

PW?!MI kt
für Oldenburg und Umgegend mit eigenem Fuhrwerk u. Lager¬raum . Gest. Off. sud S . 526 an die Exped. d. Bl.

LtsUso -LarslKsrkiirÄkraosavslt
Stützen , Gesellschafterinnen rc.) — - - ->

freundliche Ooerwohüung au ruh.
Bew. zu verm., 120 ^ 5, Eandstr . 48

WkNWtwMlMi LÄityeim 8, Büsch M Chef-« KMkteur

Zu verm. kl. freundl . Wohnung
m° Wafflt . a . sof. o. spät. Mühlenstr . 7.

^ wei wirtschastl. vermög. Damen
wünsch , ehrbare Bekanntsch. achtbarer
Herren sol. Char .» w. auch unvermög.,
zwecks bald. Heir. Off. sub B . D . 5580
s. Daube L Co . , m. b . H.,Berlin W 8.

Zu vermieten auf gleich ». später
das Hans Gaststr. 2 , enth. Laden
u. Wohnung.

Näheres Langestr. 50.
Zu verm. zum 1 . Nocember die

schöne Oberwohnnng für 450 Mk.
Staustr . 14.

Umständehalber die halbe Etage
WeskamPstr . 18 . Zu besehen
nachm, von 2—5 Uhr.

Ges. z . 1 . Mai 1905 für eine allem-
steh. Dame e. Oberw . im Preise von
650—400 Off. erb . Auguststr. 59 ob.
Zu verm. frdl. Logis. Ehnernstr . 12.

Vakarrze« rmd Stellen¬
gesuchs.

Ges. eine geeignete Person zum
Brotaustrqgen sowie ein jüng. solider
Geselle . Näh. in der Exp. ds. Bl.

Gesucht auf sofort oder 1 . Novbr.
ein Knecht von 14—16 Jahren.

Adolf Jürgens , Ofenerstr . 30.
Gesucht zum 1. Januar 1005

ein älteres Kindermädchen , das
auch Hausarbeit verrichten muß,
wegen Verheiratung des jetzigen.
Eventl . ein jung . Mädchen bei Gehalt.
Frau R . Schwach , Inn . Damm 11.

Gesucht 1 Mann
zum Brotaussahren.

I . G . Bodemann,
äuß . Damm 3.

Suche zum 1 . Novbr . für besseres
Haus zwei Hausmädchen sowie noch
mehrere Köchinnen, Hausmädchen für
hier und auswärts , mehrere Kochlehr¬
linge, Kindermädchen.

I . Hoting , Baumgartenstr. 19.
Zu Ostern 1905 suchen wir für

unser Magazin für Haus - u. Küchen¬
einrichtung

einen Lehrling.
B . Jortmann L Co . »

Lanaestraüe 21.
Suche gute Aufnahme

für ein kleines Kind.
Suche sofort und No¬

vember vielDienftpersonal
für Stadt und Land.
JMißr. 2. Fm Zlrunk,

Haupt -Verm.-Kontor.
Rastede » Gesucht auf sofort ein

jüngererBäckergeselle
H. Meine ».

Aus sofort eine
tüchtige Schneiderin.

Frau Doden , Bergstraße 18.
Zum 1 . November em fleißige,

akkurat. Mädchen
für Hausarbeit bei hohem Lohn.

F . Hilker , Hermannstr. 17.
Jg . Mädchen jucht Stell , i. Ge¬

schäft . Off. u . S . 531 a . Exp. d . Bl.
Gesucht e. Stundenmädch . für die

Mittagsstd . v. 2 — 3 . Lindenstr. 52.
Ein jg. Mädchen von auswärts , im

Schneid, bew ., sucht Stell « bei einer
Schno derin over im Geschäft.

Näheres Georgstraße 4.

Gute Erfolge . Sehr billig.
lerlin-Ceituöpenick.

Prosp . gratis.

Zwischenähn . Gesucht auf Ost^ j
oder Mai ein ^

AM " L -csIrDlIiLD.
G » Sandstede , Zimmermech7
Jüngerer, fleißiger

" >

Weisender,
der mit Landkundschaftumgehenkannvon einem Agentur - und Versand
geschäft für die Artikel Maschinenöl,'Gummiwaren , Lack und Farben o°

'
sucht . — Ausführliches Angebot rmS . 514 an die Exped . d. Bl.

Gesucht ein fixes

Küchenmädchen
gegen hohen Lohn.

_ Irrenanstalt Wehnen.
Ges. z. 1 . Nov. e. jüng . Mädch?das mit der Wäsche Bescheid rvei^

Lindenallee 23, unten/
Schweiburg . Gesucht auf soföZIoder 1 . November ein '

erßer rchaiiedegeselle
aus Hufbeschlag und Wagenarbeit!
aus dauernde Arbeit. ^

Heinr . Weffels.
Boitwqrden b. Brake . UesüD k

sofort ein junger, tüchtiger '

Schneidergeselte.
rranz Ritz. ,

ZziLOlLG
per I . Dezember ». o. für mein dem¬
nächst neu einzurichtendes Hotel mit
Restaurant ( I . Ranges) ein

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes und
der besseren Küche.

Familienanschluß und gute Be¬
handlung wird zugcsichert . Schlicht
um schlicht.

Herm. Rüsch, Lehe,
Hafenstr. 3611.

Rastede . Ein j . Mädcheu sucht
Stellung in hiesiger Gegend oder
Ammerland . Ev . schlicht um schlicht.

Näheres durch I . Degen.
Gesucht zu Novbr. ein einfaches,

tüchtiges

junges Mädchen
zur Stütze in einem landwirtschastl.
Haushalt.

Offert , m. Gehaltsansprüchen unt.
S . 527 an die Exped. ds. Bl . erb.

Rastede.
Wir suchen auf sofort einen ordent¬

lichen , soliden

^ L » s «rli1 : 2!
zum Steinefahren

Dampfziegelei Rastede,
G. m. b. H,

Tüchtige

Schnckergehilseil
bei dauernder guter Beschäftigung
gesucht.

Suchomel , Bremerhaven,
_ Bgm . Smidtstr . 112.

Ges. s. m. kl. Haush . z. 1 . Nov. ein
jg. Mädchen od. Mädchen , w. sichall , v. Arb, unt . M . Goose, Georgstr. 21.

Tücht. Schneiderin empf. sich, per
Tag 2 Off. S , 518 a. d . Exp, d. Bl.

Gesucht eine akkurate Stunden¬
frau. Staustr. 14.

Waddenser Mühle (Butjadingen).
Gesucht sobald wie möglichst ein

Weiter Rädergeselle.
Georg Eymers.

Herr » Mitte 40, Privatmann, Be,
sitzer eines schön geleg . Landgutes im
Bremer Landgebiete, sucht , da es ihm
an Damenbekanntschast fehlt, ein

jnnges Mädchen
Mtt Vermögen zwecks baldiger

Heirat.
Gest . Off rten unter L. 7104 an

die Annoncen- Expedition von Herm.
Wülker , Bremen , erbeten.

Zum 1 . November ein Mädchen.
Karl Letmathe » PferdemarktNr. 2.

Jung . Mädchen sucht Stellung in
größ. bess. Hause. Offerten unter
S . 530 an die Exped. d . Bl.

Gesucht junge Mädcheu,
welche das Schneidern u.
Zuschneiden erlernen
wollen.

M . Sawahn,
Langestraße Nr . 25.

Gesucht zu Ostern
1 Klempnerlehrlinz

Th . Fasch , Hofklempner.

GuterPfMnech
gesucht.

Out L >«rze.
Junges Mädchen sucht Stellung

zur Führung eineszbürgerlichenHaus . ^
Halts, zu Novbr. od. später.

Offerten erb. unter S . 520 <u>
die Exped. d. Bl.

L Knecht
von 15—17 Jahren zum 1. Novbr

H. Sprock,
Spediteur und Fuhrunternehmer,

Zwischenähn. _
Zwischenahn . Aus November ck

früher ein

Mädchen
für Küche und Haus.

H. Sprock.
Gesucht aus sofort ein

Knecht,
der mit Pferden umgehen kann.

Lehmden b. Hahn. E . Wemke«.
Junger Man » sucht Beschästgung

in schriftlichen Arbeiten.
Offerten unter S . 405 an die

Exp d. d . Bl. _
Tätige Haupt -Agenten Werdens

Unfall , Haftpfl .» Feuer «. Em
bruchsdiebstahl unter des. günstig«
Beding, angestellt. Offert. S . 4KS
an die Exped. d. Bl.

Gesucht junges Mädchen » welches
das Schneidern gründl . erlernen will.
Frau Henni Goertz , Georgstr. 24

Suche per 1 . Januar 1905 oder
später einen fleißigen und gewandte»

Kausknecht,
nicht über 16 Jahre alt.

Schriftliche Offerten sind einzu.
reichen an
v. 8. Voigt, Bremerhaven,

Drogen- u. Farben - Geschäft.
Osternburg . Auf sofort ein

zweiter Bäckergeselle.
_ G . Behrens.
Gesucht auf sofort ein Schneider¬

geselle . Osternburg , Sandstr. 50.
Gesucht zwei Tischlergesellen , vie

möglichst selbständig arbe ten können,
aus Bauarbeit . Ad . Millers . ^

Jnnges Mädchen wünscht Schül-
arbeiten zu beaufficht. , od . Stelle als
Vorleserin. Off. L. K. 105 postl. crb.

Gesucht auf gleich ein Schuh¬
machergeselle und zu Ostern oder
Mai ein Lehrling.

Donnerschwee . H. Uhlers.
3 bis 4 tüchtige

Tischler
finden dauernd angenehme Beschäfti¬
gung in der

Oldenburger Pianofortefabrik.
Hegeler <L Ehlers.M . Nur wirklich tüchtige Kräfte

wollen sich melden von 9 — 12 Mr
vorm, in dem Kontor Brüd erste - 2üa

Butteldorf . Gesucht aus ^
Schuhmacherges. G . Schumacher

e g. M MtiNlsdruck und Berta«
'
M ZÄsrb QÄenbura,
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2. Beilage
)« .M §45 -er „Nachrichten für Ltadt nn- Sand" vom Mittwoch , den 19. Oktober 1904

Aus dem KroßheHogtum.
Der N«chdruj unserer mit «»rr!s»»»»en» rtche» »ersehe» «» Oriitu»A«rtchWD uur mit gen«,« Quelen»n»»t« >est»ttet. Rittetl» n,en uu » BerftM«» er I«k»le S»rk »>» »tH- ft»» »er « -»stt »» »1» »i« ,mme ».

' Oldenburg » 19. Oktober.
* Stafetten - Wettlauf « Bn sünstigstem Wetter

fand bet Neuenkoop am Sonntagnachmittag der Stafet-ten - Wettlauf zwischen den Turnvereinen
aus Stadt und Amt Oldenburg und den Turn¬
vereinen aus den Aemtcrn Delmenhorst , Elsflethund Brake und der Stadt Delmenhorst andererseits,statt . Tie Turner aus der Marsch kamen zu Fuß , vonBerne , die Oldenburger und Delmenhorster Turner kamen
zu Fuß von Hude. Reichlich 200 Turner hatten sich kurznach 3 Uhr zusammengesunden . Dazu waren viele Neu¬
gierige aus Neuenkoop und Umgegend herbeigeströmt,um den unbekannten Sport kennen zu lernen . Der Leiterdes Ganzen , Turnwart Stemshorn - Oldenburg, hatteleider , durch besondere Umstände gezwungen , den Zug ver¬
passen müssen, und so kam es wohl , daß die Aufstel¬lung der Läufer garnicht zustande kommen wollte . Msnun aber gegen 5 Uhr der Leiter schweißtriefend aufseinem Rade von Oldenburg kommend, aus dem Kampf¬plätze erschien, da konnte schon nach 10 Minuten der
Kamps beginnen . Weil von der Oldenburger Partei stattder abgemachten 40 Mann nur 32 erschienen waren , soliefen von jeder Partei 32 Mann . Auf einer geradenStrecke der Ehaussee waren Entfernungen von je 150
Metern abgesteckt; bei jedem Malstocke standen 8 Läufer,vier von der Oldenburger Partei auf der westlichen undvier von der Delmenhorster Parte : auf der östlichen
Chausseeseite. Die ganze abgesteckte Strecke betrug also" / , mal 150 Meter ---- 1200 Met r . Diese Strecke wurde
zweimal hin und her durchlaufen , so daß jeder Läufereinmal 150 Meter zu laufen hatte . Der Läufer trug ein
Fähnchen , das er dem nächstfolgenden Läufer abgeben
mußte , dieser mußte es dem dann folgenden Läufer
abgeben usw . Die Oldenburger Partei lief an der West¬seite und begann aus dem Nordende , die Delmenhorster
Partei ( so wurde sie genannt , weil Delmenhorst dazudie meisten Läufer gestellt hatte ) lief auf der Ostseite und
begann auf dem Südende . Die Delmenhorster Partei
durchlief die 4800 Meter (4mal 1200 Meter , oder 32mal
150 Meter ) lange Strecke in 11 Minuten 31 Sekunden , die
Oldenburger Partei gebrauchte dazu 11 Minuten 55 Sek. ;
letztere unterlagen also mit einem Plus , von 24 Sekunden
oder mit einem Minus von ca. 160 Meter . — Nach dem
Wettlauf versammelten sich Läufer und Nichtläufer in
Sosaths Gasthaus , um sich an Kaffee und Mer , Kuchenund Butterbrot zu stärken, und marschierten dann um6 Uhr nach Seens Gasthaus in Hude, wo unter Leitungdes Turnwarts Stemshorn von 7—9 Uhr ein fidelerKommers abgehalten wurde . Danach Aufbruch zum
Bahnhof . — Es ist das erste Mal , daß ein Stafettenlaufin der geschehenen Weise stattgefunden hat , es wird jeden¬
falls aber nicht das letzte Mal sein.

-Z - Stenographie . Am letzten Sonntag hielt der erste
Bezirk des Werbeausschusses des Stenogräphen -Verbandes
„Stolze - Schrey *, der die Reg.-Bez. Aurich und Osnabrück,
das Herzogtum Oldenburg und Bremen umfaßt , in Varel
eine gut besuchte Bezirksversammlung ab. Die von dem
Bezirksleiter, Herrn H. Wolters -Oldenburg, einberuf ne und
geleitete Versammlung nahm folgende Vorträge entgegen:
Herr Kruckenb erg « Wilhelmshaven sprach über die Frage:
„ Warum muß jeder Stenograph Mitglied eines Stcno . raphen-
Vereins sein ?" Herr Gymnasiallehrer E. A . Meine cke-
Wilhelmshaven behandelte das Thema : „Welche Dienste
leistet die Stenographie bei der Ausbildung zu einem wissen¬
schaftlichen Berufe ?* , während Herr Wolters - Oldenburg
über die Werbetätigkeit und die Stellung der Schülervereine
zu den Herrenvereinen referierte. Darauf ging die Versamm¬
lung zu den Beratungen über Vereins- und Besirkssragen
über. Nach Schluß hielt ein kleiner Kommers die Er¬
schienenen bis zur Abfahrt der Züge noch gemütlichnisammeu.

Kleines Jeuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

Auch den kleinsten Fortschritt soll man nicht verachten.
Insofern findet auch die „Franks . Ztg .

" das Kgl . Dekret be¬
merkenswert , mit dem in Württemberg der Landtag zum
18. d . M . einberufen wird . Früher hieß es dabei bombastisch:
„Nach Anhörung unseres Staatsministeriums haben wir
den Wiederzusammentritt der vertagten Ständeverfammlung
auf . . . . bestimmt . Wir befehlen demnach, daß sich die
Mitglieder beider Kammern an diesem Tage zur Eröffnung
ihrer Sitzungen in Unserer Haupt - und Residenzstadt Stutt¬
gart wieder versammeln .

" Nun aber heißt es einfach : „Die
Ständeversammlung wird berufen, zur Wiederaufnahme
ihrer Sitzungen . . . . zusammenzutreten .

" Dazu schreibt
das Frankfurter Blatt , in einer Zeit , da der Präsident
des deutschen Reichstages (allerdings was für
einer ) in einem Glückwunschtelegramm „allerunter¬
tänigst erstirb t "

, berühre es immerhin angenehm , daß
in Württemberg im Verkehr zwischen Krone und Landesver¬
tretung auf überlebte Formen verzichtet wird.

Zum hundertjährigen Todestage Schillers plant das
Eidgenössische Departement des Innern , nach dem
„Berner Bund "

, eine große Kundgebung . Während der
letzten Tagung der schweizerischen Bundesversammlung wurde
im Nationalcat die Anregung gemacht, es möchte auf diesen
Tag , 9. Mai 1905, vom Bunde jedem Schüler und
jeder Schülerin der schweizerischen Volksschulen Schillers
„Wilhelm Teil " als Geschenk verabfolgt werden.
Bundesrat Forrer hatte die Anregung zur Prüfung entgegen¬
genommen und berief auf letzten Sonnabend eine Kommission
von Fachmännern ein , um über das Vorgehen Beratung zu
pflegen . Den Schulen französischer, italienischer und allen¬
falls auch romanischer Zunge sollen die besten Übersetzungen
geboten werden . Die Kommission empfahl grundsätzlich die
Ausführung der Anregung ; das Departement wird aber nochernc Berechnung der Kosten, die sich Wohl um die 100 000 Fr.

* Gesetzblatt Band 35 Stück 24 der Gesetzsammlung
ist ausgegeben, enthaltend : Bekanntmachung der Ablösungs-
Kommission vom SO. September 1904, betreffend die Preise
der Naturalien und Dienste, welche bei den nach dem 31.
Dezember 1904 bis zum Ablaufe des Jahres 1809 bean¬
tragten Ablösungen maßgebend sind. — Stück 25 enthaltend:
Verordnung , betreffend die Verlängerung des Landtags.

) Bo « der oberen Hunte , 16. Okt. In dieser Woche
beginnt man in den Berieselungsanlagen mit der so wichtigen
Herbstbewässerung der Rieselwiesen.

»

? Eversten , 18. Okt. Eine eigentümliche Ange¬
legenheit wird demnächst das Gericht beschäftigen. Ein
Landmann in Petersfehn bemerkte vor einigen Tagen , wie
zwei Jäger auf seinen Gründen auf einen Hasen schaffen,und geriet hierüber in solche Wut , daß er einen scharfenSchuß
auf beide Schützen abgab. Diese Angelegenheit ist nunmehrdem Gerichte übergeben worden. — U : ber den vor einigen
Tagen berichteten Gelddiebstahl bei der Familie Kl. Hier¬
selbst , welcher durch einen angeblichen Arbeiter bei der Sand¬
anfuhr aus dem Dobben ausgeführt wurde, können wir heute
berichten , daß es der Polizei gelungen ist, den Dieb in der
Person des Schachtmeisters Piloth aus Mannheim zu er¬
mitteln . D . rselbe wurde in Hast genommen. — Das auf
vorigen Sonntag angesetzteExamen - und Wettschießendes hiesigen Schützenvereins ist infolge der z. Zt . herr¬
schenden schlechten Witterung auf nächsten Sonntag verschoben.äs Bloherfelde , 18 . Okt. Vom schönsten Herbstwetter
begünstigt, hielt am letzten Freitag (Erntefest) der hiesige
strebsame Radfahrerverein „Sport * in seinem Vereins¬
lokale „Bloherfelder Hof* sein zweites diesjähriges Rad¬
fahrerfest ab. Das Fest bestand aus einem Chauffeewett-
fahren, Konzert und Ball . Um 4 Uhr wurde das Chaussee«
wettfahren mit einem Hauptfahren eröffnet. Hierzu waren
drei wertvolle Ehrenpreise gestiftet. Das Rennen wurde mit
2 Vorläufen ausgesahren. Im Entscheidungslauf siegten
Bartels - Wilhelmshaven 1. Preis , Bröker-Oldenburg 2. Preis,
Henke -Osternburg 8 . Pteis . Hierauf folgte das Vereinsfahren.
Hierzu waren vier Ehrenzeichen gestiftet. Sieger waren:
Wicke 1. Preis , Sonnenberg 2 . Preis Pestrup 3. Preis,
Huntcmann 4. Preis . Gegen 7 Uhr nahm der Feftball seinen
ranfang, welcher eine sehr rege Beteiligung fand, so daß der
große Saal vollbesetzt war . Um 9 Uhr fand die Preisver¬
teilung statt , wobei der 1 . Vorsitzende Joh . Woge eine
schwunkvolle Ansprache hielt, welche am Schluffe in ein drei¬
faches „ All Heil* auf die Sieger ausklang . Die Konzert- und
Ballmusik wurde vom Trompeterkorps des Artill .- Reg. gestellt,
welche zum guten Gelingen des Ganzen wesentlich beitrug.
Der Verein kann mit Stolz und Genugtuung aus das
Fest zurückblicken , das sich den vorigen würdig anreihen
kann. „ All Heil*.

* Hude , 18. Okt. Der Grenzaufseher Fimmen zu
Rüste: stet ist zur Zeit für den erkrankten Steuerausseher
Lürßen zur hiesigen Benzin-Fabrik kommandiert worden.

s) Elsfleth , 18. Okt. Die städtischen Umlagen pro
1904/05 sino auf 39«/, der Gesamtstcuer, 84«/, der Ein«
kommenstcur und 149°/, der Grund - und Gebäudesteuer
festgesetzt.

X Wildeshanseu , 18. Okt. Am Dienstag dieser
Woche wurde hier eine Treibjagd abgehalten, aus welcher
27 Hasen, 2 wilde Kaninchen, 1 Fuchs und 1 Rebhuhn erlegt
wuroen. Am Sonnabend war wieder eine Treibjagd im
Staatsforst „ Spascher Sand *, wo 30 Hasen erlegt wurden.
Mit dem gleichen Zuge wurde von Goldenstedt ein feister
Keiler befördert nach Immer . Das Borstentier war am
Sonnabend im Herrenholz erlegt, wo noch mehrere Exemplare
dieser Rasse auf der Kartoffelnachsuche sein sollen. — Der
hiesige große Herbstvieh - und Kramermarkt findet am
nächsten Freitag , 21 . Oktober statt . — Die hiesige land¬
wirtschaftliche Winterschule wird auch in diesem
Winter dem Vernehmen noch wieder sehr stark wie in den
letzten Jahren besucht werden.

-f- Wildeshausen , 18. Okt. Am letzten Mittwoch fand
hier bei Bcrnecke 's Easthause die Prämienverteilung
für Stiere und Eber statt . Es waren dazu angebracht

bewegen dürften , vornehmen lassen, bevor es dem Bundesrat
seinen Antrag unterbreitet.

Der König in Verlegenheit . In den „Süddeutschen
Monatsheften " veröffentlicht Frau Josephs Dürck in der
Form von Erinnerungen aus ihrer Kindheit ein reizendes
Gedenkblatt zum hundertsten Geburtstage ihres Vaters Wil¬
helm v . Kaulbach. Eine der vielen von ihr allerliebst er¬
zählten hübschen Geschichtchen lautet : „ Es war im Mai , da
ging der Papa in die Blumenausstellung , und aus einmal
stürzte der K ö n i g L u d w i g auf ihn zu und rief : „Lieber
Kaulbach, leiheir.Sie mir doch einen Sechser ! Ich soll da einen
Zwölfer Eintritt bezahlen und habe nur einen einzigen
Sechser in der Tasche.

" Da standen auch mehrere Bauern
herum , die waren nicht wenig erstaunt , daß ein König nicht
einmal einen Sechser bei sich habe. Sie schlugen gleich an ihre
ledernen Hosen, daß das Geld darin klapperte und steckten
die Köpfe zusammen und sagten ziemlich laut : „Ja , das ist
aber g 'spassi , der König hat net amal an Sechser in der
Taschen, die unfern san mit Geld grad so g 'stopst. " Der
Papa mußte auch lange suchen , bis er endlich ein bischen
kleines Geld fand , und weil er keine Brille bei sich hatte,
kannte er rncht, was ein Sechser oder Groschen sei , und der
König kannte es auch nicht. Das war nun wieder eine große
Verlegenheit . Nun gab der Papa dem König zwei Geld¬
stücke, und der König sagte : „ Warten Sie ein wenig , ich will
an der Kasse bezahlen, und was zu viel ist, bringe ich Ihnen
wieder .

" — Der Papa wartete eine Weile, da kam der König
wieder und zog gleich einen Groschen aus seiner Westentasche
und sagte : „ Sie haben mir neun Kreuzer gegeben, hier ist
der übrige Groschen und einen Sechser bin ich Ihnen noch
schuldig.

" Dann schauten sie die Blumenausstellung an , und
am andern Tag schickte der König dem Papa einen schönen,
nagelneuen Sechser, und der Papa schenkte ihn mir zum An¬
denken.

"
Zum hundertjährigen Geburtstag der Wilhelmine

Schroder -Devrient haben einzelne Zeitungen schon am 6 . Ok¬
tober Artikel rühmenden Gedenkens veröffentlicht. Das war
ein paar Monate - zu früh , denn diese geniale Künstlerin

7 Stiere und 11 Eber, zwei zur Prämienkonkurrenz bestimmte
Eber fehlten. So gering an Anzahl ist die Zahl der Stiere
noch niemals gewesen . Es wurde die erste Prämie nutzt
vergeben. Alle Stiere waren schwarzbunt und entsprachen
im allgemeinen dem hier aufgestellten Zuchtziel. SS er¬
hielten je eine zweite Prämie von 100 Mk. die Stiere de»
Baumanns H. Aschenbeck zu Dötlingen, des Halbmeier»
Thole zu Großenkneten und des Ackerbürgers H. Maiuz-
Wildeshausen . Eine dritte Prämie von 70 Mk. erhielt Voll,
meier Fr . Brengelmann - Kleinenkneten. Eine vierte Prämie
von SO Mk. erhielten die Gebrüder Rave-Gm Lesst und
Baumann I . Grashorn -Rhade. Eine fünfte Prämie von
40 Mk . erhielt Vollmeier Zitterich-Sage . Von den 11 vor¬
geführten Ebern erhielten : einen ersten Preis von 40 Mk.
die Eber des Landwirts Osterloh-Klattenhof , des WrtS
Theile-Luerte und des Wirts Eimann -Holzhausen. Eine
zweite Prämie von 30 Mk. erhielten Ackerbürger H. Mainz
zu Wildeshausen und Baumann Johann Lüsche -Ohe. Eine
dritte Prämie von 20 Mk. erhielten die Eber deS Vollmeiers
Fr . Sandkuhl -Kleinenkneten und des W . Lueken -Sage . Eine
fünfte Prämie von 10 Mk. erhielten die Eber des Landwirts
Fr . Klaues- Dötlingen, des Landwirts Fr . Osterloh-Klattenhof,
des Zollmeiers Hespe -Kleinenkneten und Baumanns Meyeb-
Aschenstedt . Die besten Eber waren sehr gut, die schlechtesten
ließen manches zu wünschen übrig.

* Jever , 18 . Okt. Eine Beleidigungsaffäre , die sich
hier vor einiger Zeit ereignete und in auswärtigen Blättern
derart aufgebauscht worden war , daß in den Zeitungen von
Berlin , Hamburg, Frankfurt usw. schließlich von einem
großen Hexenprozeß in Jever gefabelt wurde, ist kürzlich
vom hiesigen Schöffengerichtzur Erledigung gekommen. Die
Witwe des weil. Landbriefträgers Emke Arnholz, Gretchen
geb . Pauls , Haushälterin beim Proprietär Thomffen hiers.,
war angeklagt, die Ehefrau des Heizers Duis Ende Mai
oder Anfang Juni d. I . dadurch beleidigt zu haben, daß sie
behauptete, letztere habe den Thomffen behext . Die Ehefrau
des Zimmermanns Heinr . Duden in Siabbenmoor wurde als
Zeugin vernommen und sagte aus : „Frau Arnholz hat mir
in der Thomssenschen Wohnung in der Küche einen Federn«
kränz gezeigt , den sie in Thomssens Bett gesunden habe.
Eine Frau aus Wilhelmshaven hätte gesagt, die erste Frauens¬
person, die käme , um etwas zu leihen, wäre die Hexe , die¬
selbe hätte also Thomffen behext . Zuerst gekommen sei Fra«
Duis, um ein wenig Tee zu leihen, diese sei folglich die
Hexe .* Die Angeklagte wurde zu einer Geldstrafe von 10
Mark oder zwei Tagen Haft und zur Tragung der Prozeß¬
kosten verurteilt . — Damit ist die alberne Geschichte hoffent¬
lich begraben. (» I . W . * )

Neuere Matznahmen zur Förderung der
Moorkultur im Herzogtum Oldenburg.

Referat von Landesökonomierat H e u m a n n - Oldenburg
in der Sitzung des ständigen Ausschusses des deutschen Land-

wtkkschaftsrats am 4. Juni 1904.
(Fortsetzung.)

Da auch das Genossenschaftswesen nennenswerte Ecs
folge hinsichtlich der Ausschließung unserer Hochmoore
nicht aufzuweisen hatte und man glaubte , daß ein
wesentliches Hindernis in den Bestimmungen des alten
Verkoppelungsgesetzes läge , wonach Forsten und Moore
von dem -Verkoppelungszwange ausgeschlossen und die
Schaffung der für die genossenschaftlichen Unternehmung
gen geeigneten Komplexe ans den streifenförmig ge¬
lagerten Placken fast unmöglich gemacht war , wurde 1897
durch eine Novelle zum Verkoppelungsgesetz auch die
Möglichkeit der zwangsweisen Verkoppelung der Moore
eingeführt . Aber bis jetzt ist auch diese Maßregel nicht
von Erfolg begleitet gewesen : sie ist noch nicht in einem
einzigen Falle zur Anwendung gelangt ; auch glaube ich
nicht, daß sie von praktischer Bedeutung werden wird,da die Besitzer, nachdem sie schon einmal die Teilungs¬
kosten haben tragen müssen, sich sscheuen werden , nun
auch noch die Verkoppelungskosten zu übernehmen . Ist

wurde nichtam 6 . Oktober , sondern — um mit ihren eigenen
Worten zu reden — am 6 . Dezember in einer Schnee-
nacht unter Donner und Blitz geboren . Einen kleinen Bei¬
trag zur Charakteristik der außerordentlichen Frau enthält
übrigens folgender Brief , den sie an die einstige Obergarde¬
robierin des Dresdener Hoftheaters , Frl . Bertha Heyse, ge¬
richtet hat : „ Herzens -Berthell Meine Sandalen von der Ve¬
stalin sind von gestern her im Theater geblieben . Ich brauche
sie aber zu was Närrischem und was Gutem. Fallen Sie
nur immer vor Lachen in den alten Garderobenstuhl , der
nächstens zusammenknicken wird , wenn Sie den Jux hören.
Ein Engländer oder Irländer war bei mir , rothaariger
Fuchsjäger , pudelnärrischcr , aber bildsauberer Kauz . Erzählt
mir da, er habe seine Kousine geliebt , ein „ härrliches " Mäd¬
chen , er habe sie heiraten wollen und sollen, da sieht er mich als
Vestalin , und fort ist die Liebe für seine Braut . Die weint,
ist unglücklich, flucht mir . Aber ich bin noch „härrlicher " als
Jene , und er muß die Devrient lieben , die „ göttliche" Vesta¬lin . Und was nun ? frage ich belustigt . Ich habe eine Uette
gemacht, sagte er , daß ich werde trinken Champagner aus das
Schuh von die „ härrliche " Vestalin . Wenn ich die Uette ge¬wonnen , kann es auch sein, daß ich werde kehren zurück zu der
untröstliche Kousine und heiraten ihr . — Ich war guterLaune , zog meinen gestickten Hauspantofsel vom Fuß , reichte
ihm den und sagte lachend: „ Machen Sie die Sache kürzer,
hier ist mein warmer Pantoffel , lassen Sic Champagner
holen und trinken Sie daraus , dann kann gleich die Hochzeit
folgen .

" Er darauf : „ Nein , auf das Pantoffel habe ich nicht
geuettet , aus das Schuh mit Bänder von die Vestalin .

"
Halsstarrig wie ein echter Albionssohn , ging er von der For¬
derung nicht ab . Nun in Kuckucks Namen , rief ich, so holenSie sich die Dinger im Theater ! und zog meinen Pantoffelwieder an , den der Anbeter niit seinem Kusse beehrt hatte
gleich als wäre ich der Papst . Und nun , liebes Berthel , gebenSie ihm die Sandalen , wenn er kommt (es können auch ein
Paar alte sein) , und nun wollen wir noch was Gutes tun.
Hier lege ich einen Zettel bei , den muß er unterschreiben , ehedie Sandalen ihm ausgcliefert werden , er muß sich darauf
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doch mit der Verkoppelung auch nur erst die Möglich¬
keit gegeben, zu kanalisieren , passende Kolonate zu
formieren , Entwässerung und Zuwegung zu regeln , alles
Maßregeln , die wiederum Geld kosten , woran es aber
eben fehlt . Und selbst da , wo die Gelegenheit günstig
war zur Ansiedlung und Gebrauch davon gemacht wurde,
oder wo einzelne kapitalkräftige Unternehmer Ländereien
aufkauften und sie zu Kolonaten formiert wieder abgaben,
jhat sich herausgestellt , daß die Bedingungen , unter denen
die Kolonisten angesiedelt wurden , nicht derart günstig
Waren , daß die Siedler erfolgreich arbeiten konnten.

Der Private wird in erster Linie darauf ausgehen,
Geld aus seinem Lande zu machen. Wenn er kolonisiert,
dann betreibt er solches geschäftsmäßig ; das Wohl der
Kolonisten , der Nutzen für die Allgemeinheit , die erfor¬
derliche Achtnah-me auf Wirtschafts- und sozialpolitische
Grundsätze , die heute in erster Linie bei jeder Be¬
isiedlung zu berücksichtigen sind, treten zurück. Auch wo,
wie in -Ostfriesland , sogenannte Kompanien die Auf¬
schließung der von ihnen angekauften großen Moorkom¬
plexe als Obeverbpächter übernommen und Kolonate an
lUntererbpächter ausgegeben haben , ist z . B . durch An¬
legung viel zu kleiner , oft nur etwas über 1 Hektar
großer Kolonate vielfach gesündigt — finanziell war
dieses für die Gesellschaft günstig , da für solche kleine
Kolonate leichter Abnehmer zu finden waren als für
größere . Gewährten diese kleinen Kolonate , wenn alles
gut ging , auch während der Zeit der Abtorfung der Ko-
lonistensamilie eine einigermaßen gesicherte Existenz, für
seine selbständige landwirtschaftliche Nahrung war solcher
Besitz zu klein, und so trifft man denn , daß diese kleinen
Kolonate nach der Abtorfung vielfach wieder aufgegeben
Und zu größeren landwirtschaftlichen Betrieben zusam-
rnengelegt worden sind.

(Fortsetzung folgt .)

Schwurgericht.
3 « Sitzung vom Dienstag , den 18 . Okt. , dorm. S Uhr.

Den Vorsitz in dieser Sitzung führte Landgerichtsrat Kitz.
Beisitzende Richter waren Landrichter Dr . Klaue und Gerichts¬
assessorBartels. Die Staatsanwaltschaft ist vertreten durch
GerichtsassessorWitthauer. Als Gerichtsschreiber fungiert
Referendar Reinke.

Verbrechen gegen die Konkursordnung und Diebstahl
wird dem Kaufmann Heinrich Vahlenkamp aus Bant , jetzt in
Untersuchungshaft, zur Last gelegt . Ihm ist vorgeworfen, in Bant,,
in den Monaten Juli bis September 1903 durch mehrere selbst¬
ständige Handlungen 1 . als Schuldner, über dessen Vermögen das
Konkursverfahren eröffnet worden ist , in der Absicht , seine Gläu¬
biger zu benachteiligen , Vermögensgegenständeverheimlicht oder
beiseite geschafft zu haben , nämlich ein Fahrrad , 3 Photographie-
rahrnen, 2 Blecheimer, eine Balje , eine Blechkassette , einige
Muscheln , 2 Ohrringe, 1 Fingerring, 1 Konservenbüchse , 2 . ein dem
Wirt Ahlers in Bant gehöriges Fahrrad diesem in der Absicht
weggenommen zu haben, es sich rechtswidrig anzueignen. Zu 1
Verbrechengegen 8 239 Ziff. 1 der Konkursordnung, zu 2 Vergehen
gegen Z 212 St .-G .°B . Dem Angeklagten steht der Rechtsan¬
walt Möhring als Verteidiger zur Seite . Vahlenkamp ist
am 22 . November 1875 in Bremen geboren , ledig , vorbestraft am
8 . Januar 1900 vom Schöffengerichte Bremen wegen Körperver¬
letzung mit 2 Monaten Gefängnis. Er erklärt sich in allen Punk¬
ten für nichtschuldig . Die Geschworenen bejahten von den ihnen
vorgelegtenFragen nur die Schuldfrage zu 1 der Anklage , soweit
das dort erwähnte Fahrrad in Betracht kommt , im übrigen wurde
hier wie auch die Schuldfrage zu Ziff. 2 der Anklage verneint, da¬
gegen von ihnen die Nebensrage nach mildernden Umständen be¬
licht . Der Gerichtshof verurteilte dann den Angeklagten diesem
Wahrspruche gemäß wegen Verbrechens nach 8 239 Ziff. 1 der
Konkursordnung zu einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten. Auf
diese Strafe kommen 6 Monate der erlittenen Untersuchungshaft
in Anrechnung. Von der Anklage des Diebstahls wird Vahlen¬
kamp freigesprochen . Er unterwarf sich diesem Urteilsspruch so¬
fort. — Schluß kurz nach 1 Uhr nachmittags.

Vermischtes.
austaf nage! verurteilt. Das Schöffengericht in Arendsee ver¬

urteilte den bekannten Naturmenschen „ gustaf nagel" wegen Er¬
regung öffentlichen Aergernisseszu 100 Mk. Geldbuße bez . zu 20
Tagen Haft. Da der seltsame Mensch zur Zeit eine Reise nach
Ostsriesland unternommen hat, um Vorträge zu halten, so war er
zum Termin nicht erschienen . Das Aeraernis wurde darin ge¬
funden, daß sich Nagel an belebten Orten fortgesetzt , nur mit einer
Badehose bekleidet , habe sehen lassen . Deswegen war er schon ein¬
mal zu 150 Mk. Geldbuße verurteilt, von , der Strafkammer zu
Stendal aber freigesprochen worden, da diese in der mehr als

verpflichten , die Kousine zu heiraten , wenn er die Theater¬
schuhe bekommen hat . Verstehen Sie , Berthel ? Lassen Sie
ihn ja unterschreiben und schicken Sie mir dann auch die
Schuldverschreibung . Einen schönsten Gruß , liebste Berthe !,
Von Ihrer Wilhelmine Sch .-Devrient .

"
Die „ blonde " Flüssigkeit . Am Wien .r Burgtheater

wird gegenwärtig Hartlebens Studentenstück „Im
grünen Baum zur Nachtigall" einstudiert . Das
Gasthaus „Im grünen Baum zur Nachtigall " existiert , wie
der Theaterplauderer des „Fremdenblatts " mitteilt , in
Wirklichkeit (und zwar in Eospeda ) und ist eine der be¬
liebtesten Studentenkneipen der Gegend . Es soll im Burg¬
theater ganz naturgetreu auf die Szene gestellt werden;
auch die Krüge und die Trinkgläser werden das Lokalko¬
lorit sorgfältig wahren und milieugetreu nachgebildet
sein . Nur über den „Stoff "

, über den Inhalt der
Gläser konnte man sich noch nicht einigen , tzartleben
schreibt das lichte, sachsenblonde Lichten hainer Bier
Vor. Die meisten Studentendarsteller des Burgtheaters
waren für die Darstellung des Lichtenhainer Bieres durch
das heimische Pilsener, das durch die Gläser ange¬
nehm leuchten würde . Aber Dr . Schlenther legte ein hef¬
tiges Veto hiergegen ein ; es wird nämlich tm Studenten¬
stück recht viel getrunken , und auf der Bühne ist es
heiß , und Schauspieler sollen nicht trinken . So blieb
denn die Frage einige Tage offen , welche „blonde " Flüs¬
sigkeit den Schauspielern vorgesetzt werden sollte . Nun
kgm endlich die Direktionsentscheidung . Sie kantete auf:
„ Un ge zuckert er Tee "

. Die „Grüne -Baum "-Darsteller
wollen nun an — Hartleben appellieren . Aber sie irren.
Der „Dichter" trinkt schon lange kein Bier mehr . . . .
Wirklich ? ?

Professor Bautz und Hölle und Teufel . Der außerordent¬
liche Professor für Dogmatik an der theologischenFakultät in
M ünster, Joseph Bautz , erfreut sich augenblicklichwegen
seiner eingehenden Kenntnis des Iens eits der besonderen
Vorliebe unserer Witzblätter . Gerade jetzt , in der Zeit der
Reaktion , ist Herr Bautz populär geworden . Seine Bücher,
auf die es hier ankommt , sind freilich alle schon 20 Jahre alt
(. Der Himmel " 1881, «Die Hölle" 1882. „Das Fegseuer"

durstigen Kleidung ein Aergernis nicht erblicken konnte . Auch letzt
wird Nagel Berufung einlegen.

Eine Liste „ermordungswürdiger" Personen fanden, wie dem
„Tag" geschrieben wird, französische Gendarmen vor dem Bett
einer neunzigjährigen Rentiere, die unbekannte Mörder in Poche
bei Laval erdrosselt und beraubt hatten. Auf einem unsauberen
Papier fand man einige zwanzig Adressen von allein lebenden alten
Damen, die in derselben Weise aus der Welt geschafft werden soll¬
ten. Drei Namen waren durchstrichen und dabei ein Datum ver¬
merkt . Wie sich nun herausgestellthat, sind diese schon im Laufe
der letzten beiden Monate ebenfalls von derselben Bande umae-
bracht worden. Leider hat man für deren Ergreifung außer dieser
Liste auch nicht die geringsten Anhaltspunkte. -

Das Testament eines Preußenfeindes. Der im Juni dieses
Jahres in London verstorbene Rudolf Sigmund Goldjchmidt hat
seiner Vaterstadt Kassel den Betrag von 10,000 Mark letztwillig
vermacht . Herr Goldschmidt scheint ein Preußenfeind gewesen zu
sein, denn er bezeichnet Kassel in seinem Vermächtms als die
„frühere Hauptstadt Hessen - Kassels "

, die, wie er mit Bedauern
sagen müsse , jetzt eine preußische Provinzstadt geworden sei. Die
Zinsen des Kapitals sollen lährlich jungen Leuten , die in die Ehe
treten, überwiesen werden, und zwar müssen die Ehestandskandi¬
daten Nachweisen können , daß ihre Vorfahren vor dem 18 . Juni
1866 hessische Untertanen waren. Weder der junge Ehemann, noch
der Vater der jungen Frau dürfen im preußischen Staatsdienste
stehen . Die Entscheidung über die Wahl geeigneter Heiratskandi¬
daten steht dem Kasseler Magistrat zu . Ein Unterschied in der
Konfession soll im allgemeinennicht gemacht werden, nur wünscht
der Verstorbene, daß wenigstens alle 15 Jahre ein Paar jüdischer
Konfession gewählt werde . Falls die Stadt Kassel das Vermächt¬
nis aolehnt, fällt es den Haupterben zu . Das von Herrn Gold¬
schmidt hinterlassene Vermögen stellt sich nach den Ermittelungen
der Londoner Erbschaftssteuerkommission auf rund 2,270,000 Mk. ,
davon sind neben der Stiftung für Kassel noch 1000 Mark zwei
Londoner Wohltätigkeitsvereinenvermacht worden.

Gewiffensqualen der Mörderin . Am Mittwoch voriger Woche,
zwei Tage nach der Ermordung des Wiener Armenrats Sikora,
wurde, wie aus Wien berichtet wird, in der Wohnung des Ehe¬
paares Klein , das nach der Ermordung flüchtig geworden ist, eine
elektrische Leitung installiert. Die Installateure arbeiteten cm
Zimmer, in dem der Leichnam Sikoras in einem
Sacke - unter der Ottomane lag. Wenige Schritte
nur von dem Toten standen die Arbeiter. Frau Klein beobachtete
jeden Schritt , jede Bewegung des Mechanikers mit nervöser Er¬
regung. Schließlich konnte sie sich nicht länger beherr¬
schen . Sie stürzte zur Hausbesorgerin und rief : „Um Gottes
willen, man soll doch meinen Mann holen . Ich kann mit den Ar¬
beitern nicht mehr länger allein sein .

" Klein fand sich auch bald
nachher in der Wohnung ein . Seither war das Ehepaar ver¬
schwunden . — Wie noch aus Wien berichtet wird, konnte man die
Spur des Mörderpaares Klein mit Sicherheit bis Salzburg ver¬
folgen . Dort nahm es Karten nach Basel, um nach Paris zu
reisen . Der Personenzug, den es benutzt haben soll , geht nur bis
Bregenz. Die wettere Spur fehlt bisher. Das „Tagblatt " mel¬
det , daß Franziska Klein , eine geborene Brunn , sechs Jahre als
Nonne und Lehrerin in der Klosterschule von Notre Dame bei
Hirschau in Böhmen für Mädchen der höchsten Bürgerschulklasse
mit bestem Erfolge tätig war , dann aber durchging , worauf ihr

greiser Vater , ein wohlhabenderLandwirt, jeden Verkehr mit ihr
abbrach.

Eme eigentümliche Auffassung ihres Berufs , die vereinzeltda¬
stehen dürste , bekundete die für die Koburger Knabenschule neu
engagierte Lehrerin Wiese aus Breslau , welche am Mon¬
tag ihren Dienst angetreten hatte. Sie sandte dem Direktor
gestern die Schlüssel zu dem Schulpult rc . zurück mit der Bestel¬
lung, es gefalle ihr inKoburg n i ch t und sie sei da¬
her wieder nach Breslau zurückgereist.

Wie lange eine Katze Hunger » kann . Einem Bauern zu Ege¬
storf a. D . war eine etwa acht Monate alte Katze plötzlich abhanden
gekommen . Längere Zeit danach wurde ein Strohboden leer ge¬
macht und das Stroh auf den Hof geworfen . Bei dieser Gelegen¬
heit fand man, nach den Hamb. Nachr. , auch die vermißte Katze.
Sie war zum Gerrppe abgemagert, gab aber noch Lebenszeichen
von sich . Die Hausfrau flößte dem verschmachteten Tiere einige
Tropfen Milch ein , es war redoch so schwach und die Zunge war
derart vertrocknet , daß es erst nach längerm Bemühen Schlin-
gungsbewegungenmachen konnte . Dann erholte sich die Katze zu¬
sehends ; schon nach drei Tagen vermochte sie sich allein aufzu¬
richten , und nach Verlauf einer Woche sah man ihr die über¬
standene Not kaum mehr an. Das Tier war beim Äufgeben von
Stroh mit auf den Strohboden gebracht worden, die auf ihr la¬
gernden Strohmassen hatten die Katze festgehalten , und so hatte
sie in diesem Strohsarge ungefähr vier Wochen ohne Nahrung zu¬
bringen müssen.

Der Säugling im Damenabteil. Auf dem Baltischen Bahn¬
hof in Petersburg wurde in einem Damenabteil erster Klasse des

etwa sechs Tage alter
. . „ , Spitzen und Decken auf

dem Sitz gebettet war . Der Schaffner gab an, daß in diesem Ab¬
teil zwei vornehme Damen refften, dre den Zug rn Mos¬
kau bestiegen hatten. Allem Anschein nach dürften es Mutter und
Tochter gewesen sein . Nach der feinen Wäsche , die der Säug-

1883, „ Weltgericht und Weitende" 1886) . Vor einigen Jahren
hat sich F . T . Kraus über seinen „ in der Topographie des
Jenseits so gut bewanderten " Kollegen in den Spektator-
briefen lustig gemacht, und Hoensbroech hat ihm einen
eigenen Abschnitt im ersten Band seines „Papsttums " gewid¬
met . Ein Leser der „Frkf . Ztg .

" hat jetzt die schönen Bücher
wieder einmal zur Hand genommen und teilt diesem Blatte
einige Proben mit . „DieHöll e"

, so lehrt Bautz , „ befindet
sich nicht in weit entlegener Ferne , nicht aus dem Monde oder
auf dem Mars , auch nicht auf der Sonne , wie einzelne an¬
genommen haben , sie befindet sichimInnern unserer Erde.
Es sind der Hölle Schlote , die vor unseren Augen giftig qual¬
men ; die Riesenwogen ihres ewigen Feuermeeres machen aus
der Tiefe herauf die Erde in banger Angst erzittern .

" Vul¬
kane und Erdbeben sind kaum jemals so einfach erklärt wor¬
den. „ Die eigentliche Hölle liegt am tiefsten, dem
Zentrum der Erde am nächstenoder ist gar mit ihm identisch.

"
In der Nähe befinden sich das Fegfeuer und der Schoß Abra¬
hams . Später , wenn diese nicht mehr gebraucht werden,
werden sie zur Hölle gezogen. Nicht minder interessant ist
das Kapitel : „Die Teufel außerhalb der Hölle ; Rangord¬
nung derselben und Tätigkeit aus Erden " ( „ Die Hölle" S.
131 sf . ; eine besondere Schrift über den Teufel hat Byutz nicht
geschrieben) . Außer den Teufeln selbst treiben auch die ver¬
dammten Seelen und die Insassen des Fegfeners auf der
Erde ihr Wesen. Von letzteren büßt sogar ein Teil seine
Strafe auf der E rd e ab (in einem Hause , auf der Straße,
unter der Stiege ihrer Wohnung usw.) Weniger gewiß ist,
wo der Himmel sei . „ Im allgemeinen erscheint aber die
Annahme wohlbegrnndet , daß wir ihn irgendwo in der Re¬
gion der Sterne zu suchen haben . Nach oben hm weisen alle
Indizien .

" In der Schrift über „ Weltgericht und Weltende"
wird besonders eingehend und sorgfältig die Frage untersucht,
was unter dem Posaun eusignal zu verstehen sei , ob
mehrere Engel und mehrere Posaunen anzunehmen seien usw.
Üeberhaupt ist nirgends etwas Wesentliches ausgelassen , so
daß jeder , der sich über diese Dinge unterrichten will , volle
Belehrung findet.

Kleine Mitteilungen.
Ers chosi en hat sich in einem Hotel zu Berlin der General-

ling trug , dürste das Kind von vornehmer Geburt sein . Rüben dem
Kind fand man in einem Briefumschlag30,000 Rubel und ein
Schreiben, worin die „unglückliche Mutter " den Finder bittet, das
Kind anzunehmenund aus den Damen Sergius taufen zu wollen.

Lustiges Allerlei.
Annäherung. „ Ach, Sie würden giedichst entschuldchen,

mei ' sähr berührtes knäd 'ches Freileinchen . . . ich »rechte . Sie näm¬
lich bloß ergäbenst aufmerksam machen : Se Hamm was im Auge !"
— „So ?" — „Ei ja . Nämlich — so 'was Liebes !"

Empfindlich. „ . . . Aber warum wollten Sie denn beim
Abendessen so ungern neben dem berühmten Polarforscher sitzen,
gnädige Frau ? " — „Aa wissen Sie , beim Fünfuhr-Lee saß ich
noch neben einem Afrikarersenden , und da fürchtete ich den plötz-
lichen Temperaturwechsel!"

Medisance. „ . . . Aber Bertha , über abwesende Per¬
sonen soll man entweder gar nicht oder nur das beste sprechen !" —
„Das fft ja aber noch das beste , was ich über diese Person weiß !"

In Gedanken . „Marie , warum schreit denn der Kleine
schon wieder ?" — „Weil ich ihn trocken leg '

, Herr Professor!" —
„ Sooo . . . Ja hat es denn heut' schon wieder geregnet?

Ein geplagter Gatte. „ . . . Ich habe geträumt,
liebes Männchen, Du hättest mir einen schönen neuen Hut ge¬
kauft !" — „ Gut ! Dann setz ' ihn auf und lass ' mich in Frieden !"
(Fliegende Blätter .)

Humor aus dem Gerichtssaal. In einer Schöf-
fengerichtsverhandlungzu Hannover wurde dieser Tage, wie dre
„Nordd. Allg . Ztg.

" erzählt, der 12jährige Schulknabe K. M . als
Zeuge vernommen. Der Vorsitzende fragte ihn nach seinen Per¬
sonalien. Das Alter und den Namen gab der kleine Zeuge richtig
an, als er indes nach seiner Religion gefragt wurde, erklärte
er zum Ergötzen der Anwesenden : „3—1"

. Der Junge stand offen¬
bar unter dem Eindruck seines ihm vor einigen Tagen eingebän¬
digten Zeugnisses , und meinte , er müsse die Z ensu r in der Re¬
ligion angeben.

Grotzh. GrsParrmgsZKffezu OldeuSwg.
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1904- 19,879,821 08
Im Monat Sept . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht ^ 177,544 92
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 202,064 41

somit Bestand der Einlagen am 1 . Oktbr. „ 19,855,301 57
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände), usw. . „ 21,298,290 97

Geschäftliche Mitteilungen.
Die vielfach verbreitete Armahme, daß Lebertran
nur Kinder vor Krankheiten zu bewahren vermag, beruht aus
einem Irrtum , denn Lebertran ist für Leute jeden Alters gut,
wenn Lebertran in dem betreffenden Falle überhaupt angezeigt
ist . Und wenn Lebertran ein geeignetes Kräftigungsmittel ist,
dann ist cs Scotts Emulsion noch viel mehr; denn Scotts
Emulsion sichert nicht nur die gleichen Erfolgs wie der beste
Medizinallebertran , sondern ist gl ichzeitig frei von dem äußerst
widerlichen Geruch und Geschmack des gewöhnlichen Leber¬
trans . Dabei können Sie sicher fein , daß zu Scotts Emulsion
ein reinerer und besserer Medizinaltran verwendet wird , als
man in den Läden vielfach erhält.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim
großen an Apothekenund Großhandlungen verkauft,
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß,
sondern nur in ver- siegelten Origiualflaschen
in Karton mit dieser MK Schutzmarke. Scott u.
Bowne, G. m. b . H., Frankfurt a. M.

Schutzmarke.
Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin

50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser
129.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel-
und Gaultheria-Oel je 2 Tropfen.

ErSGLLHÄ -S MsrVSH.
Aerztl. Belehrung für Nervenschwacheu . Nervenkranke. Von
vr . O . Dornblüth , Nervenarzt . 3 . Ausl. Preis ^ 2 .50,
geb. 3 . M. Stübers Verl . Kabitpsch ) Wiirzburg 7

Vars
in Südweftasrika und im russisch - japanischen Kriege ist mit

XA8SI ' Li'sncipulvsi ' ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apotheken u. Drogerien , od. geg . Einsendung von
1 . 10 Mk . in Briefmarken an Johannes Saalfeld , Berlind

sekretär des preußischen Landesökonomiekollegiums , Dr . Herbert
Juergens, der erst vor wenigen Jahren hierher in seine
Stellung kam . Er war infolge andauernder Krankheitseiner Frau
und anstrengender Arbeit hochgradig nervös geworden. Ein
Aufenthalt auf dem Lande brachte dem Schwermütigen nicht die
erwartete Besserung.

Frank Wedekind unter Anklage. Der Ober¬
staatsanwalt am LandgerichtI in Berlin hat gegen den Verfasser
der Komödie „Die Büchse der Pandora " Frank Wedekind und
gegen den Verleger der Buchausgabe Bruno Cassirer die Anklage
nach 8 181 des Str .- G.-B . wegen Verbreitung unzüchtiger Schrif¬
ten erhoben . Die Anklage spricht dem Werk jede literarische Qua¬
lität ab und erklärt es als eine pornographische Schmutzliteratur.

Zu Friedrich Nietzsches Gedächtnis fand i«
Nietzsche-Archiv in Weimar ein Akt der Pietät anläßlich der 60.
Wiederkehr des Geburtstages des Philosophen statt. Bei dieser
Gedenkfeier wurde ein „Hymnus aus die Freundschaft "

, Text und
Komposition von Nietzsche selbst verfaßt, zur Aufführung gebracht.

Fräulein Apotheker. Nachdem nunmehr auch
Damen zum Apothekerberuf zugelassen sind , trat eine Altonaer
Dame am 1 . d . M . in die dortige „Hirsch - und Krankenhaus-
Apotheke " als Elevin ein.

Eine besondere Ehrung erfuhr das Andenken Friedrich Schil¬
lers durch die Aufstellungeines beinahe 3 Meter hohen Stand¬
bildes an der Haupffassade des seiner Vollendung entgegenaehenden
neuen Rathauses von Stuttgart . Die Kolossalstatue ist ein Werk
des Stuttgarter Plastikers Professor Bausch und zeigt den Dichter
in jugendlicher Gestalt. Als Gegenstück ( ?) wird eine von Bild¬
hauer Freund-Stuttgart geschaffene llhlcmd- Statue ausgestellt
werden.

„Notleidende " Theaterdirektoren . Die Wie¬
ner Hoftheaterdirektorenklagten neulich über die Knappheit ihrer
Bezüge . Demgegenüberstellte nun ein Wiener Blatt die Bezüge
nach authentischen Mitteilungen fest. Direktor Schlenther
(Hofburgtheater) bezieht : Feste Gage 12,000 Kronen, Wagengelder
6000 Kronen, Funktionszulage 6000 Kronen, Remuneration 6000
Kronen, zusammen 30,000 Kronen; Direktor M a h l e r (Höchster)
bezieht : Feste Gage 24,000 Kronen, Honorar als Kapellmeister
12,000 Kronen, Wagengelder 6000 Kronen, Remuneration 6000
Kronen, zusammen 18,000 Kronen. Direktor Mahler bekommt
außerdem eine Pension als ehemaliger Direktor der ungarischen
Hofoper . Damit, sollte man meinen, ließe sich auskommen!
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Name Name lind Wohnorttt Schiffes und des
Kapitäns des Reeders

^2
Letzte Nachrichten.

Admiral Werner, F.
Emen

Llide, D. Buse
Amazone, A. Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H. Schumacher
Anna Ramien , D . Ra¬

mien
Apollo, H. Ahters
Aüanüc , W . Stege

Atom, W. Bootsmann

L . Bremen, A. Schmidt

C . Paulsen , I . Carlßen
Callao . G. de Wall

Carl , C. Schoemaker
L . Casablanca, I . Harde

Charlotte , I . Grube

Christine, L .Z .Schumach«
L . Cintra . R . Schoon

Concordia, H. Jhmels
Conrad , C. D. Büsch«
Erna , D. Braue

Crna , de Buhr
Kalke , F . Saathoff

L . Faro , H. Schnieders

Frido , H. Mey«

Fürst Bismarck, Wach-
tenvorf

Großherzogin Elisabeth,
H. Rügen«

L . Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs
Hans , O. Büsch«
Henny, H. L . ^ ruging
Hercules, H. Rövesaat
Hiurike, D. Schwaige
Hyon, I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Emmanuel , J .Hartmann
Irene , B. Schumacher
Johanna,
Johanne , B. Hashageu
L . Lisboa, I . Giering

Loreley, I . Gotting
Uiarga , Chr. Buß.
L . Diatin , H. Reemts

MarieThun , W .Pohlenga
T . Riazagan , I . Luken

Mimi , F . Hinrichs
Piona , G. Schwarting
L . Nordsee. M . Nisse»
Occan, H. Wint«
L . Oldenburg, C. Kückens

Olga , D. Hilsers
L . Ostsee , B. Schoon

Pelotas , O. Saathoff
L . von Podbielski,

A. Gehrte.
D. Portimao , W. Nie¬

mann
D. Porco, C .,r. Br >u.
L . Portugal , G. Berg¬

mann
Primus , G. Bohndorf
Pros . Koch, W. Schütte

Rialto , D. Hotes
L . Rheinland , R . Lokewitz

Saturnus , I . H. Fulfs
L . Sines , Uhlenbruck

Solide , I . Schumacher
D. Stadt Oldenburg, O.

Norrmann
L . Stephan , C . Cornelius

Sterna , H. Schoon
L . Tanger, L. Schu¬

macher
Lilly , Hartmann
Titania , I . Biester

L . Vianna , C. Wiechert
D . Villareal, Löhding

Ad . Schiff, ElsflethC. Winters , Bremen

F . Johannsen , HamburgRadien und StadtlanderBrake '
G. O. Köster , Brake
O.-P . D.-R-, Oldenburg
D. Haye, Brake

Ziegelverkaufsverein
Oldenburg

Seekabelwerke Nordenham
G. Bolle, Elsfleth
0 .-P . D .-R ., Oldenburg
1 . Strüsing , Brake
C. Neynaber, Elsfleth

O .-P . D.-R ., Oldenburg
O.-P . D.-R ., Oldenburg

945
647
939

940
16S0
1043
1243

80
1140

A. Tobias , Brake

H . Arnold, Brake 1903 E 159
D. Haye, Brake 1892 S 1339
E . tom Diek , Elsfleth 1892 S 1391
H. Schumacher, Brake 1884 E 59
E . tom Diek , Elsfleth 1890 S 1242

Ad. Schrff, Elsfleth 1884 E 1124
G. Eilersu . Sohn , Brake 1892 S 1032

A. Tobias, Brake 1894 S 178

O^-P . D^R., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg 1870
G. O. Köster , Brake 1885
C. Winters , Bremen 1884O. -P . D .-R -, Oldenburg 1903

Ad. Schiff, Elsfleth 1890 E

Z . Schumacher, Liene » 1881O. -P . D.-R ., Oldenburg zZgg
I . G. Lübken , Elsflech 1890
H. Arnold, Brake igggAd. Schiff. Elsflech i89i

I . Strüsing , Brake 1902
H. Wieting, Brake 1892
O.-P . D.-R -, Oldenburg iggg
H. Mey« , Oberhammelw. 188g
D. Haye, Brake 1^ 7

Schulschiffverein, Oldenbg. iggi
O .-P . D ..3Ü. Oldenburg

C. Neynaber, Elsflech 1890
D. Oltmann , Braks 1877
D. Ollmann , Brake 1901
F . Johannsen , Hamburg 1871
) . Schwinge, Käseburg 1904
L. Neynaber, Elsflech 1891

L . Schnittger, Brake 1890
I . Strüsing , Brake 1898
D. Haye, Brake 1891
D . S) . wa >> . r-c ake >904
B . HaShagen, Großensiel 1897
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1901

C. Fesenfcldt, Elsflech 1891G . Eilers u. Sohn , Brake 1889
A. Tobias, Brake 1873

H. Arnold, Brake 1878
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1904

I . Strüsing , Brake 1887
F. H. Nicolai, Brake 1878
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1895 S
G . Eilers u. Sohn , Brake 1390
O.-P . D .-R ., Oldenburg iggg
E. tom Diek, Elsfleth 1892
O.-P . D.-R -, Oldenburg 1900
H. Wieting, Brake ^Seekabelwerke Nordenham iggg
O.-P . D .-R ., Oldenburg

1900 S 187 1 . 10 . in Geestemünde.
22.8. m St . Johns von Glasgow.16 .9. in Tocopilla von Newcastle.29.5. von Victoria nach K. f. O.1. 10. in Brake.
11 . 9. von London nach Adelaide.
5.8. von Kovda nach Port Natal.20.8 . von London nach Eastlondon.

. 24.8. auf 49 ° N. 7 ° W.12. 10. in Brake von Boneß.
1900 S 1525 7. 10, Dover passiert.

^0-9 . von Trinidad nach Hamburg.20.9. in Guayaquil von Newcastle.
16 -7- von San Juan del Sur nach K. f. O.14.10 . m Hamburg.
8. 10. von Jquiquc nach London.
26.9 . von Varel nach Motzen.15 . 10. in Vlaardingen.
18 .8 von Melbourne nach Falmouth.11 . 10 . m Vegesack.
11.7. von Hamburg nach Delaaoabav21 .7. aus 50 ° N . 6 ° W7. 10. in Par.
22. 9. in Hamburg.
15. 10. in Hamburg.
9 .9 . in Varel.

4.10. von Newcastle nach Acapulco.
5 . 10. in Funchal, 14 . 10. nach Domerarra

S - 4S5 7. 10. Beachy Head passiert.

4. 10. in Cimbrishomn von Londonvon Gulsport nach Montevideo.10 . 10 . r >> Harburg.
E °°n - » ach Os,°» d-.

0« »
0- vo I Itzehoe nach Kirkaldy.28. 8. von Callao nach Tocopilla.14 . 10 . in Par.

^ 0- Bremen nach Granton.14.10. in Lissabon.

711
1250

141
1069

84
168

1143
720
86

968

S 721

1050
1040
1017

630
30S
160

1743
1109

69
1028

368
262

1428
1316
828

1106
833
194
185

1494

1899 S

1904
1890

1891
1891

1869
1885

1876
1894

1884
1904

1902 S

1890
1897

1904
1889

1898

1903

652
1489

24.9 . in Pascagoula.
9 . 10 . in Brake von London.11 . 10. von Brake nach Methil.
26.7. Helsingör passiert.4. 10. in Oporto.

15. 10. in Bremen.

9.9 in Trinidad von Port Elisabeth.30.9 . ans der Weser. ^

2 . 10. in Kingslynn.27.9 . in Nordenham.
5. 10. von Funchal nach Magador.
13 . 10. Queffant passiert ausgehend.14. 10. m Opoito.

12 .3 . v. Leith n . Honolulu, 18 .5 von Aberdeen6 .9. von Antwerpen uach San Franziska28.9 . aus 24 ° N. 21 ° W.4. 10. von Guayaquil nach Kostarika
15. 10. in Brake.

22 .9. in Algoabay von Geelong.4. 10 . von Tanger nach Casablanca.
4.5 . von Punta Arenas nach K . f. O.
10. 10 . in Bremerhaven.

13 .8. in Nordenham.

26.9. in Port Natal von London.
11 . 10 . von Blyth nach Lissabon.
7. 10. in Hamburg von Teigmnouth.
8 . 10 . von Leith nach Honolulu 12 . 10.

Dungeneß passiert.
11. 10. von Lissabon nach Vlaaroingen.
7.10. von Nordenham nach Hamburg.

588
1059
1357

1141
757
454
806

1294
934
784
281
153

4630
2467
1355
1507

959
88

1063

400
244

1652
1045

Diese Liste erscheint alle 8 Tage . "— H — Holz E m Eisen , S Stahl , Reg.-T . — Netto-Reg.-Tons.

Defekte
Wringmaschinen - Walzenwerden sofort billigst überzogen.V. Ml. VU88v.

Mottenstr . 8— 9.

Empfehle stets frisch im Anstich Hochfeine

§ psiiWMei' Soeii - iSe.
irOHLLLLSl- WttllKr. 31.

LaMMßchernnDHalt Mnbnrg.
Revision der Q -uittungskarten in der Gemeinde Eversten:

Donnerstag , den SV. Oktober,9 Uhr vorm, für Bauerschaft Eversten 2 >n D . Holzes Gasthaus in Eversten,2 >/2 Uhr nachm, für Baucrschaft Eversten 4 in Wöbkens Gasth. in Eversten 4.
Freitag , den 28 . Oktober,

9 Uhr vorm, für Bauerqchaft rxv - rsten 1 in H. Kaysers Gasthaus in Eversten,
21/2 Uhr nachm, f. Bauerschaft Everst>n 3 in H. Schüttes Gasth. in Eversten.

Sonnabend , den 28 . Oktober,
9 Uhr vorm, für Bauerichafc Pelersseh 1 1 ( in W. Kaysers Gasthaus,10 '/z Uhr vorm, für Bauerjchaft Petersfehn 2 ( Peterssehn,2 Uhr nachm, für Bauerschaft Friedrichsfehn in Ahlers Gasth., Friedrichsfehn.Arbeitgeber und Versicherte sind nach § 5 der Kontrollvorschriften
verpflichtet, im Termine die in ihrem Gewahrsam befindlichenQuittungs¬karten, Aufrechnungsbescheinigungen, Dienst- und Arbeitsbücher sowie dieetwa zu führenden Listen vorzulcgen oder vorzeigen zu lassen.

Arbeitgeber und Versicherte, welche ausbleiben, können̂ bei Geldstrafebis zu 150 Mk . zur mündlichen oder schriftlichen Auskunfterteilung an¬
gehalten werden. Auch können den Arbeitgebern die baren Auslagen , welchedurch die weitere Kontrolle erwachsen , auferlegt werden. _

Bekanntmachung.
Wir vergüten jetzt für Einlagen mit halbjähriger

Kündigung und wechselndem Zinsfuß
/ ß .

01^ 7 >0

Hkbenöurger Aank.
/L Kralinkstövsi' . Peod8i.

RciscWk»
', aus modebraunem

Rindleder»
36 am Bügcllänge 8
3 » , „ , S ^
42 ^ „ 10

Lviur . Sallei -stvLtz . Mvffeilsff . 20.

Forst-istrikt
Oldenburg.

Im Wege des schriftlichen An¬
gebots sollen die ncichverzeichneteu
Nadelholz -, Nutz - und Gruben¬
hölzer von Abtriebsschlägen aus dem
Stamm verkauft werden:
I . RevierÄmenüors -Wßehe.

(Holzwärter Wieting zu Elmendorf b.
Zwischenahn.)

Los 1. Horstbüsche Abt. Nr . 4,
litr . b, geschätzt zu 147 lm Kiefern,
Bau - und Grubenholz von 18 — 50 cm
Brusthöhsudurchmesserund 18 — 20 m
Baumhohe.

Los 2 daselbst, Abt . Nr . 6,
geschätzt zu 55 km Kiefern, Bau - und
Grubenholz von 15—50 om Brust¬
höhendurchmesser und 17 — 18 m
Baumhöte.

Entfernung beider Lose von der
Chaussee Wicselstedc - Zwischcnahn ca.
2 km und von der Bahnstation
Zwischenahn. der Strecke Oldenburg-
Leer , ca. 9 km.

II. Revier Mansholt.
(Holzwärtcr Zitterich zu Bokcl b.

Wiefelstede.)
Los 3 . Mansholtcrholz Nr . 10,

litr . », geschätzt zu 40 lm Grubenholz
von 10—36om Brusthvhcndurchmcss«
und 7—14 m Baumhöhe.

Entfernung des Schlages von der
Chaussee Oldenburg -Wiefelstede ca.
1 Km und von der Bahnstation
Rastede, der Strecke Olden l urg- >
Wilhelmshaven, ca . 5 km.

III . Revier Bloherselti.
(Holzwärter Sparkuhl zu Eversten b.

Oldenburg.)
Los 4 . W ldenloh Nr . 27ä,

geschätzt zu 80 lm K efcrn, Bauholz
von 15— 35 om Brusthöhendurch-
mess« und ca . 20 m Baumhöhe.

Der Schlag liegt an der Chaussee
Oldenbu ' g- Edswcchl, ca . 8 km rou
der Bahnstation Oldenburg und ca.
6 km von der Station Bloh, der
Strecke Oldenburg - Leer . Zu letzterer
Station besteht die Zuwegung aus
Landwegen.

IV. Revier Kemelshch.
(Holzmärter Schäfer zu Tweelbäke b.

Wüsting.)
Los 5 . Hcmmelsholz Nr . 29»,

geschätzt zu 190 lm Kiefern, Bau-
und Grubenholz mit 15 — 31 om
Blusthöhendurchmesser und 12 — 16 m
Baumhohe.

Entfernung des Schlages von der
ChausseeOldenburg-Telmenhorst700m
und van der Bahnstation Wüsting,
der Strecke Oldenburg- Bremen, ca.
4 km . Zuwegung zur Bahnstation
ist Eandweg.

V. Revier Littel.
(Holzwärtrr llrumland zu Littel b.

Wardenburg .)
Los K. Oberleth« Fuhrenkamp

Nr . 33 b, geschätzt zu 100 lm Kiefern,
Bauholz mit 20— 45 om Brusthöhen¬
durchmesserund ca. 23 m Baumhöhe

Entfernung des Schlages ca. 1 km
von der Chaussee Oldenburg- Achtern-
holt und ca . 12 km von der Bahn¬
station Oldenburg.

VI . Revier Streek.
(Forstassessor Heumann zu Streek b.

Sandkrug .)
Los 7. Neuosenberg Nr . 10s,

geschätzt zu 360 lm Kiefern, Gruben¬
holz mit 15 —45 om Brusthöhendurch¬
messer und 7—17 m Baumhöhe

Entfernung des Schlages von der
Bahnstation Sandkrug ca . 2,6 km.

Los 8 . Neuosenberg Nr . 12 »,
geschätzt zu 190 lm Kiefern, Gruben¬
holz mit 14—36 m Brusthöhendurch¬
messer und 7 — 14 m Höhe.

Entfernung von der Bahnstation
Sandkrug ca . 1,6 Km.

Los 8. Altosenberge Nr . 25ch
geschätzt zu 300 lm Kiefern, geringeres
Bauholz , gutes Grubenholz mit
14 — 42 om Brusthöhendurchmesserund 9— 18 m Baumhöhe.

Entfernung des Schlages von jder
Bahnstation Sandkrug ca. 2,4 km.

Los 10 . Oldenburgersand Nr . 90ck,
geschätzt zu 230 lm Kiefern, Gruben¬
holz mit 14—41 om Brnsthöhen-
durchmesser und 7 —17 m Baumhöhe.

Entfernung d .s Schlages von der
Bahnstation Sandkcug ca. 4,6 km.

VII. Revier Ahlen.
(Holzwärter Wieting zu Hosüne b.

Huiitlosen.)
Los 11. Töhlcrwehe Nr . 730,

geschätzt zu 170 lm Kiefern, Bauholzmit 20— 50 om Brusthöhendurchmesserund 20—24 m Baumhöhe.
Entfernung des Schlages von der

Bahnstation Huiitlosen, StreckeOlden¬
burg-Osnabrück, ca. 1,6 Lm.

Das Holz zu Los 3 wird nach der
Zuschlagsertoilung auf Kosten der
Forstverwaltung gefällt und an die
Wege gebracht.

Bei allen übrigen Losen ist der
Hauerlohn von dem Käuferzu tragen.

Dies« wird nur für Los 8 ca.80 Pfg . pro lm betragen, sonst 70 Pfg.
pro lm nicht übersteigen.

Die Verkaufsbedingungen können
bei den Revierbeamten emgesehen und
von dem Unterzeichnetenkostenlos be¬
zogen werden.

Die Schläge werden durch die
RcvierbeamLen vorgezeigt; vorherige
Anmeldung ist zu empfehlen.

Schriftliche Angebote pro lm des
Einschlages der einzelnen Lose (bezw.ausschließlich des Hauerlohnes) j»
vollen 10 Pfennigen sind zum
« » »kg , de» ?. No» bi. i>. Z.,

mittags 12 Uhr,mit enrsprechenderAufschrift versehenan den Unterzeichneten einzureichen.Sie müssendie im H 2 der Bedingungen
geforderten Angaben (Sicherstellungdes Kaufpreises und Anerkennungder Bedingungen) enthalten.Es bleibt den Kauflustigen unbe¬
nommen, persönlich zum Eröffuungs«termine in meinem Geschäftszimmer
zu erscheinen , doch findet eine Bekannt¬
gabe der einzelnenAngabe nicht statt.

Oldenburg i. Grosth., 12 . Ott . >904.
Der Oberförster.

Pan ly.



Auktion.
Für fremde Rechnung werde ich

sst LöllneiMZ, 28. M. H. Z .,
nachm . 4 Uhr ans . ,

in D . Bsselers Gasthanse hiers . ,
Nadorsterstr . 54 , folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen:

2 Klaviere , 2 Sofas , 2 Bett¬
stellen mit Matratze , 1 2tür.
Kkeiderschrant , 1 Studentisch , 1
Kaffeetisch, 1 Anrichte , 1 Borte,
1 Hängelampe , verschied. Bilder,
3 Garteustühle , Kisten , Kasten
und verschiedene hier nicht ge¬
nannte Sachen.
Kaufliebhaber ladet ein

W . Cordes , Haarenstr . 5.

Zimmer-Klosetts
in großer Auswahl
von 6.50 an
bis zu den feinsten
in modernen
Wiener Sessel»

eingebaut.

kllrlrsvile
imenlbetii'-

vemcstlos !!

D. fortmann L 6o.
Langestraße Äl.

Zu verlausen ; Ule gesunde

Speisekartoffelrr,
weiß, Ztr . 2.50 frei Haus.

Titerichsfeld . A . Haake.

Petroleumofen,
ele ., fast neu, billig zu verkaufen.

Zu ersr. in der Exped. d . Bl.
Zu verk . ein gut erhaltener Kinder¬

wagen mtt Gummireifen.
Hnmboldtstr . 30, oben.

klliiMeil
um! LM

erzeugt und erhält der

8Lllä«v-lMLDMt,
Mit Leichtigkeiti. Zimmer anzubringen

Nri> ! W Im « ! Rk>!
8 « « ä « M 8fimM » » !

Bewirkt graziöse Haltung und
Körper-Symmetrie!

Empfehlenswert für starke Damen!
Alleinverkauf u. Prospekte bei

^
*

Langestraße 8t.

im Bureau des Arbeitsnachweis für
Frauen und Mädchen,

Julius Mosen - Platz Nr . 4.
Jeden Donnerstag von 4—6 Uhr

wird unentgeltlich Rat und Auskunft
in Rechtsfragen an unbemittelte
Frauen erteilt.
Frau Minna von Buttel , Leiterin

oer Rechtsschutzstelle.
Frau Geh. Oberjustizrat Niemöller,
Frl . Anna Boodstein,
_ (Besitzerinnen.)

Bestellungen auf

Arbeitsnachmis sm Frauen
M Milieu,

Julius Mo en-Platz Nr 4.
Gro er Winter - Ausverkauf.

Anfang Freitag , d. 21 . Oktober,
von 3—7 Uhr.

Vorrätig find: Strümpfe u. Socken
in verschiedenen Größen zu etwas er¬
mäßigtem Preise ; schöne große Haus¬
und Küchenschüren, waschecht

' und
sehr haltbar ; einfache und bessere
Damen - und Mädchenhemden.

Um Berücksichtigungunseres Lagers
zu Weihnachts-Einkäufen bittet alle
Mitglieder und Freunde des Vereins

Der Vorstand.

ZLSittvKsli»
für den Winterbedarf erbitten baldigst

Paul Dankwardt.
_ I . T . Millers.

Itonkunnenrlos!
Versicherung gegen Krankheit.

Vertreter Adr. schriftlich unter
S . 468 a . d . Exp, d . Bl.

Aufkäufer oder
Lieferanten

von

frischen Schinken
sucht

1 . 0 Eüsimms,
_ Zwischenahn. _

Elegante Paletots und §
Lodenjoppen

ganz außerordentlich billig.
Prima Anzüge und

— Hose » —
Gelegenheitskaus, bedeutend

unterm Wert.

< A . Sr - ims
Haarenstraffe SV,

- Ecke Mottenstr . -

Feine Wäschezum Pätten m und
außer dem Hause wird angenommen

Dürgereschstr. 5b , oben.
Zu verkaufen eine neue amerik.

Kontroll -Kasse. Langeftr. 75.W

AussteLnngs-
schrank,

gut erhalte « , 3 Mtr . Höhe , 1,SS
Meter Quadrat , preiswert zu
verkaufe «.

Korkfabrik I . H . Minncmann,
Delmenhorst.

Lekväeksrustänäe,
folgsn kvimliokorkvvoknbsitvn,
staut-, stvi -vvn-, DIsssn- , üsagsn- ,
Darmstrankbeitsn, stbsumatismus
Drüsen, riscktsn, Dsinsobäcl. sie .,

eto , bsbanckslt Krünäliost , sobnsll
u. A 6d 886utiLlt (aued brisklivk)

bi'ovtivmiseti ii. komöopstkisek
Med . MM ««,

",
stvoperbskn 68.

Lprsobe. 11—2,6 —7'/, , Louvt. 11—2

? S ywest ., alleinftehd..
21 u. 24 I ., Barverm.

je 380 000 Mt ., möcht. s. sof.m. ehrenhft.
w. a. g. vermögls. Herrn verhe'r . Ausrt.
Bew . u . „Veritas " Berlin 39 erb.

in ebirurx. SummiH 'srsv , 4rtIL»Ir
für und LranLsspüszs
wende man sich an das Vsrsauä-
L»us von

LvoidsLsr 8 . 8sdvstt2sr,
Lsrlm 0. 27- (Keine Apotheke.)

Anfragen erbeten.

Unterricht in de» Handels-
wifiensch -, in eins. «. doppelter
Buchführung, deutsch. Handels¬
korrespondenz , kanfm . Rechne»,
Wechsellehre re. erteilt nach
leicht faffl. Reform - Methode
„Reil " LU . LI rrnri « ri,
Lehrer, Blumeustr. 3V.

Tweelbäke . Zu verkaufen em
schönes Bullenkalb . H . Holtmann.
Wehnen . Zuverk . 2trächt . s. Schweine,
welche dies . Monat ferkeln . H . Ahlers.

Hermann Frerichs.
Moordorf.

Kuhkälber.
Zu v rk . zwei ichöne^ Punke.

Nadorst.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein
Gerh . Millers.

Alle diejenigen,
die von mir noch zu fordern haben,
bitte ich , mir bis Sonntag , den
23. Oktober, Rechnung einzureichen.

lieillk . Immoiir,
Donnerschwee._

Mrünenkamp . Orünenkamp
^ Königlich Niederländischer

Zirkus S . Larrö.
MLII ^ ovLi , Äs » IS . VlLlolrsl ? 1DV4,

abends 7yz Uhr:

!8sIz-eM «ullg!MM ««li
Am it sensationellem Weltstadts - Programm , wovon nur folgende Nummern

hervorgehoben werden:

Potpourri,
ÖriginabFreiheitsdrefsuren.

Herr und Frau Direktor
Oscar Carrs.

Dis sensationellen Attraktionen:
Msslr -Z/Dssv der Schöpfer und Erfinder

TSLLSFVL L MSLLL LVUL , neuesten Creation.

vsr Vollss Sprrwx.
m t seinem großartigen Dressur-Akt

Elefant und Pferd.

Hervorragende
Attraktion.

Erstaunliche
Leistungen!!

Mr ?. LLoMIariÄ,
der Wann mit dem Lörvengeöiß.

die vorzüglichen Reckturner. Höchste Vollendung.

Die besten Akrobaten der Gegenwart.

Außer Liesen großart gen , hier noch nie gesehenen Attraktionen
großes auserwähltes Eröffnungs -Programm , bestehend aus

15 Glanznummern.
Billet -Borverkanf ohne Zuschlag von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr

abends bei H . Oetken , Zigarrengeschäst, Obernstr . 76, Ecke Molkenstr.
Preise der Plätze : Loge 4 Sperrsitz 3 1 . Platz 2

2 . Platz 1 .25 ^ r°, Galerie 60
WM" Die Billets haben nur Gültigkeit für die Vorstellung, wofür

sie verkauft sind.

W »emiedmMs M rcnmzWlkeil
r '. vi-iil n . Zßseli « i». 8«» »»«».

D . L . Nur d- l mlr
ru dadsa.

Kponvn-V!»w»ot-
8t »dH3 .25 . Kro»sn-

SUdvr-Stndl L . 2.2S. L'srüx
»>M SedrLuok mttLMi . ^ Lr Stüok

_ « Iril gapLnIIsel . Steslokels » »» « . 1.— dis
Ll. 180 . klssitzr-pinLsl, kL»!«p»vdA»v« L L . —.50,

0Radrisd »1sln Ll. 2.50 , 8okiipldme,g » . —.SS, «»«sspsvkfv
_ dl. —.25 . kLstitze-Üm-nttup vompisl La k. Lt»1 Ll. 8.—. V Ver, »uä

seseu Naollundrae . L»t»!ox wlt Lder 30V0 ^ ddHäuvgsQ dilltz ru vselnngSn kraaLo uaä uw »os,t.

Be » de» hohen Butterpreisen
MaZLsIdaALsir 7

mlnm Sic j » de, StsWn!

Vertreter : Vk. VolvkeudLrr,
Oldenburg i. Gr., Anguftstratze.

-olnot « plwnrondust»

mMbsrkrost!»» mr»
stoovsii , braten o. baobe»

stv' /s krsparnl»
gogvn Lutter!

jSvLrsrr - KoLii ' vilr-

Vorzügl . Erfolg . Wilke , Eaststraße.

1 LLL . S0
kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

LLL >L ^ . M«ttkEr. 2L
Reiner Lienmhoniq

Psd. 65, te 5 Pjd. 00 P, - .
C. Soltau, Haarenstr . 48.

WU " Z « kaufen gesucht ein

Zeichenbrett «nb
Zirkettaften.

Offerten mit Preisangabe unter
S . SSS an die Exped . d . Bl.

Mehrere gut erhalt . Fahrräder
für Herren und Damen billig zu
verkaufen. Donnerschweerstr. 69.

Zu verlaufen oder zu vermieten z.
1 . Novbr . das kleine Geschäftshaus
Baumgartenstr . 13.

W rk D . Henneke , Markt.

Schweizer Käse,
Rahm -Käse,
Edam . Käse,
Jeverkärw . Käse,

ff. Sauerkohl.
lob. k. Vempe.

Friederrsplatz 2.

SkLtls -GS
IIIu8ti-. preisllsis
f. slskcip. XttngHM,
velsuedt .. 7sls-

' pkono unäUotoi'S
Ksorg 8oköb «l, Islprig 47

Handtasche»
in . Rindleder, Pergamoid u. Segeltuch
empfehle zu besonders billigenPreisen.
_ H . Holert , Haarenstr . 51.

5?LLLIl «» tmlM.
vslober äas
erspart , äas LiolanLes äsr
Lasen vertnnäert , Lni «.
beule » «vtterull — Ver-
steUbsr ! — In nie äsxs-
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3 . Beilage
1 » .N §45 -er „Nachrichten für -8tM und Land " vom Mittwoch, den 19 . Oktober 1904

Auszug
aus dem Halbjahrsbericht des Amtsarztes vr . Schlaeger
über die gesundheitlichenVerhältnisse in der Stadt Olden¬

burg für die Zeit vom 1 . Januar bis 30. Juni 1904.
Die Zahl der ansteckenden Krankheiten hat in der Stadt

Oldenburg gegen das erste Halbjahr 1903 nicht unerheblich
abgenommen. Im ganzen sind 75 (120 ) *

) Fälle von an¬
steckenden Krankheiten angemeldet worden . Von diesen 75
Erkrankungen sind 28 (90) Diphtheritisfälle , 21 (28) Schar¬
lach und 25 (6) Unterleibstyphus . Diphtheritis und Schar¬
lach haben also in der Stadt abgenommen, auch gegen das
zweite Halbjahr 1903 , dessen Gesamterkrankungszisfer 74
war . Bei den Scharlach - und Diphtheritisfällen . läßt sich
hier und da eine örtliche Anhäufung beobachten, so daß die
Annahme einer Uebertragung von einem Kinde zum anderen
begründet erscheint . Ich hoffe, daß nach Einführung der
geplanten Zwangsdesinfektion eineReihe dieserUebertragungen
wird vermieden werden können.

Jnbetreff der 25 Typhnsfälle , welche der Monat Juni
uns brachte, muß ich zunächst, auf die letzten Jahre zurück¬
blickend , mitteilen, daß eine Anhäufung dieser Fälle selten
war und jetzt überraschte. Die jährliche Erkrankungsziffer
an dieser Krankheit war seit dem Jahre 1897 für die Stadt
Oldenburg folgende:

1897 : 21 , 1898 : 9, 1899 : 18,
1900 : 20 , 1901 : 18 , 1902 : 20,

1903 : 17.
Von diesen Typhusfällen konnten stets mehrere als

sicher von auswärts eingeschleppt nachgewiesen werden.
Der Juni 1904 brachte uns nun plötzlich 25 Fälle von

Typhus und zwar kann bisher kaum einer als eingeschleppt
angesehen werden. Der zuerst (11 . 6 . 04 ) angemeldete
Kranke in der Kriegerstraße ist Lokomotivführcrgehilfe und
behauptet , unterwegs schlechtes Wasser getrunken zu haben,
aber die dann folgenden Anmeldungen vom 12 . und 13.
Juni liegen diesem Krankheitsfall zeitlich so nahe, daß eine
Uebertragung unmöglich anzunehmen ist. Auch die späteren
Erkrankungen können unmöglich von den Ersterkrankten her¬
rühren , da die Anmeldungen am 13 ., 14 . , 15 ., 16 . und 22
usw . Juni eingelaufen sind. — Es käme dann die Möglich¬
keit einer gemeinsamen Infektionsquelle in Frage , aber der
Nachweis derselben gelang nicht. — Ich wurde gleich bei
den ersten Typhuskrankeu daraus aufmerksam gemacht, daß
möglicherweise die Milch der Molkerei X die Krankheit ver¬
mittelt haben könnte, weil dort eine Reihe von Angestellten
krank geworden seien.

Bei einer Untersuchung in der Molkerei stellte ich denn
auch durch Nachfragen fest , daß unter dem Personal inner¬
halb einiger Wochen 9 Erkrankungen vorgekommen seien,
doch waren dieselben meist anderer Natur. Es wurden mir
Influenza, Halsentzündung , Rheumatismus und gastrisches
Fieber als Krankheiten angegeben. Nur eine Frau A . aus
der Flurstraße war als Typhuskranke angemeldet . Am
19 . Juni erkrankte ein Familienmitglied des Molkereibesitzers;
die Krankheit konnte erst ca . 8 Tage später als Typhus
festgestellt werden . Ungefähr gleichzeitig wurde ein dritter
Fall aus dem Arbeitspersonal zur Anzeige gebracht ; der
Kranke hatte bis Mai im Nedderendsweg gewohnt und ver¬
zog dann nach Ohmstede, weshalb er unter den 25 Füllen
nicht mitgerechnet ist . — Leider war es mir damals noch
nicht möglich, mit Hilfe der Widal 'schen Blutprobe zweifel¬
hafte Fälle untersuchen zu lassen, da der Anschluß an das
hygienische Institut in Bremen noch nicht erfolgt war . —
Als ich später erfuhr, daß die Frau des Buchhalters der

*) Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf die im ersten
Halbjahr 19NZ angemeldeten Krankheitsfälle.

Molkerei unter typhusverdächtigen Symptomen erkrankt war,
hielt ich es nicht für unmöglich, daß die damals nur
6 tägige Krankheit des Buchhalters selbst ein leichter Typhus
gewesen war . Ich wandte mich an das Bremer hygienische
Institut, welches seit der Zeit bereitwilligst und äußerst
schnell die Untersuchungen ausführt. Es wurde von dort
aus festgestellt, daß sowohl der Buchhalter B . Typhus
überstanden hatte , als auch ein Knecht C. , welch letzterer seit
dem 13 . Juni im Pius - Hospital unter der Diagnose
„ gastrisches Fieber " behandelt war . So konnte ich durch
diese Blutuntersuchung schließlich Nachweisen , daß es sich in
dem einen Hause um fünf Typhusfälle gehandelt hatte . Ein
sechster Fall war mir leider nicht zugänglich, da die Kranke
D . zu ihren Eltern nach Moorhausen gegangen war.

Trotz dieser Rühe von Erkrankungen, die sich allerdings
erst später als Typhus herausstellten , konnte ich bei der
ersten Untersuchung nicht zu der Ueberzeugung kommen , daß
die Molkereiprodukte bei den anderen Erkrankungen eine
Rolle gespielt hatten . Von einer Schließung der Molkerei
wurde deshalb vom Magistrat abgesehen. Diese Ansicht, die
sich damals auf die Untersuchung der vorher und gleichzeitig
Erkrankten stützte , hat sich vollkommen bestätigt. Jeder ein¬
zelne Krankheitsfall ist auf die Milchquelle hin untersucht;
von den 19 verschiedenenHaushaltungen hatten nur 4 die
Milch von der betreffenden Molkerei bezogen; es kommen
13mal andere Milchlieferanten , Ziegen usw. in Frage . -
Wenn es sich um eine Milchinfektion gehandelt hätte , würden
explositionsartig eine Reihe von Typhuserkrankungen mit
derselbenMilchversorgung haben nachgewiesenwerden können.
Um dieselbe Zeit (13 ./7 .) waren auch in einem Hause am
Nedderendsweg innerhalb einiger Tage 4 Typhuserkrankungen
gemeldet, denen später noch 2 folgten.

Anders ist das Verhältnis der Erkrankungen zu der
Wasserversorgung. Von den 19 betroffenen Haushaltungen
haben 13 ihr Trinkwasser aus Brunnen bezogen , während
nur in 6 Wasserleitunb besteht. Aber noch ein anderer Um¬
stand weist darauf hm, daß die Krankheitsfälle möglicher¬
weise durch Tritlkwasser vermittelt sind, und das ist die
örtliche Lage der betroffenen Häuser. Die mit Wasserleitung
versehenen Häuser liegen weit zerstreut in der Weskampstraße,
Schüttingstraße , Moltkestraße und Nadorsterstraße ; ich möchte
die dortigen Erkrankungen als gelegentliche Infektionen ari¬
schen , — vielleicht auch durch zufälligen Genuß infizierten
Brunnen - Trinkwassers —. Die auf Brunnenwasser an¬
gewiesenenHaushaltungen liegen örtlich dicht nebeneinander.
Wenn man die einzelnen Krankheitsfälle durch farbige
Blättchen auf der Karte fixiert, fällt dies besonders deutlich
auf. Es ist dies die Gegend vom Milchbrinksweg,
Nedderendsweg über die Lambertistraße bis zur Nadorster¬
straße. Alle diese Fälle gehören örtlich zusammen und sie
haben nach meinen Erkundigungen außerdem das Gemein¬
same , daß sie unter gleich ungünstigen Boden - und daraus
resultierenden Brunnenverhältnissen zu leiden haben. Ge¬
naueres über die dortigen Bodenverhältnisse habe ich nicht
erfahren können. Die Beschreibung der Garnison Oldenburg
enthält nur die Angabe, daß der Norden der Stadt größten¬
teils durch Sand gebildet sei. Dieser Sand zieht sich von
Osten (Donnerschwee) in großer Mächtigkeit nach Westen,
sich allmählich abflachend. In der Gegend des Haarentor¬
viertels soll direkt unter der Ackerkrume ein blauer Ton
liegen. Nach meinen Erkundigungen bei dem Brunnen¬
macher B. liegen die Verhältnisse für die von Typhus heim¬
gesuchten Straßen so , daß die oben beschriebene Sandschicht
an Dicke bereits sehr abgenommen hat und auf einer
undurchlässigen Schicht von gelbem Lehm ruht . Die
dortigen Brunnen , von denen keiner eine erhebliche Tiefe
hat , liegen mit ihrem tiefsten Punkt noch im Lehm, so daß

ihr Wasserbezug auf die geringe Sandschicht darüber an¬
gewiesen ist.

Diese Sandschicht ist nun durch die dichtere Bebauung
in dem letzten Jahrzehnt und durch die unglückliche Bauart
der Häuser mit Zersctzungsprodukten und organischen Be¬
standteilen geradezu geschwängert. Jedes Haus hat seine
eigene Wasserversorgung und eigene Entwässerung . Der
Brunnen liegt fast stets zwischen den beiden Hinterflügeln
der Doppelhäuser ; dicht davor liegt die Küche mit ihrem
mehr oder weniger dicht zementierten Senkschacht und am
Hinteren Ende der seitlichen Flügel liegen die Schweineställe,
die Dunggrube , der Hühnerstall und was man sonst noch
haben will. Aber auch das in den Senkgruben angesammelte
Zcrfetzungsmaterial entgeht dem Brunnen auf die Dauer
nicht, da es zur Düngung der unmittelbar daran liegenden
Gartenfrüchte benutzt wird . Diese meine Ansicht über die
dortigen Wasserversorgungsverhältnissc hat in dem Ergebnis
der in einer Reihe von Fällen angeordneten chemischen
Untersuchung des Brunnenwassers ihre Bestätigung gefunden.
Es fand sich durchweg ein sehr erheblicher Abdampfrückstnnd,
ein ebenso großer Glühverlust dieses Rückstandes, ein sehr
großer Verbrauch von Kaliumpermanganatlösung und auch
zuweilen Beimischungen von salpetriger Säure : alles An¬
zeichen , daß das Wasser aus einem stark verunreinigten
Boden stammt. Es mußten aus diesem Grunde die meisten
der untersuchten Brunnen zeitlich oder dauernd geschlossen
werden und ist zu wünschen, daß die Ansichtder Gesundheits¬
kommission , welche in dieser Sache zusammengetreten war,
anerkannt und mit der Zeit ausgeführt wird : daß nämlich
für das Stadtgebiet Oldenburg eine Bauordnung groß nötig
ist, und daß eine möglichst weitgehende Versorgung des be¬
treffenden Gebiets mit Leitungswasser anzustreben sei. —
Eine bakteriologischeUntersuchung des Brunnenwassers aus
Typhusbazillen habe ich in keinem Falle veranlaßt , da
dieselbe wegen der langen Inkubationszeit der Krankheit und
der nur kurzen Lebensdauer der Bazillen im Wasser nach
den bisherigen Erfahrungen erfolglos zu sein pflegt.

Wenn ich nun noch auf den Punkt kurz eingehen soll»
weshalb denn gerade jetzt die ungünstigen Wasser- und
Entwüsserungsverhültnisse zu einer plötzlichen Vermehrung
der Typhusfälle geführt haben sollen, so ist die Antwort
die, daß in diesem Jahre die Vorbedingungen für eine Ver¬
schleppung von Typhuskeimen besonders günstig waren.
Schon Pettcnkofer behauptete auf Grund seiner Erfahrungen,
daß sinkender Grundwasserstand für das Auftreten von
Typhus- und Choleraepidemien Vorbedingung sei. Aus
der statistischen Bearbeitung der Typhuserkrankungen der
letzten Jahre geht hervor, daß alljährlich in den Monaten
Juni bis September die Erkrankungen an Zahl bedeutend
zunehmen. Auch das geht daraus hervor , daß diejenigen
Jahre eine höhere Typhuskrankenzahl haben, welche in den
Sommermonaten geringe Niederschläge und hohe Tempera¬
turen aufweisen. Der Grundwasserstand war schon im April
niedrig und sank noch mehr in dem ziemlich trocken und
warm verlaufenden Monat Mai, dem ein noch trockenerer
und wärmerer Juni folgte. Die Wasserbezugsquelle für
die Brunnen wurde immer ungünstiger und die WachtumS-
bedingungen für die Typhusbazillen waren äußerst
günstig.

Jedenfalls haben die bisherigen Untersuchungen der
einzelnen Typhusfälle nichts ergeben, was auf eine gemein¬
same Ansteckungsquelle schließen läßt ; ich habe vielmehr die
Ueberzeugung, daß es wahrscheinlich eine Reihe von Haus¬
erkrankungen sind , welche den gleichen ungünstigen Wasser-
und Bodenverhältnissen zugeschrieben werden müssen. Zu
diesen Krankheitsfällen kommen einige, welche durch gelegent¬
liche Ansteckung erfolgt sind.

Leben um Leben.
Roman von Dietrich Thede «.

(Nachdruck verboten.)
33 ) (Fortsetung .)

Metsch hatte mit einem ihm ungewohnten Pathos ge¬
sprochen ; nach einer Pause , die in dem halbdunklen Zim¬
mer peinigend wirkte , fuhr er ruhiger fort:

„Ich bin kein Gegner der Todesstrafe . Ich würde sie
als Richter in den Fällen konstatierter schwerer Schuld
gegen das Leben gleichfalls verhängen . Mer ich bin,
ich darf das bekennen , nur in bedingtem Maße ein Freund
derjenigen Beweisführung, die gegen unseren 'Verurteilten
zur Anwendung gelangt ist : des Indizienbeweises . Zu
meiner Reserve diesem Beweisverfahren gegenüber bin
ich durch die Erfahrungen gekommen, die ich in meiner
eigenen Beamtenlaufbahngesammelt habe , und durch die
Lehren , die mir aus nicht wenigen fremden Prozessen ins
Gedächtnis geschrieben worden sind . Ich bitte , Ihnen ganz
kurz ein Beispiel anführen zu dürfen."

Er schien einige Sekunden lang nach einer gedrängten
Fassung zu suchen. Tann bediente er sich eines abgerisse¬
nen Satzbaues , der meist nur andeutete und nur die Haupt¬
momente etwas hervorhob.

„Es war in Dresden. Das Jähr tut nichts zur Sache.
So in meiner ersten Amtszeit . Ein .— Mordfall. Eine
junge Arbeiterwitwe war erschlagen worden . Ein Weib
— von nicht sehr gutem Rufe . Auf offener Straße . Gerade
vor einem Neubau . Der Tat verdächtig wurde bald ein
Liebhaber der Frau , ein Maurer, ein Taugenichts . Ich
war mit den Recherchen beauftragt und wies ihm nach,
daß er von neuri bis um ein Uhr mit der Ermordeten zu-
scnnmengewesen war. Ich weiß nicht mehr genau : in vier
oder fünf Wirtschaften . Und war nach ein Uhr mit ihr
zusammen fortgegangen . An der Ecke der Zirkus - und
Grunaerstraße war er noch mit ihr gesehen worden , um
ein Viertel nach eins Anscheinend im Streite mit der Be¬

gleiterin . Wenige Minuten nachher wurde die Frau vor
dem Neubau tot aufgefunden , etwa neunzig Schritte von
der Zirkusstraße entfernt. Erschlagen mit einem Ziegel¬
stein, der neben ihr lag . Der Stein war mit Blut besudelt,
und in der klaffenden Kopfwunde , im Haar und an der
Kleidung fanden sich Partikelchen , die von dem Stern abge¬
sprungen oder abgestaubt waren . Der Liebhaber wurde ein¬
gezogen und verurteilt. Er war nach drei Uhr nach Hause
gekommen, konnte sich überdie Zwischenzeit nicht ausweisen.
Die Behauptung, er habe in einem Hausflur geschlafen,
glaubte ihm niemand . Blutflecken an seiner Weste führte
er aus Nasenbluten zurück. Auch hier Kopfschütteln . Schluß¬
stein des Beweises : über siebzehn Mark an barem Gelde
fehlte der genügende Ausweis. — Urteil : die Strafe —
des Todes , die" — Metsch sprach es leiser — „vollstreckt
wurde . . . .

„Ich! kann mich kurz fassen. — Drei Jahre später
wurde aus einer Herberge ein verkommener Bursche ein¬
gebracht , der mich zu sprechen verlangte . Ein Schlosser-
g-eselle. Mit noch zwei anderen Burschen hatte er in der
Mordnacht sich auf dem Neubau Herumgetrieben . Beim
Anblick der einsam schlendernden Frauensperson sei ihm
der Gedanke gekommen , sich einen Witz zu machen und der
Nachtbummlerin einen Schrecken einzujagen . Er habe einen
Ziegelstein genommen und ihr Herabkommen so abgepaßt,
daß er den Stein gerade vor ihre Füße fallen lassen konnte.
Ter schwere Stein habe aber die Passantin gerade auf 'den
Kopf getroffen , und sie sei mit Sekundenschnelle fast laut¬
los zusammengebrochen.

Sie können mir glauben , ich war erschreckt . Ich nahm
den Burschen in ein Kreuzverhör ; aber er blieb bei seinen
Angaben und machte den Eindruck der Glaubwürdigkeit.
Sofort begann die Suche nach seinen Komplizen . Sie wur¬
den gefunden und bestätigten , daß an dem verurteilten
Maurer ein Jüstizmord begangen war. . . .

Das Erlebnis hat lange Zeit einen Schatten auf meine
Amtsfreudigkeit geworfen und schließlich mit dazu beige¬
tragen, Paß ich dem Drängen der M-echen nachgab und dem

Polizeidienst entsagte . Der Indizienbeweis aber bildet!
seitdem für mich ein Uebel, das vielleicht nicht ganz zu
umgehen ist, das aber auf ein äußerstes Maß beschränkt
werden und grundsätzlich in keinem Falle , zur
Verhängungder schwersten Strafe , der Todesstrafe,
hinreichen sollte.

Ich weiß nicht, Herr von Oppert, ob Die es ' mir nach
dieser Erfahrung noch verdenken , wenn ich meine Bitte
wiederhole , die Vollstreckung der über den Förster ver¬
hängtenStrafe verhüten und sie in Freiheitsstrafeumwan¬
deln zu helfen ."

Metsch wandte sich langsam dem Platze zu, wo er Hut
und Ueberrock abgelegt hatte.

„Hansen , was meinen Sie ?" fragte Franz von Oppert
unschlüssig.

IN Hansen war die Stimme zu Gunsten des Verurteil¬
ten wieder lauter geworden , und er begrüßte Metschs An¬
regung mit nur schlicht verhehlter Genugtuung.

„Ich, Herr Assessor? Ja — ich meine ja, wir machen
es so !"

Man sah dem roten Gesicht Hansens an , daß er in
dem Gedanken , das Aeußerste doch noch vermieden zu sehen,
aufatmete.

Franz von Oppert gab Metsch die Hand.
„Meinen Dank , Herr Metsch, und die Zusage , daß ich

bemüht sein will, in Ihrem Sinne vermittelnd zu wirken.
Bitte, bleiben Sie noch. Tie Rücksprache mit den Damen
soll sogleich erfolgen . Und wollen Sie sich mir dann mor¬
gen vormittag auf der Rückfahrt nach Dresden anschließen,
so könnten wir am Wend auch noch das Einverständnis
meiner Eltern gemeinsam erwirken . — Wir haben dann
die Beruhigung, daß wir den Bogen nicht zu straff
gespannt , sondern selbst einen Schuldigen noch geschont
haben ."

Vierzehntes Kapitel.
Der alte Park von Deepenhagen und die Wälder und

Felder ringsum waren seit der Verurteilung des Försters
Hingst dreimal mit neuem Grün bekränzt worden , und
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Auf dke neuesten Veröffentlichungen Emmerich's , welcher
für das Wachsen der Typhus - oder Cholerabazillen in den
obersten Bodenschichten beweisende Untersuchungen angestellt
hat und für die weitere Verbreitung unzählige Tiere , wie
Ratten , Mäuse , Würmer , Schnecken , Schwaben , Ameisen und
Fliegen mehr verantwortlich macht, als das Trinkwasser,
will ich hierdurch nur kurz hingewiesen haben.

Zur Verhütung weiterer Erkrankungen wurden die Mit¬
bewohner der betreffenden Häuser davor gewarnt , ungekochtes
Wasser oder frische Milch zu genießen. Die Kranken selbst
wurden meist in Krankenhäusern isoliert ; wo dies nicht mög¬
lich war , wurden die Abgänge der Kranken durch einen der
städtischen Desinfektoren täglich desinfiziert . Diesem lag
auch die Pflicht ob , die Klosets, Abortgruben usw. zu des¬
infizieren, in welche Stühle von Kranken oder Krankheits¬
verdächtigen geflossen waren ; er hatte ferner die Aufgabe,
die Desinfektion der Wäsche und der Krankenzimmer aus¬
zuführen . Alles dies wird für die Betroffenen kostenlos
gemacht.

Ich habe an die Aerzte der Stadt Oldenburg durch
Rundschreiben Mitteilung gemacht über einige mir auffällige
Erfahrungen und habe sie gebeten, bei unsicherer Diagnose
von der Widal '

scheu Blutprobe Gebrauch zu machen und
auch eine mehrmalige bakteriologischeUrin -Untersuchung vor¬
nehmen zu lassen, bevor der Kranke als völlig geheilt er¬
klärt wird . Gerade durch den Urin werden nach den Er¬
fahrungen des letzten Jahrzehnts in vielen Fällen auch nach
der Genesung große Mengen von Typhusbazillen aus¬
geschieden , und ich halte deshalb eine Kontrolle des Urins
für sehr wichtig. Die Kosten auch für diese Untersuchungen
hat für die jetzt vorgekommenen Fälle die Stadt über¬
nommen.

Außerdem halte ich es für empfehlenswert, um eine
Verbreitung des Typhus — und ich möchte gleichzeitig für
die Tuberkulose dasselbe fordern — innerhalb der Hospitäler
sicher zu vermeiden, diesbezügliche einheitliche Vorschriften zu
erlassen über die Belegung von Krankenzimmern. Ich bin
ja überzeugt, daß Uebertragungen bei beiden Krankheiten
nicht leicht Vorkommen werden , zumal wenn man ein ge¬
schultes Pflegepersonal zur Verfügung hat , ich halte es aber
doch für nötig , die Belegung solcher Krankenzimmer mit
anderen Kranken zu vermeiden, da wir von der direkten
Uebectragung der Typhus - und Tuberkelbazillen uns durch
Erfahrung haben überzeugen müssen.

Die von der Stadt eingeführte Wohnungsdesinfektion
mit Formalin hat sich weiter eingebürgert . Die Zahl der
Aufträge ist im letzten Halbjahr auf 37 gestiegen. Es
wurden im ganzen 64 Zimmer desinfiziert . Veranlassung
zur Desinfektion war 8mal Diphtheritis , 7mal Scharlach und
17mal Tuberkulose, 5mal wurde wegen anderer Krankheiten
eine Desinfektion gewünscht. Von Mißerfolgen oder Klagen
über Beschädigungen oder Geruchbelästigung habe ich nie
etwas gehört.

Die regelmäßigen Untersuchungen des städtischenLeitungs¬
wassers haben stets günstige Resultate gehabt mit Ausnahme
eines Befundes , welcher einen etwas höheren Bleigehalt
aufwies . Soviel ich erfahren habe, lag dies an der geringen
Wasserentnahme aus dieser Leitung . Die Keimzahl im
Trinkwasser war sogar besonders niedrig . Sie betrug im
Mai in 1 ftbom nur 87 Keime.

In den letzten Monaten habe ich für die Stadt Olden¬
burg die ersten Schulkinderuntersuchungen vorgenommen.
Da die untersten Klaffen der sämtlichen Mittel - und Volks¬
schulen untersucht wurden , habe ich über die Tätigkeit einige
Ueberstcht bekommen. Das nicht uninteressante Material
will ich weiter bearbeiten und an geeigneter Stelle mitteilen.
Jedenfalls bin ich zu der Ueberzeugung gekommen , daß diese
Masfenuntersuchungen bezüglich der ärztlichen Arbeit nicht
mit den Massenimpfungen zu vergleichen sind. Es ist mir
leicht möglich, an einem Nachmittage 200 Kinder zu impfen,
ohne irgendwie ermüdet zu sein , aber es war mir nicht gut
möglich, mehr als 40 Kinder hintereinander zu untersuchen.
Ich habe ungern mehr als 30 Kinder auf einmal unter¬
sucht . Eine große Erleichterung hatte ich dadurch, daß mir
für das Aufschreiben des Resultates eine Schreibhilfe gestellt
wurde und daß die Messungen und Wägungen durch den

die tragischen Vorgänge des unheilvollen Jahres waren
nachgerade soweit überwunden , daß auch die beiden nächst¬
beteiligten Familien wieder einer frohen Gegenwart zu
leben vermochten.

Hedwig von Dierssen schien für sich selbst aus einen
Neuen Lebensbund verzichten zu wollen ; aber sie ging
ganz ans in dem verheißenden Glück der Schwester, die
in den wenigen Jahren zu einer bezaubernden Blüte heran¬
gereift war.

Ter Backfisch ! von ehedem war nicht wieder zu erken¬
nen . Hoch und schlank gewachsen, hatte ihre Figur doch
plles Eckige verloren , wie ihr Wesen das Einseitige und
Unvollendete der gärenden Uebergangsjahre . Eine un¬
widerstehliche Anmut und graziöse Würde prägte ihrer
Erscheinung einen Liebreiz auf , der selbst die rauhen Her¬
zen der in der Arbeit hart gewordenen Gutsleute gefangen
nahm und alt und jung über den Sonnenschein in Men¬
schengestalt sich freuen ließ.

Die aus den blauen Augen strahlende hinreißende
Innigkeit und Herzensgüte hatten auch den Assessor
immer wieder nach Deepenhagen hingezogen , und in
überquellendem Glücksempfinden hatte er schon vor einem
Jahrs der Gutsherrin anvertraut , daß seine Zukunft
allein in der Hand des holden Mädchens ruhe , dem jede
Regung seines Herzens in strömender Freudigkeit ent¬
gegenwelle.

Er hatte Frau von Dierssen damit nichts ihr neues
gesagt , denn ihr feiner Fraucntakt hatte längst den
Hcrzensbund des jungen Paares heranblühen sehen ; sie
war aber doch überrascht gewesen, daß die Neigung des
Assessors so früh durchbrach , und sie hatte dringend ge¬
beten , auf die allzu große Jugend des Kindes Rücksicht
zu nehmen und mit der offiziellen Werbung mindestens
poch ein oder zwei Jahre zu warten.

Franz von Oppert hatte sich gehorsam gefügt . Seinen
Blicken konnte er nicht gebieten , und die statten deutlich
gesprochen Me die des geliebten UKdMns. Aber feine

Lehrer und den Schreiber vor der eigentlichen Untersuchung
vorgenommen waren . Zum Einträgen des Befundes habe
ich Formulare benutzt. Ich habe mir dieselben als Zähl¬
karten gedacht, die den Schüler während der ganzen Schul¬
zeit begleiten sollen und alle wichtigen Momente enthalten,
welche für die gesundheitliche Entwickelung während der
Schulzeit von Wichtigkeit sind. Ich habe aus diesem Grunde
die Journalform vermieden.

Nachfuge vom 7. Oktober 1904.
Diesem Bericht aus dem Juli d . I . möchte ich jetzt , da

wir eine weitere Verbreitung des Typhus kaum zu be¬
fürchten haben, noch einige Bemerkungen anschließen über
die in den Monaten Juli , August und September ange¬
meldeten Fälle . Meine Auffassung über die Entstehung
und Verbreitung der Krankheit wird durch die nach dem
1 . Juli 1904 gemeldeten Fälle keineswegs beeinflußt oder
verändert . Es ist aber doch interessant genug, eine Gesamt¬
übersicht über alle Erkrankungen zu geben.

Es handelt sich in den Monaten Juni —Oktober im
ganzen um 50 Typhusfälle , welche sich auf 32 Wohnhäuser
verteilen . Von diesen 32 Wohnhäusern liegen 23 mit 31
Einzelerkrankungen im Norden der Stadt , d . h . nördlich der
Eisenbahn, während 9 Häuser mit 9 Einzelfällen sich auf
die anderen Stadtteile verteilen. Von diesen letzteren 9
Fällen sind 2 Erkrankungen sicher dadurch entstanden, daß
der betreffende Kranke mit der Pflege eines anderen Typhus¬
kranken beschäftigt war.

Von den 23 Haushaltungen im Norden der Stadt
sind in 9 Häusern mehr als 1 Fall vorgekommen. Diese
Häuser liegen geographischnahe zusammen und betreffen das
Gebiet des Milchbrinkswegs , Nedderendswegs , Lambertistraße
und nächste Umgebung. Es handelt sich in diesen Häusern
um 27 Krankheitsfälle.

Ich will durchaus nicht behaupten, daß in allen diesen
Häusern die Erkrankungen durch den Genuß infizierten
Brunnenwassers enstanden sind ; es sind auch unter diesen
eine Reihe von gelegentlichen Uebertragungen sicherlich vor¬
gekommen , aber es ist ganz sicher , daß der Herd der Er¬
krankungen in diesem Teile der Stadt liegt, der mit den
neueren hygienischen Einrichtungen noch nicht beglückt
werden konnte. Es sind dort ungünstige Boden - und
Wasferverhältnisfe und es fehlt für den Bezirk des Stadt¬
gebiets eine Bau - Ordnung , welche auf gesundes Bauen
etwas Einfluß hätte.

Von den 23 Wohnungen im Norden der Stadt , welche
von Typhus befallen wurden , haben nur 4 mit 4 Typhus-
fqllen Wasserleitung . Es kommt also garnicht in Frage,
daß die Wasserleitung bei der Verbreitung irgendwie be¬
teiligt sein könnte. Im Gegenteil , unsere Wasserleitung hat
im vergangenen Sommer bezüglich istrer Leistungsfähigkeit
und der Güte des gelieferten Wassers eine Probe bestanden,
auf die wir stolz sein können. Während die meisten
Brunnen der Stadt und deren Umgebung infolge der
mehrmonatigen Trockenheit entweder gar kein Wasser mehr
liefern konnten, oder doch nur solches von recht zweifel¬
hafter Güte , ist die Menge des städtischen Leitungswassers
nie geringer geworden und die Güte hat mit der
längeren Dauer der Trockenheit nur zugenommen.
Die Untersuchungen auf den Gehalt an entwickelungsfähigen
Keimen, die in gewöhnlichen Zeiten 100 —180 Keime in
einem übom finden ließen, haben im Mai d . I . in derselben
Wassermenge 87 , im Juli 65 und im September sogar nur
39 Keime wachsen lassen. Das sind Untersuchungsergebniffe,
welche denen des besten Quellwassers gleichkommen.

Wenn wir also aus dem häufigeren Vorkommen von
Typhusfällen in diesem Jahre lernen wollen, so müssen
wir bestrebt sein , dem Stadtgebiet annähernd gleiche hygie¬
nische Verhältnisse zu verschaffen, wie der Stadt selbst . Es
besteht jedoch durchaus keine Veranlassung zu der Annahme,
daß Oldenburg in gesundheitlicher Beziehung gegen andere
Städte zurückstehe , und es ist bedauerlich, daß diesem Ge¬
danken mehrfach in der auswärtigen Presse Ausdruck ver¬
liehen ist. _ ( „ Gem.-Bl . " )

Zunge hatte er gehütet und dem Mädchen mit keinem
Worte das heiße Schlagen seines Herzens gedeutet.

Und jetzt kam er abermals nach, dem schönen Gute
und hatte die Aussicht, durch Wochen der Geliebten nahe
sein zu dürfen ; denn abermals waren die Sommer¬
serien herangekommen , und die Familie von Dierssen
zog nicht zu den Freunden nach Dresden , sondern bat
diese zu sich in den ländlichen Sommer . Und die Dres¬
dener ließen den Sohn , der auch nicht einen Tag ver¬
säumet ! wollte , vorausziehen und gaben nur das Ver¬
sprechen, nachzukommen . „Bald, " sagte Frau von Op¬
pert und lächelte dazu , als ob sie sagen wollte , wie
bald , das könne sie doch nicht wissen.

Spät am vierzehnten Juli konnte Franz von Op¬
pert sein Bureau schließen, und mit dem ersten Zuge
des nächsten Tages eilte er der Sehnsucht nach, die ihm
weit vorausgeflogen war . Noch früh am Morgen langte
er in Berlin an , noch vor Mittag war en in Hamburg.
Die Fahrt nach Neumünster wurde ihm endlos lang,
obgleich der Schnellzug nur ein paarmal auf die Dauer
von wenigen Minuten sein wildes , Dahinjagen unterbrach.

IN llteumünster wechselte er abermals den Zug , und
dann trennte ihn nur noch eine Zwischenstation von dem
ersehnten Endziel.

„Bokhorst," hörte er unterwegs rufen , und er
sprang auf und sah hinaus . Ein kleines , unansehnliches
Stationsgebäude , unter einer Handvoll von Landleuten
der Bahnvorsteher mit der unvermeidlichen rosen Mütze,
ein Postbeamter mit den Briefsäcken, ein eilender Gepäck¬
träger , und in einem der offenen Fenster des Bahn¬
gebäudes ein gesundes , blühendes , blondköpfiges Mäd¬
chen — ein altes , vertrautes , seltsam anheimelndes Bild.

Und dann noch Minuten,
Saftig grüner , lauschiger Buchenwald dämpfte eine

Weile das flutende Sonnenlicht Das Stampfen , Rasseln,
Schrillen und Poltern des Zuges bildete eine phanta¬
stische Musik, und die wMeu Baumstämme schiWLn im

* Landgericht.
Sitzung -er Strafkammer I vom 15. Oktober, vorm . 9 Uhr.

Mehrereschwere Diebstähle
haben zu Bant im Juni und Juli 1904 ausgeführt: 1 . der Schnei¬
der Anton Malmurowicz aus Bant , letzt in Untersuchungs¬
haft , 2 . dessen Sohn , der SchulknabeLeopoldMalmurowicz
zu Bant , uzr Zeit der Tat erst 12s4 Jahr alt . Das Urteil lautet
gegen den Vater auf eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren 3 Mo¬
naten, 3 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht,
gegen den Sohn auf 3 Monate Gefängnis.
Schwerer Diebstahl , Sachbeschädigung , Haus¬
friedensbruch und Entwendung von Nah.

rungsmittel n.
Auf der Anklagebank sitzen : 1 . der Schneider Friedrich Loh.müller aus Edewecht , 2 . der Zigarrenmacher Franz Lob¬

mann aus Lohne , beide 8 mal vorbestraft. In der Nacht vom
30 . zum 31 . August d . I . führten sie einen Einbruchsdiebstahlim
Hause der Witwe Schmidt in Loyerbergund die weiter bezeichneten
Straftaten in der folgenden Nacht im Hause der Witwe Otte zuSüdende aus . Die geständigen Angeklagten werden verurteilt zueiner Gesamtstrafe von je 6 Monaten 1 Woche Gefängnis. Ae
wegen der Uebertretung erkannte Haststrafe von je 2 Wochen ist
durch die Untersuchungshaftverbüßt.

Der rückfällige Dieb,
Schiffszimmermann Wilhelm Eickermann in Bant , 2 mal
wegen Diebstahls vorbestraft, wird, weil er am 10 . Juli d . I . de«
SchiffszimmererJohann Moritz gen . Zich in Heppens ein Porte-
monnaie mit Inhalt , im Gesamtwerte von etwa 8 Mark aus der
Hosentasche gestohlen hat, zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt unter
Annahme mildernder Umstände.

Hehlerei.
Obgleich die geschiedene Frau Katharine Fischer, geb . Eden,aus Bant , jetzt hier in Untersuchungshaft, 9 maß darunter wieder¬

holt wegen Hehlerei von den LandgerichtenAnrrch und Oldenburgmit erheblichen Zuchthaus- und Nebenstrafenvorbestraft ist, haben
diese sie nicht gebessert . Heute erscheint die Fischer abermals
unter der Anklage der schweren Hehlerei auf der Anklagebank.
Nach dieser hat sie im Monat Juni d. I . in Bant 4 bis 5 mal von
dem Beruh. Buschmann und 4 Schulknaben, sämtlich zu Bant,
Zink und Eisen , das diese dem Maurermeister Schortau von dessen
zu Wilhelmshaven belegenem Lagerplatz weggenommen und sich
rechtswidrig angeeianet hatten, angekauft . Nach stattgehabter
Zeugenvernehmunghilft der Angeklagten ihr Leugnen nicht mehr,
sie bekommt die wohlverdienteStrafe von 2 Jahren Zuchthaus.

Drei Diebstähle im Rückfall
werden dem jetzt wieder in Hast befindlichen , 4 mal wegen Dieb¬
stahls, zuletzt am 15. Januar 1903 hier mit 1 Jahre 3 Monaten
Zuchthaus vorbestraften Gelegenheitsarbeiter Eibv Gerhard
Göcken aus Collarunge zur Last gelegt . Er stahl: 1 . im Juli
d. I . dem Kaufmann Emil Huhold Hierselbst aus dessen Lager
zwei Seifenschalen , eine Pfeffermühle und eine Pfefferdose , 2 . cun
2 . August dem Gastwirt Oetjengerdes Hierselbst aus dessen Gast¬
stube zwei Zehntel Zigarren , 3 . an demselben Tage dem Friseur
Aug . Heitmann Hierselbst ein Fahrrad . Me Diebereien bringen
ihm heute eine Gesamtstrafe von 2 Jahren Zuchthaus ein , auchwird auf 3 Jahre Ehrverlust und auf Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht erkannt.

Eine Reihe Diebstähle,
begangen in der Zeit von Mai bis Juli 1904 zu Baut und Wil¬
helmshaven, werden zur Last gelegt : 1 . dem Arbeiter Anton
Friedrich Folkerts aus Kopperhorn, 2 . dem Arbeiter Johs.
Paul Pietrowski aus Kopperhörn, 3 . dem Arbeiter Franz
Scherer aus Wilhelmshaven, 4 . dem Anstreicher Karl Job.
Martins aus Bant , 5 . dem Arbeiter Joh . Wilhelm Beruh.
Wübbenhorst aus Bant , 6 . dem Arbeiter Otto HeinrichMartins aus Bant . Die Angeklagten , welche geständig stad,
werden verurteilt : Folkerts und Pietrowski zu je 1 Jahre 9 Mo¬
naten, Scherer zu 1 Jahre , Karl Martins zu 9 Monaten , Wüb¬
benhorstzu 1 Jahre und Otto Martins zu 7 Monaten Gefängnis.

Diebstahl im Rückfall.
Die Anklagebank besetzt der Former Andreas Wolf Schä¬

fer aus Hamburg. Er ist wiederholt wegen Eigentumsvergeben
vorbestraft, zuletzt am 4 . April 1898 wegen gemeinschastnche»
schweren Diebstahls vom Landgericht I Berlin zu 2 Jahren 6 Mo¬
naten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht, und am
16. Oktober 1901 wegen Diebstahls vom LandgerichtAurich zu S
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht.
Diese Strafe verbüßt er zur Zeit in der Strafanstalt zu Lüne¬
burg. Nach der heutigen Anklage soll er am 25 . August 1901,
nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr, gemeinschaftlich mit dem Fa¬
brikarbeiter Fr . Graedtke aus Elbing eine ganze Reibe von Sachen
beim Zigarrenhändler Richter in Oldenburg gestohlen haben.
Unter Einrechnung der am 16 . Oktober 1901 in Aurich erkannten,
jetzt in Verbüßung befindlichen Zuchthausstrafe erkennt das Ge¬
richt heute auf eine Gesamtstrafe von 7 Jahren Zuchthaus, 10
Jahren Ehrverlust und zur Zulässigkeit von Polizeiaufsicht.

17 gemeinschaftliche Fahrraddiebstähle
haben in den Monaten Juni , Juli und August d . I . in Jever und
Umgegend ausgeführt: 1. der Zimmerlehrling Wilh. Diedrich
Meins aus Addernhausen, 2 . der Dienstknecht Heeren Christoffer
Christoffers ebendaher, beide zur Zeit hier in Untersuchungs¬
haft. Christoffers ist bereits 1901 vom Schöffengerichte Jever
wegen Diebstahls mrt einem Verweise vorbestraft. Die Diebe,
welche geständig sind , werden mit einer Gesamtstrafevon je 1 Jahre
6 Monaten Gefängnis belegt.

Tanze danach durcheinander zu wirbeln , bis das grüne
Waldband , wie abgerissen , plötzlich aufhörte und der Bahn¬
damm in schnurgerader Richtung durch wogende Korn¬
felder weiterlief.

Der Assessor bog sich weit aus dem engen Coupe«
fenster und sah klopfenden Herzens in der Ferne die
Station Reickendorf und seitab das im Baumgrün ver¬
steckte Dorf auftauchen.

Und auf dem Perron eine Gruppe von Menschen,
in der er , als der Zug sich auf Signalweite der Station
genähert hatte , die immer noch! dunkel, wenn auch nicht
mehr in Trauer gekleideten Gestalten Hedwigs und der
Frau von Dierssen und in sommerlichem Weiß Lucie er¬
kennen konnte . Und das langgezogene , schrille Pfeifen
der Lokomotive lockte dann noch eine vierte , wohlbekannte
Gestalt aus dem Stationsgebäude auf den Steig , LucieA
alten Freund , Hansen , den dicken Hüter von Deepen-
Hagen mit dem derben , runden , roten Gesichte und dem
treuen , kernigen Herzen . ,

Der einsame Passagier , der das Coups erster Klaffe
für sich allein hatte , schwenkte den Hellen Sommerhut
und sah sein Grüßen im Augenblick von der Station
aus erwidert.

Rückend, polternd , eisenklirrend hielt der Zug an,
und der Assessor stieß die Coupstür auf , sprang mit
einem Satze auf den Perron und eilte auf die Damen
zu, um sie mit stürmischer Herzlichkeit zu begrüßen . Luz
hielt sich bescheiden hinter Mutter und Schwester zurück,
aber die beseligende Freude des Wiedersehens blühte in
dem glühenden Gesichte und leuchtete aus dem großen,
lachenden, strahlenden Angenpaar.

Und der Assessor übersah auch Hansen nicht.
, „Alter Hansen , alter Freund !" Lebhaft drückte und

schüttelte er ihm die Hand und fühlte sich auch von dem
Dicken mit ungeheuchelter Wärme wiederbegrüßt.

( Fortsetzung folgt .)
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Betrug im Rückfall und Entwendung
von Nahrungsmitteln.

Die Ehefrau Engelina Frerichs geb . Schlömer aus Lübbers-
kebn erschwindelte sich am 1 . Juli 1904 unter Verschweigung chrer
Zahlungsunfähigkeitvon der Witwe Dierks zu Sanberaltenhof für
K5 Pfennig Getränke, weiter entwendete sie dort für 50 Pfennig
Bittern und trank diesen sofort aus . Wegen des Betrugs kommt
die Angeklagte mit 4 Monaten Gefängnis davon . Die wegen der
Uebertretung des 8 370 Ziff. 5 des St .-G .-B . erkannte 1 Woche
Hast ist durch die Vorhaft verbüßt.

Stimmen aus dem Publikum.
jsstir den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ).
Wann ? ? ?

O Julius Mosen-Platz, wie herrlich erglänzest du im strah¬
lenden Lichte ! Dein Aussehen ist bis ins Kleinste zum Vorteil und
zur Freude des Publikums verändert. Gerne blickt mau hinauf zu

dem Gaskandelaber, der seine Lichtfülle über den emst so stief¬
mütterlich behandelten Platz ausbreitet. Taghell ist alles erleuchtet,

no fleu„ _ >fleucht , ist ohne Mühe zu erkennen. Tau¬
send Dank dir, o Stadtmagistrat , tausend Dank dir, Verschone¬
rungsverein ! Aber ein anderer Platz liegt verlassen , düster , kern
Licht erstrahlt dort, kein Mensch , kein Tier ist zu erkennen - --
wo ist der Platz ? Nicht etwa im abgelegensten Teile unserer
Stadt , nein, es ist der - der B a hn h o s sP l a tz. Traurig,
öde und dunkel liegt er da. Nur eine Bogenlampe am Hauptem-

gange des Bcchnhofs erhellt ihn bis über die Fahrstraße, daun wie¬
der tiefes Dunkel. Laternen stehen dort, verwittert, verrostet, ver¬
altet, ohne Zylinder, ohne Glühstrumpf, wann, ja wann werden sie
gebräunt haben und wann - werden sie wieder Licht senden
zmn Danke des Publikums? Gerade hier ist es angebracht, den
Platz tagh -P zu erleuchten, denn den Ankommenden muß der erste
Ewdruckgestrlleil, der bleibt in der Erinnerung . Dcrckt au dir Aus¬
stellung im näiMell Jochrn , wo Tausende cms nah und fern in
unsere Residenz wmmen. Ws dahin acht aus Werk, Vcrschöue-
ruugsverein, EsienbahndireLwn und Magistrat , sofort ans Werk,

alles, was da kreucht und

säumet nicht , die Zeit ist kurz , es muß etwas geschehen! D
Licht , der Dank des Publikums wird nicht ausbleiben.

Einer für Viele,

Utzi-nliolislen tiekotnvar'ren Klanr
snreugl fa8l mükk>08
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Mölme
die

beste Okenpolilui'.

als Butterersatz nur noch die beliebte

Margarine und Sie werden damit in jeder Beziehung
dieselben Erfolge erzielen, wie mit feinster Meierei-

Erhältlich in allen einschl . Geschäften.
Fabrik -Vertrieb und Lager bei

n . SitSHLV» , vSSDSLt 30.
Fernsprecher 983.

LtMiWiArat Llökiiblirg
Wegen Ausführung von Pflastcr-

arbeiten wird der Röwekamp von
der Gertruden « bis zur Ziegelhofstraße
vom 20. d . Mts . ab bis weiter für
den Wag enverkehr gesperrt.

Die Stelle eines

LtMMchlikttS,
welcher zugleich Ze .chenunterricht in
der gewerblichen Fortbildungsschule
zu übernehmen hat, ist möglichst,-um
1 . November d . Js . zu besetzen. Das
Gehalt beträgt 1500 Mt . Nähere
Auskunft wird schriftlich od. mündlich
gern erteilt.

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnissen sind bis zum 23. Oktober
d. Js . einzureichen.

Varel , 8 . Oktober 1904.
Stadtmagistrat.

Jürgens.

Hemm FrerW
_ empfiehlt

100 Pfd . 2.70,
bester Ersatz für teueren Häcksel.

Haferschlamm,
100 Pfd. 4. 70,

sehr schönes und billiges Vieh- und
Schweinefutter,

enthülstes Kafermehl,
100 Pfd . 10.— ,

bestes Kälber- . und Ferkelfutter.

LsM- mi> IlirlkijiisW
zu Zwischenah «.
Jnfolg . Erhöhung des Reichsbank¬

diskonts erhöhen wir unseren Zins¬
fuß vom 15 . d . Mts . an um Vs"/»-

Für Einzahlungen zahlen wir dem¬
nach bis auf weiteres 4°/o Zinsen.

Der Vorstand.
„Haut Freund ". Uniee diesem

Namen trägt die bekannte Firma für
Kosmetik Franz Schwarzlose,
Berlin 81P ., Leipziger Straße 56,
neben den „ Kolonnaden- , ein fetten¬
des , äußer t wirksames Schönheits¬
mittel aus den Markt . Dasselbe,
nur aus Pfla i ' enstoffen bereiter, ver¬
leiht dem Teint blendendesWeiß und
volle Reinheit — keine Sommer¬
sprossen , keine Flecke mer — erhält
der Haut Jugcndfrische und Schön¬
leit . — Crßme-Haut - Freund ist für
75 Pfg . nur ron genannter Firma
zu beziehen.

Qsnr unenlbsknliok
kür L SodvurrdLrl
Ist cksr s.nerka.LQt

dLLrstLrLenäs
vsml -US»

(e«s. xssedütrt ).
Live tLssl. einmal.^eniß ?.I'iopksn macdt 6.

, - - Larr birLktix unli
o, ^ unä ßibt ldm okns ru KIsdsn öieeie^ . üLitzunLs.ä.Ls^snvetter u.Lodvejs.fl^urLerlindeifranL
den «3rrioss,I .6ip2 !ser8tr . 56, Lolonnaä.

Zu verk. 1 Belt, 1 Tisch , 1 Zcicheu-
bi clt, i Her enturna nma.StnnÜr. 14 . o.
^ teurer , bürg . Mittagstisch , 7u
8r,BöemmlezJohaunisstr .5,Selt .eing.

Westerburg « Mit Antritt zum
1 . Mai 1905 habe ich eine

Heuerstelle,
bestehe«- aus einem noch

fast neuen Wohnhause
und ea. IS —16 Sch .-
Saat Acker - u. Garten¬
land bester Bonität,

unmittelbar beim Wohn¬
hause belegen , zu ver¬
pachten.

kmr . Söbmvr.
Altcuhuntorf . Zu verk. r. n . am

Kalben st, Queue . H . Ammer mauu.
Hotel zum Lindenhof.

Zu verkaufe» ein Breakwagen.

Wirtschaft und
Handlung

z« verpachten.
Die bisher vom Wirt A.

H . Beste zu Osternburg im
Hause Hermannstrahe Nr . 9
betriebene Wirtschaft und
Handlung habe ich als vom
Gerichte bestellter Verwalter
des Grundstücks aus sofort
zu verpachten.

Rud . Meyer, Aukt.

WA WcheU
Pfund 45

fastweise bedeutend billiger.

Neue Vollheringe,
Stück 5 Dutzend 5V

H . MsrÄ « ,
HciliMlsiWr. 18.

Zu Mai nächpen Jahres wwd ein
neueres Haus m t Garten z . Allein-
bewohnen gesucht . Dasselbe muß 7
bis 8 Zimmer mit Zuebeh. und Gas¬
beleuchtungenth. Off. m . Preisang . sind
u. S . 632 in d . Exp. d. Bl . niederzul.

Ostern bürg er -Neuenw ege.
Empfehle meinen Schafbock zum
Decken._ Emil Mohr.

Westerburg.
Am Sonntag , den 5 . November:

Tanzmusik,
wozu freundiichft einladet

H. Bruns.

Rmrimer
SMimker- Jimug.

Sonntag , den 23. d . Mts ., nachm.
5 Uhr:

Versammlung
in S . F . Meyers Gasthause zu
Altenhuntorf.

Der Vorstand.

Kegelklub
„Rum vorn Kitt ".

Donnerschwee.
Am Sonntag , den 23 . o . Mts . :

L Ball ^
im Vereinslotal „Krähnberg"

(Inh . Fritz Eilers ) .
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Metjendors.
Sonntag , den t». November:

lsilttMljUIW-
wozu freundlichst einladet

Varl viereks.

V

D 6 r > ldsvQDSckslisnSsn v oxon

>vird sr sterabASseteten Kreisen eins stsrtis ^ urauoarisn,
2imm6rsvstmuesttannen , rum Verstaut Asstellt , eine oa. 1^ 0
Vz dis Bieter stoste , gesunde , krisostgrüns Vars , » I/H x>ch

ÜÄ8 Stück 2U

stnter 4 Ltüvst verdsu nivstt astASAeben-
Die ^ ukträAS werden der Reiste nässt, in der sie

MW" einlauken , ausAsküstrt und nur so rvoit, als ss
nässt den vsrkÜAstaren Nennen möZIiost ist.

Ausserdem vsrdsn anders RüanLensteständs anZestoten , die in

6ruppen rusammen ^estellt und versandt werden:

sinne Ralmen ^rupps , entstalt . 8 ea. siz bis ea . 1 stleter stoste
destorativs 2immerps1men , eine gesunde , krisostZrüns
^ are — 6 kckarst.

sistne istarnArnpps , entstalt . 12 edle starns in stöpten , Assnnde
sostöne stklanren mit vielen ^stedeln , dis 12 stöpts —
3 stlarst.

stins Ornpps ^ Ipsnvsilostsn , die silerstst und hinter stin-
dnrost stis Ostern stillsten, sus . 7 stxernplare — 3 stlarst.

still Lest Reisten mit 75 stttaimen , ein Lest Ltiskmüttsrosten mit
100 stüanLsn , edle riesenblumiA « !3ortsn , jedes Lest I stlst.

9 Il ^aLintstenAläser , destorativs danerstatte 6läser n . 9 eostte
staarlemsr Isi^L^intstsn ^^visstsIn , straosttkarstsn — 3 stlarst.

stins stlnsterrinsLmmenstsIInnA LInmsnLvissteln tür das
2immsr oder tür den Garten , sntst. rins . 100 H ^asintsten,
Pulpen , Paletten , ik̂ ar ^ isssn , Oroous , 8oilla , Lostnee-
Alö ostosten eto . — 2 stlarst.

stins Orupxe stnAellorsteerstänms , entstaltend 4 oa . 1 ^ L4tr.
stoste storsteerbäums , ein jeder in einem sauberen stols-
stüstel — 19 stlarst.

stin Lest ^ nanas -strdbeeren mit 100 starsten sttlansen , riesen-
krüosttiAe, testtleisestiAs , edle Lorten — 3 stlarst.

stin stlustersortiment Ostststänme : ^ .eptel , Hirnen , sttlanmen,
stirsosten , edles , reiesttraAendss Patelostst , ^ usstellunAs-
sorten , Pyramiden von oa . 1 ^ stleter stöbe und siloest-
stämme von oa. 3 stleter Ilösto , ein jeder Laum ein

LInster und jeder mit Kamen , Zusammen 6 dieser Obst-
stäums — 7 stlarst.

stin stlustersortiment Ltaostelbeeren , dostannisstseren , Him¬
beeren , rissentrüost ^iAs Lorten , entstaltend Zusammen 25
edle dreijastri ^ e Ltränoster — 4 stlarst.

stin stlustersortiment stooststämmiAer und niedriger Rosen,
nnermüdliest stis tisk in den stVintsr stinein stillstend, edle
Lorten , das Aan^ s Lortiment umtasst 15 Ltüost, niedere
und Ilooststämme , jeder Ltamm mit Kamen — 7 Liarst

IVI. ? 6ter86im8 KIumengsi'lnei'eiLn, k>fl»-1,
ttofliefepsnlen — i-iefenungen sn Leköi'äön.

Gratis und transto verlange man stäuptstataloA.

Wir vergüten aus weiteres an

Zinsen für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung : >/» »/» unter Reichsbant - Diskont

mindestens 2 »/s °/o, höchstens 4 »/», Ulsv
mit vierteljähriger Kündigung und auf feste Termine : LVe

bis 3Vs °/° ;
mit kurzer sicktägiger ) Kündigung und auf Check-Konto : 3 »/,;

eröffnen laufende Rechnungen und gewähren Kredite ( Darlehen ) unter
günstiqen Bedingungen.

Olllelldurgisede lMüesbM.
Oldenburg i. Gr .,

mit Filialen in Brake, Burg a./F ., Eutin, Varel, Vechta,
Wilhelmshaven.

Wiefelstede PBaum . Empfehle
meine beiden

Ziegeriböcke
zum Decken . Teckoeld 60

I . H. Müller.
Ä- g . Liutftock. Timerman,

Hamburg , KchteKr . 33.

Gesu nl wird ftir dauernd und per
sofort ein Herrenschneider , i r sich
bei uns als Damenschneider aus-
bilden kann.

Pauly L Pfeiffer , Bremen,
Biichofsnadel 14.

Allst Osternburg,
ohne Hörner,

Zu verk . eine Ziege
Wlhelmstr . 2.
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Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unterweser.
An Wochentagen dis auf weiteres:

V. V. V. N. N. N. V. B. N. N. IN.
tzvv — — 2 °° — ab d Bremen -Freihafen K, an — 1t-° — — 5 so
— 7S0 10 "s ZOO — ' Bremen -Kaiserbrücke 10° ° — tS«t ZM —

Vegesack B.
go» 8«, lt '- f 20» 500 „ ab 900 10 -° 1t « f 2M 430
— 8 «o 1t -«f zio — s >° an Lobbendorf (Blumenthall 8 «° — 1t -°f 32a

g ?« Z «° ab Rönnebeck . 10w 418
S" Farge gso 3°°

w °° 4°« , Oberhammelwarden 92» Z,S
10 4 - - Brake gl° glo
10"0 4 «° Rechtenfleth gso 2 »
1t «« 5 °« III " S Nordenham , 62° 23-
11 -° gso I! an d Bremerhaven (Geeste) K ab j I 8«> 2»o

N.

8°°

-j- T '
e Fahrt findet nur an Sonntagen statt.

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen «nd Bremerhaven könne« nur
annähernd angegeben werden.

Bei den Fahrten von bezw . nach - er Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) « nd in
Woltmershausen nach Bedarf angehalten.

Bremen . 1. Oktober 1904. Der Vorstand.

! ». (WiiÄnbiirger) W-
i ! . BkV . - GkiiHMast.
Am Donnerstag , den 2V. Oet.

d. I . , sollen die

Erdarbeiten
an den Gräben Nr . 8, 9, 13, 43 und
44 in der Hövener- Astruper- Warden-
burger- und Streeker- Marsck,

li. ZV Tmseiid vbm,
öffentlich mindestsordernd ausver¬
dungen werden.

Annehmer versammen sich morgens
9 Uhr bei der Huntebrückevor Astrup.

Westerburg , 16. Okt. 1904.
Der Genofsenschaftsvorstand.

. t '^ ^ cheibengO ^ ^
vsktenoesehfe.

sufomakiscke ^ epeii'erHsffen,
rersihsahsKen ano INnnitiorv
liekert ru billigsten Preisen

N . vul 'grmiNIei ' LMHchbi'ill
Kreiensen ( llsor ) bl? rW-
beuM,i »log,n teaemienn « fortgf.kkr

in
lillterziehzellge

küschwerer «nd leichter Ware,
r Herren , Damen « nd Kinder,

owie besonderer Qualität bei
Rheumatismus «. Gicht;
Wort . Leibbinden , Strümpfe,
Socken, Halstücher , Unterröcke»
Korsetts , Schürf « in reizender
Ausstattung für Küche «nd Hans,
empfiehlt in reicher Auswahl

sehr billig
L . kZLllsL , Lüngestr . 43.

Wiesenbauschule
Slulekburg.

Beginn des 31 . Kursus am
1 . November. Zu diesem Termine
wird eine dritte Klaffe, die Meister¬
rasse , eingerichtet.

Auskunft erteilt
Der Direktor.

Hillmer.

'lVsr « » ksI » 1Vao in äsr
Oollsvl « vM,
1s.SSS sied als MtZlisä in äs«

botterie -Vsrvin
su.tnsb.llis i>, vsobsi äss ^sa ^s
L. siLo nur Mir . bstrü ^t.
Asläullgsll bebuts kostsu <röisr
TiussnänuK äss Lrospssttss uuä
Atstnts äisssr streng soliäsu
Zimäosttuug vsräsn sostri Misst
ulltsr 8 . «jtSL su äis Lxxsä.
ä . LI. srdstsu.

"
HSttMktchlliHe ; ZtllVSll

Al ki! MM tiz

Zu verk . 3 mah. Eßtische, 1 Wäsch-
tisch» 1 Gasolinherd . Brüderstr . 261

Zu verk. 1 kl. Kochherd, 1 fast
neuer Teppich, 1 Waschtopf, 1 Bücher«
borte, vsrsch . Bild . Haareneschstr. 28 ».

Bill , z« verk. eis . Balkonüber-
dachnng m. Glas . Herbartstr . 22.

Bürgerselde . Zu vert. ein schon.
Bullenkalb . I . Bohlen , Hackenweg 2

S . XeWsteli-Mi'jilg.
MKIMrie.

krhtek kcwiiill er. MW Wirk.
1 Prämie von 5VVVVV 5 Prämien «. 75 vv«

Gew. a S5VVVV , 15V vvv , Ivvvvv ^ re. rc

Ziehung1 . Klasse am8. a. 7. Jezeaiberlvvl.
Originallose zu amtlichen Preisen:

'/r
^ 3 .50 7.— 14 .— 28 .—

empfiehlt

ULUpt-Lollebtiir
VILsrrvui ' s ! . Lei ».,

LaLnlLoLisIrLSsv 18.
VltostM,

V vrlSLILLktzSK ^ MNSldol?
O1i ?sLrivi7 SsLMA

eou äsr Lastrist kür Lrivats nntsr
kusfsll des ll2ndIor- /luf 8vklLgv8!

vis

. kademMM „ SedmIIie"
tekr .-tlss . elsAiUll ^ si: 1896.̂ VLtsvnrL ^V »» I»viiiLvrart

veresväst üu Kchgi tküii «!1er1 ' » < » 8tn istrs
fsln ' l'Lllkk ' unl ! LubollöntvHo . krswust« »..a

ZL^ s
8 ^

portokroi.

von Empfehle echt Rathenower

in sehr großer Auswahl von 1 Mk . an,
feine Nickelbrillen und Klemmer 1 . 5V sowie in Horn , Doublee und
massiv Gold . — Große Auswahl in Barometern , Thermometern,
Operngläsern , Lesegläsern re . — Eigene Werkstatt für Reparaturen
und Ersatzaläser.

VWSr . SSllSsrwLN»
Langestraffe 6 Uhrmacher,

Mas HMreedi L 5oba.
Usrusprsoster OlÜöllÜlli '

g ! . 6 ? . , OeArüuäst
449 . läucksustiasse 66. 1845.

I^ itkognapIiiZoke ^ N8talt u . Ltsincli ' uelLvi ' ei.

N - in jeäor ^.usküsti -nuA.
Kkoüsi'ns kaufmLnnwvtis formuiai'e.

I 'abristankuastmsuin uaturAStrsner ^tnsknstrunA.
i- itkogi-apdioi-lo Vi 8 it- , V6k- Iobung 8- u . LinlaöungstlcLi -Isn

Formulars für 6680liäft8düokö >'.
IM ' (^ .vlrlStlssL ) , biUiAvs Verkastrsn -nr
sostvellsn VervisIkältiAnnA v . LestrittstÜLlrsn, Notsn , 2siostnunZvn st«.

vläellbllkgisede I^lllle8dsillt
mit Filiale « in Brake, Eutin , Varel , Vechta u. Wilhelmshaven.

Aufbewahrung «nd Verwaltung von Wertpapieren jeder Art
(offene Depots ) unter verantwortlicher Kontrolle «sw.

Aufbewahrung von Wertgegenstände» jeder Art in verschlossenen
Paketen, kleinen und große» Kisten , Koffern «sw.

Vermietung von Stahlfächern, sogen . Safes , nnter Mitverschluß

Feuerfestes Tag und Nacht bewachtes Gewölbe.

Bolle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Verschwiegenheitverpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowie bei unseren
Filialen u. Agenturen erhältlich und werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt

DLs VI ^ SlLlLvri.
Merkel , tom Dieck.

^ ns xsvLIrnlL «!»«» » 8 »nckv uvä S LSlll
AörinASn Lslk 2llsst2 Lsnn rasll äis
ILoLsitvi » M»» rvr -, V «ii,l «nN-

villlK bsrstsllsn

dringen
Lsmxlstts illsscbillslls
LinriolitunZsii kür äisss
Lsdriirstisll u . bstrisds-
ksrti^s ^ .ntstsllx . üdsr-
villillit nntsr Vsrsntis

kür xntss Lsbrilrst

8tg .K> - II. LlM - MlMMMvIl.
vorm. lul. 8ooll !ng L v. ä . llv>clo,

H ^ l « v 1, s « Ir in 'sVestkalen.
— äsäs ^ .nslrnntt kostsnlos . —

d Vi « 8l, »A
in ljiinülrit
bvstvir » » 8 S' on «N.
ln » »» « » < ßMP Äb «r.

IvKSI ».

M üeiMMe.
IsuvssbriAsr ^ rdoit ist es mir AsInvAen, eins bisstsr und« ,

staunte LestauälnuAŜveise kür Ilor ^strsusts steransEkiuäsu . Oie äswii
eraielteu LrtvlAS veranlassen ruiost, veiters Lrsiss clavou iu Xeuutuiz
an setreu , uiusomestr, als claänrost bereits IlrtolAS ersisit vmräeu, 6ig
vaost meiuew Misssu von steiuer auckereuKeitserhielt vsrckeu staunten,
HsraervfeiteruuA Herristlappeuksstler, Heraoeuross , Vettstsrn u. a. m
siucl äaiuit vou mir bisster uur mit §uteu IlrkolASu bsbauclelt vvrclsu,
so class äis stier erhielten Resultate au HottuuuASu bersestti§«u, cstg
bisster uiostt erfüllt tveräeu stouutsu.

^ uersteuuuuAssostreistsu über meine Llssttrisestsu Kure« selbst
aus äeu stöoststeu Rreiseu.

stlau verlange Rrospsstts.
«F . G . Dl ?OGZLMiaLL » ,

prastt. Vertreter äsr arLueilossu Ksilvais «,
i-öiprig, Rossplata 13.

Wir offerieren:

Ir ömikelrxte JachvflMiki,
pro Tausend 52 Mk . frei Baustelle Oldenburg.

Oldenburger liegelverksufsversm
_ Gesillschaft mit beschränkter Haftung.

liMM - biMie ».

Webers
Karkksder

LsifeegsWürr
ist äis Lrous »Iler Lsttee-

vsrbssssrnuAsmittel.
w sllvordiUrirrl

als äsrtöiusts LaKsesusats

S iebs. 8trül - » 1iillms1i> reii - ksbrit
von Ll . M . HvDLOS , lZrsedsn A. 198. 6egr . 1870

ksrtigt H^ i »i<! ir»« t «dre n. Vi »vl»ii »vi » mit dsvsAl . n. tsst . LInZsIn,
sinbsiti . Lokmiervorriolit. LslbstrsZnIisr . n . sbsol. Stnrrnsiostsrli.

3visdr. ürtLstrnng. Woststs ^ .nsasiestu. ?smets Lskersnssn.
I,6l8l « i»K8KU»tsIiHil « . OLUiKlivIl r»i» iibt i troüken,

Lrosxsstt«, Lrsislistsu , LostsnsusostlsAs, örtl. LssiosttiZ. bostsnlos,

UDLZLAILz

Jerstchewngs - Aktimgesellschast , Kamvurg.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß wir unseretngen hiermit zur ostenmcyen nennrms , oap wir

General - Agentur
Haftpflicht und Ei «br«chsdiebstahl mit dem h'

SPG -
'

S, Fernsp
remen übei

!ir Unfall , Haftpflicht und Einbr «chsdiebstahl mit dem heutigen Tage
Herrn ^ ^ LGPG - Oldenburg i . Gr . ,

Wallgraben 2 , Fernsprecher 278,
für die Bezirke Oldenburg und Bremen übertragen haben.

EV ' Tätige Mitarbeiter finden durch Herrn Striepe besonder-
günstige Anstellung.

Hamburg , den 1 . Oktober 1904.
^ LdinsLa , Bersicherrmgs - Aktien - Gesellschaft.

Der Generaldirektor.
N . 1^ . M . LLMlLvrrvysLsi ' .

Este» Redakteur; für dM Lnserslentetl : I . Bsvlgea. LeMjKSstzmck usü LerwLt L LLa - L

Sk öuedkidrMg,
llsv> 8ion unl! kisusini'ioktung von Ko8oiläft8büok 6 i'n.

Llsal Ns« l
LlllidMiMM-llMMek!

v . « . « .- LL. 222747.

1^. Iskobistesssk 6.
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